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^ 23 . _ Oldenb urg, Donnerstag, L4. Januar 1907. XXXXI. Jahrgang.
Hierzu vier Beilagen»

L sgesruncisedau.
Wie offiziös erklärt wird , hat der Kaiser an die Land-

wehroffiziere Berlins betreffs der Wahlen keine Rede
gehalten.

Dernburg hat auch in Stuttgart eine Kolonialrede ge-
, Kalten . Er wurde vom König empfangen.*
. Zwischen Deutschland und Dänemark ist ein Vertrag
über die Naturalisation der Optantenkinder abgeschlossen worden.

Die Freisinnige Volkspartei hat in 87 Wahl¬
kreisen Reichstagskandidaten aufgestellt.*

In Stralsund ist die dortige Wahlzeitung des frei¬
sinnigen Kandidaten Stengel beschlagnahmt worden.

Gegen den ungarischen I u st i z m i n i st er Polonyi sind
neue Anklagen erhoben worden . Es soll eine Kabinetts¬
krisis wegen dieser Affäre ausgebrochen sein.

^
Ministerpräsident Clsmenccau hielt eine Rede , in der

er die Notwendigkeit der Erhaltung des Friedens nach innen und
außen betont.

*
In Rußland ist der 22 . Januar , der Erinnerungstag an

die blutigen Ereignisse vor zwei Jahren , im allgemeinen ruhig
verlausen.

Zum Chef der russischen Kriegsflotte ist der
Generaladjutant Admiral Dickow ernannt worden.

Die Einwanderungskommission in San Francisco hat
200 japanischen Arbeitern die Erlaubnis zu landen
verweigert. *

Eine französisch - spanische Note betr . Zurück¬
ziehung der Kriegsschiffe von Tanger ist den beteiligten Mäch¬
ten zugegangen. *

Der Direktor des Petersburger Physikalischen Observatoriums
hat den starken Frost als die Folge eines Antizyklons auf
dem nördlichen Eismeer bezeichnet.

Infolge der strengen Kälte werden aus verschiedenen Gegen¬
den Deutschlands Todesfälle durch Erfrieren ge¬
meldet.

Huk cleine Stimme kommt es an!
Die Hoffnung auf ein nützliches Wahlergebnis grün¬

det sich diesmal unzweifelhaft auf die drei Millionenpartei
der Richtwähler . Es ist mit allen Kräften daran gearbeitet
worden , den Bürgern , die bisher aus politischer Verdros¬
senheit oder in vielleicht noch größerem Maße aus persön¬
licher Bequemlichkeit nicht eines ihrer stärksten und be¬
deutungsvollsten Rechte ausübten , die Gefahren einer sol¬
chen Versäumnis , die Verantwortung , die sie dadurch auf
sich laden , eindringlich vorzustellen . Das Törichteste ist
die Ausrede , die man von Wahl -Gleichgültigen hören kann:
„ Auf eine Stimme mehr wird es wohl nicht ankommen ."
Wenn Hunderttausend so denken und danach handeln , so
hat der Verlust von Stimmen eben eine entscheidende Wir¬
kung . Die Sozialdemokratie , das Zentrum und die Polen
wissen den Wert jeder einzelnen Stimme ihrer Anhän¬
ger zu schätzen und sie sorgen dafür , daß Keiner zu
Hause bleibt , der imstande ist , sich zur Wahl zu begeben.
In Liesen Parteien wird es geradezu als ein Schimpf be¬
trachtet , der Wahl fernzubleiben . Der Nichtwählcr würde
mancherlei Unannehmlichkeiten zu gewärtigen haben , von
heftigen Vorwürfen Pflichttreuerer Gesinnungsgenossen an
bis zur förmlichen Boykottierung im Verkehr , im Arbeits¬
verhältnis , im Geschäftsleben . In diesen Parteien wird
sich nicht sobald jemand , es sei denn aus den triftigstenGründen — ernstliche Krankheit , die ihn ans Zimmer fes¬selt usw . — der Wahlbeteiligung entziehen . Was bei diesen« Parteien durch nachdrücklichen Willen , durch wachsameUmschau möglich ist, warum soll es nicht anderen Parteienerreichbar sein ? ! ! Wie engbegrenzt der Bekanntenkreis
jemandes sein mag : drei oder vier Wahlberechtigte bilden
zum mindesten seinen Verkehr , und wenn er auf diese Per¬
sonen mit Ernst und Ueberzeugung seinen Einfluß übt,wenn er ihnen vorstellt , daß es Ehrensache ist, am Wahl¬
tag nicht zu fehlen , so wird damit sehr viel ge¬wonnen sein . Jeder muß iu seinem Kreise dafür
sorgen , Wähler heranzuziehcn : das ist die „Forderung des
Tages " am 25 . Januar . Es sollten Vereinbarungen getrof¬fen werden , zu einer bestimmten Stunde gemeinsam zurWahl zu gehen und unsichere Kantonisten mit vereinten
Kräften abzuholen . Niemand darf sich damit entschuldigen,daß cs ihm an Zeit fehle. Für die Ausübung des ersten bür¬
gerlichen Rechts mutz unter allen Umständen Jeder Zeiterübrigen . Die sozialdemokratischen Arbeiter beanspruchen

vielfach den ganzen Wahltag , um sich der Partei zur Verfü¬
gung zu stellen. Erscheint dieser Anspruch auch zu weitgehend,weil die Ausübung des Wahlrechts der Hauptzweck ist, undweil aus naheliegenden Gründen nicht alle Räder stille stehenkönnen, wenigstens unter den heutigen Umständen nicht, sodarf desungeachtet erwartet werden , datz nicht Maßregelun¬gen erfolgen aus Anlaß von Arbeitsaussetzung am Wahl¬tage . Es ist ein Ausnahmstag , für den der Arbeitgeber durch
Beratung mit seinen Angestellten entsprechende Dispositio¬nen treffen sollte. In den Betrieben , in denen es möglich ist,wird vielleicht ein freier Nachmittag ohne Lohnabzug zu ge¬währen sein, andere Betriebe werden einen früheren Schluß
herbeiführen oder ein geeignetes Ablösungssystcm einrichtenkönnen. In jedem Fall muß dafür Sorge getragen werden,daß es Niemanden an Zeit fehlt , vom Wahlrecht Gebrauchzu machen.

Sollte eine neue Auflösung des Reichstags zur Notwen¬
digkeit werden , dann bleibt nichts anderes übrig , als die Ein¬
führung der Wahlpflicht, unter Androhung von
Geldstrafen für jede nicht ausreichend begründete Ver¬
säumnis . Auf einen solchen Gesetzentwurf wird die Re¬
gierung Wohl unverzüglich Bedacht nehmen , falls die „Parteider Nichtwähler " sich wieder als zu groß erweisen sollte. Wer
sein Wahlrecht nicht ausübt , wenn er kann , ist seiner staats¬bürgerlichen Rechte nicht wert.

«Ungarn.
Seit einigen Wachen wird der ungarische Ju¬

stizminister Polonyi von allen Seiten und auchvon Mitgliedern seiner eigenen Unabhäugigkeitspartei hef¬tig angegriffen . Man warf ihm vor , daß er bestochen sei,daß er in Wien einen Spionendienst am Hofe unterhaltenhabe , und daß er auf allen dunklen Wegen der Partei der
Führer gewesen sei. Zuerst trat der Bürgermeister Helmosmit diesen Beschuldigungen hervor . Aber nachdem er
zuerst laut geschrien hatte , wurde er Plötzlich klein und
schwieg. Nun trat der Mgeordnete Lengyel auf und er¬neuerte die Beschuldigungen . Tie Partei schloß ihn ausund nahm Polonyi gegen die Angriffe in Schutz. Wahr¬
scheinlich hat man guten Grund dazu , denn Enthüllungensind eine fatale Sache , und Polonyi dürfte nicht unmodern
sein und schweigen, wenn man ihn fallen läßt . Lengyelhat gestern das Facsimile eines Briefes Po-
lonyis an eine Dame veröffentlicht , die mit
Personen aus allerhöchsten Kreisen in Ver¬
bindung stand , und die er zur Zeit , als die politischen
Kämpfe am heftigsten waren und zur Entscheidung dräng¬ten , zu Spionierdiensten bei Hofe aufforderte.
Polonyi erklärte , dies sei mit Wissen und Einwilligungder Koalitionsführer aus purem Patriotismus geschehen.Das Verhältnis der Koalition zum Hofe ist durch dieses
Geständnis geradezu unhaltbar geworden . ^

Aber auch die Mitglieder der Unabhängigkeitspartei
sind nicht ganz einverstanden mit diesem Benehmen Po-
lonyis . Kossuth kommt ihm zwar zu Hilfe , aber Andrassywendet sich scharf gegen ihn . Es heißt auch bereits , daß
Andrassy und das Ministerium Wekerle ihre Demission ein¬
reichen werden . Damit dürfte dann auch wohl die Herr¬
schaft der Unabhängigkeitspartei zu Ende sein.

Die Spionin be .i Hofe.
Der „Budapesti Naplo" bringt eine Mitteilung,und die Redaktion des Blattes fügt hinzu , daß sie fürdie Wahrheit der Erzählung mit ihrer ganzen

journalistischen Reputation einstehe . Dem genannten Blatt
muß auch die Verantwortung dafür überlassen werden,da sich die Wahrheit erst nach der Aussage aller mit
diesem Vorfälle zusammenhängenden Personen wird fest¬
stellen lassen.

Baronin Bela Schönberger, erzählt das
Blatt , sei mit dem Generaladjutanten Grafen Paar be¬
freundet . Ende März des verflossenen Jahres sei Baronin
Schönberger bei dem damaligen Chef der Budapester Po¬
lizei , Bela v . Rudnay, erschienen und habe folgende
Anzeige gegen Polonyi erstattet : Geza Polonyi habe siein ihrer Wiener Villa ausgesucht und gebeten , ihre freund¬
schaftlichen Beziehungen im Interesse des Vaterlandes
der Koalition zur Verfügung zu stellen . Polonyi verlangte,
daß sie sich beständig über die Stimmung Sr . Majestätund über die politische Stimmung in den Hofkreisen in¬
formieren und ihm ihre Informationen übermitteln solle.Er werde sie getreulich dem führenden Ausschüsse der
Koalition mittetlen . Ferner ersuchte Polonyi die Baronin,der Koalition auch in dem Sinne zur Verfügung zu
stehen, daß , wenn es im Interesse der Koalition geraten
erscheine, sie durch ihren Freund gewisse Dinge zu den
Ohren Sr . Majestät gelangen lassen möge . Da sich Po¬
lonyi auf das Interesse des Vaterlandes berief , stimmte die
Baronin zu . Polonyi bat sie , nichts Schriftliches von sich
zu geben . Wenn sie etwas zu melden habe , möge sie nach
Budapest kommen . Ta dies freilich sehr häufig werbe ge¬
schehen müssen , biete er ihr im Namen zweier gräflicher
Mitglieder der Koalition zur Deckung der Kosten ihrer
politischen Mühewaltung den Betrag von 50 000 Kronen an.

f Die Baronin teilte dann dem Polizeichef mit , daß Polonyi
sie in zahlreichen Fällen , und zwar in beiden Richtungen , in
Anspruch genommen habe. Er ließ durch ihre Vermittlung
Informationen in die Hofkreise gelangen und ließ anderer¬
seits sich über die Stimmung am Hofe Bericht erstatten.Nun habe sie vernommen , daß die beiden Aristokraten dem
Polonyi den Betrag von 50 000 Kronen ausgefolgt haben,während sic außer stände sei , den versprochenen Betrag von
ihm zu erhallen . Aus diesem Grunde habe sie sich entschlossen,
sich an den Polizeichef mit der Bitte zu wenden , ihr beizu¬stehen. Herr v . Rudnay beschick die Dame für den anderen
Tag und beeilte sich , den: Minister des Innern Josef Kri-
stoffy von dem soeben Vernommenen Mitteilung zu machen.Nach eingehender Besprechung des Ministers mit dem Poli¬
zeichef Rudnay kamen die beiden darin überein , daß die Po¬
lizeibehörde sich in diese Angelegenheit nicht einmenge . „ Bu-
dapesti Naplo " erzählt weiter , daß der inzwischen zum Justiz-minister ernannte Polonyi durch das Bewußtsein sehr be¬
unruhigt war , daß sich von ihm zahlreiche Briefe sehr heiklen
politischen Inhalts in den Händen der Baronin Schönbergerbefänden . Polonyi lud die Baronin brieflich ein , ihn zu be¬
suchen , und bat sie sodann , ihni seine Briefe wieder zurück-zugcben ; er vertraue vollständig auf ihre Diskretion — sagteer — die Briefe feien jedoch solch delikaten Inhalts , daß es
ihm große Unruhe verursache , die Briefe nicht vertilgt zuwissen, zunial einer der Briefe leicht abhanden kommenkönnte . Die Veröffentlichung eines dieser Briefe wäre eine
Katastrophe . Polonyi fügte hinzu : Eine Katastrophe nichtfür mich , sondern für das Vaterland . Die Baronin antwor¬tete , sic sei zu ihrem größten Bedauern nicht in der Lage,die Briefe zurückzugeben. Justizminister Polonyi fragte dieBaronin , ob sich die Briefe in ihrer Wohnung befänden . Alsdie Baronin eine verneinende Antwort erteilte , sagte Polo¬nyi : „ Können Sie mir schwören, daß sich die Briefe nicht in
Ihrer Wohnung befinden ?" — „Gewiß, " antwortete dieBaronin , „ ich kann darauf einen Schwur leisten .

" — „Dann
tragen Sic die Briefe Tag und Nacht bei sich," herrschte Po¬lonyi nun die Baronin an . Das erwähnte Blatt schildertnun eine Szene , wie Polonyi die Briese , von denen erglaubte , daß die Baronin sie auf ihrem Körper trage , dieserhabe entreißen wollen und dann behauptet habe, es hätte sichum einen Scherz gehandelt . — Wie bereits erwähnt wurde,sind wir außer stände, zu prüfen , lvas an dieser Geschichtewahr ist, und veröffentlichen sie nur zu demZwecke, damit das
zu erwartende Dementi Polonyis überhaupt verständlich wer¬den könne
?" ' -- - - ' .

politischer TagesberiOt.
DeutsÄies Hei « ,.

Der Kaiser über echten und rechten Soldatengeist.Der Kaiser hat , wie nachträglich bekannt wird , beim
Neujahrsempfang der kommandierenden Generäle diesenanz besonders die Pflege des echten und rechten Sol-

atengeistes mit beredten Worten ans Herz gelegt , wobeier sich ,auch abermals unwillig und scharf gegen den
Luxus im Offizierkorps geäußert hat . Das halten wir
für außerordentlich bedeutsam , denn Siege und Nieder¬
lagen werden im Frieden durch den Geist, in dem ein
Heer erzogen wird , vorbereitet , der , soll er wirklich Großesleisten , geistige und schöpferische Kräfte sowie moralischeEnergie braucht . Außerdem soll bei den leitenden Persön¬lichkeiten höchste Intelligenz , Menschenkenntnis , durch¬dringende militärische Voraussicht — eine sehr selteneGabe , die der feinfühlendsten Witterung gleicht — vorhan¬den sein . Kurzsichtige Pfiffigkeit ist vom llebel , gar schlimmist ' s , wenn Durchschnittsmenschen an der Spitze stehen,oder gar Scheingenies , die mit ihrer Eitelkeit , Unruhe,Verworrenheit und Flunkerei stets verderblich wirken wer¬den . Und Hemmen , Stören und Verderber : ist leichter als
Schaffen und Erhalten . Daß aber der Luxus im Offizier¬korps eine sehr schädliche Sache ist, liegt klar am Tage.Er erzeugt Verweichlichung , die wiederum einer mo¬ralischen Fäulnis Tür und Tor öffnet . Geistesträgheit,Dünkelhaftigkeit , Gleichgültigkeit , unwissende Selbstzufrie¬denheit sind die Folgen ; die Tatenlust , dieses Lebcns-clement eines Heeres , schwindet . Sie macht der Verknöche¬rung , der Lähmung , der Schlafsucht Platz . Edlere Ge¬
mütserregungen werden abgestumpft , Egoismus und ma¬terielle Triebe großgezogen , die Begriffe von Ehre , Recht,persönlicher Würde und Vaterland verflüchtigt . So kannein ganzes Heer entnervt werden ! Wie heute diehältnissc liegen , so müssen an den Geist und Körper des Sol¬daten große Anforderungen gestellt werden . Er soll den
höchsten Grad der kriegsgemäßen Ausbildung erhalten , allegeistigen Kräfte sind zu wecken , ihm muß eingeprägt werden,daß mit dem Tapferen das Glück, daß ein stählerner Sinnbester als ein Panzer ist. Sein Herz muß mit kriegerischerTugend erfüllt , ihm der echte und rechte ' Soldatengeist , derdie Herzen höher schlagen läßt , eingsimpft werden . Unsereheutige Ausbildungsmethode genügt nicht voll und ganz , aufden kriegerischen Geist muß gewirkt und dieser in die Brustdes einzelnen^ gelegt werden . In einem kühnen Geiste —
er ist der höchstenBeachtung wert — muß der deutscheSoldat



erzogen werden , wobei zu bemerken Ware, daß das Erschlaf¬
fen der moralischen Elemente den sicheren Niedergang bedeu¬
tet . Im übrigen müßte mit aller Energie dahin gestrebt
werden , daß unsere Armee so kriegsgemäß wie nur möglich
ausgebildet wird . Mit unerbittlicher Strenge müßte aus
dem Dienstbetriebe alles entfernt werden , das für den Krieg
nicht taugt , was aflo nrcyl triegs -geinaß ig ; tue ß , ge¬
wonnene Zeit und Kraft aber wäre mit höchster Energie
auf das zu verwenden , was notwendig ist . Und die Tatnc
muß geistiger , nicht formeller Reichtum sein : einfach , kon¬
sequent , zusammmenhängend , immer den Umständen ange¬
messen . Tie Form aber , die tötet , wenn nicht der rechte
Geist sie belebt , soll ungekünstelt sein.

Ein Ausländer über unsere Südwestafrikaner.
Die Leistungen unserer Truppen in Südwestafrika wer¬

den in portugiesischen Zeitungen von dem bekannten portugie¬
sischen Konsul in Braunschweig , Singelmann , eingehend ge¬
würdigt . Ueber den Feldzug in Deutsch-Südwcstafcika waren
auch in Portugal , dessen Zeitungen vielfach aus englischen
und französischen Quellen schöpfen , falsche Vorstellungen ent¬
standen, die zu Rückschlägenauf die bekanntlich ebenfalls un¬
ruhigen Verhältnisse in Südangola , dem deutschen Grenz¬
gebiete, Veranlassung gaben . Jetzt bringt die größte portu¬
giesische Zeitung , das Lissaboner „Mario de Noticias "

, eine
Richtigstellung jener irrigen Anschauungen aus der Feder des
obengenannten Herrn . Singelmann schreibt u . a . : „In kur¬
zem werden es drei Jahre sein, daß der Aufstand in Deutsch-
Südwestafrika begann . Wenn man ausländische Zeitungen
betreffs dieser Kampagne liest, so findet man vielfach dis Mei¬
nung , daß das deutsche Heer viel von seinem Glanze verlor,
weil es . nicht früher den Aufstand niederzwiriHen konnte. Die¬
jenigen , welche näher die Ereignisse in wnen entfernten
Gegenden verfolgen , diejenigen , welche die Herero im Da-
maralande und die Hottentotten im Namalande , sowie die
Gelände , wo marschiert und gekämpft werden mutz, kennen,
urteilen auf ganz andere Weise. Sie erklären laut , daß der
Feldzug in Deutsch-Südwestafrika auf das allerdeutlichste be¬
wies , daß das DeutscheReich ganz ruhig bleiben
kann wegen des Wertes seines Heeres, und daß
die lange Friedensperiode , welche trotz vorzüglicher Gelegen¬
heiten , Krieg anzufangn , aufrechterhalten wurde , trotz aller
unbegründeten Verdächtigungen in nichts den Mut und die
Ausdauer des Offiziers und des Gemeinen im deutschenHeers
beeinträchtigte . Und so wird es möglich sein, den Frieden zu
erhalten , der so nötig ist für die Entwicklung des Handels,
der Industrie und der Landwirtschaft in Deutschland , den
Frieden , der vielleicht keine größeren Freunde in irgend einem
anderen Lande findet , als in dem sogenannten „kriegerischen"
Deutschland .

" — Singelmann schildert nun die ungeheuren
Schwierigkeiten , die der Kriegführung in dem unwirtlichen
Lande erwachsen und gedenkt der in Rücksicht hierauf best ' un-
übermenschliche Leistungen der Truppen : „Viele Bra¬
vo u r t a t e n " — schließt der Verfasser „welch, : hier auf¬
zuzählen zu weit führen würde , wurden während des Feld¬
zuges ausgeführt . Di« zahlreichen Bücher, welche üb . r den
Krieg bereits geschrieben wurden , geben noch zahlreichere Be¬
weise davon und erfüllen mit Stolz den deutschen Patrioten st

Herrn v . Studts Wahlarbeit.
Zum Nachfolger des kürzlich verstorbenen Breslauer

Professors Dr . Wrede, eines namhaften Vertreters der
sogenannten religionsgeschichtlichen Schule , ist Dr . Feine
aus Wien ernannt worden . Der „ Voss . Ztg .

" wird über diele
Berufung von einem liberalen Thologen geschrieben:

„Die Berufung gerade dieses Gelehrten hat ein besonde¬
res Interesse . Wrede hatte sein populäres Buch über Paulus
lin den bekannten liberalen religionsgeschichtlichen Volks¬
büchern erscheinen lassen. Das orthodoxe Gegenstück zu
diesem Unternehmen sind die von Professor Kropatschek her¬
ausgegebenen „Biblischen Zeit - und Streitfragen "

, die der
Kultusminister zu propagandistischen Zwecken an die Biblio¬
theken der Volksschullehrerseminare verschenkt hat . Zu den
Mitarbeitern dieses dermaßen subventionierten Unternehmens
gehört auch Professor Feine , und sein Beitrag führt den Titel
„Paulus als Theologe "

. Der Gedankengang , der zu der Be¬
setzung der Wredeschen Professur durch den gleichaltrigen
Wiener Theologen geführt hat , ist hiernach sehr durchsichtig.
Ein bahnbrechender freisinniger Forscher, dessen Bedeutung

?ünftrs KhHsmements-RsnLsrt
der Großherzoglichen Hofkapelle am 23. Januar 1907.

Mit besonderer Freude begrüßte jeder Musikfreund die
Wiederaufführung der herrlichen „Unvollendeten " von
F . Schubert. Gehört doch dieses Bruchstückseit der ersten
Aufführung zu den besonderen Lieblingen der musikalischen
Welt . Mit Recht. Man möchte fast behaupten , daß es in der
gesamten Musiklitsratur kein zweites Werk gibt , in dem sich
wie hier Einfachheit , Durchsichtigkeit und Klarheit mit einer
unendlichen Tiefe und Fülle des Inhalts vereinigen . Die
Plastik der musikalischen Gedanken und ihre Verarbeitung im
ersten Satze ist so wunderbar und erscheint dabei so selbstver¬
ständlich und natürlich , daß man zu der göttlichen Schöpfer¬
kraft des Genies in staunender Bewunderung emporblickt.
Wenn dann nach dem Verklingen der schaurig-geheimnisvol¬
len Akkorde des 1 . Satzes das in den süßesten Wohllaut ge¬
tauchte ^ nckunts oon rnotc » anhebt , dann ist es uns , als ob
wir eine jener sinnberückenden, zauberischen Nächte mit ihrem
märchenhaften Mondenglanz schauten, von denen die roman¬
tischen Dichter so viel gesagt und gesungen haben , die aber
keiner auch nur annähernd so zu schildern verstand wie Franz
Schubert in seinen unsterblichen Tönen . Wie genial weiß er
die Klangverschiedenheit der einzelnen Jnstrumentengruppen
in den Dienst seiner Idee zu stellen ! Wie köstlich , um nur
das eine zu erwähnen , wirkt es , wenn aus dem Gesamtorche¬
ster sich jedesmal die Holzbläser mit ihrem leuchtenden Klanz-
kolorit herausschälen ! — Wunderbar , wie das Werk selbst,
ist auch seine Geschichte . Die Originalpartitur trägt an der
Spitze die Jahreszahl 1822. Schubert war also , als er die
Symphonie schrieb, noch nicht 2 Jahre . Es war dieselbe
Zeit , in der er auch die prächtige Messe in ^ .s -vnr schrieb.
Neben den zwei ersten Sätzen finden sich noch 9 Takte eines
Scherzos in 8 -NoII vor . Schubert hatte also die Absicht,
die Symphonie zu vollenden . Weshalb dies nicht geschah,
oder ob Schubert doch vielleicht daran weitergearbeitet hat,
und ob der Schluß noch in irgend einem verstaubten Winkel
liegt , darüber herrscht völliges Dunkel . Auch diese beiden
Sätze lagen ja lange verborgen , noch viel länger als die der
großen Schwester in 6 -Our , die wenigstens schon 10 Jahre

durch die Streitschriften des OberkirchenratZ genügend ge¬
kennzeichnet ist, wird durch einen frühen Tod aus tiberaus
erfolgreicher Wirksamkeit herausgerissen . An seine Stelle
tritt ein positiver Gelehrter , der nicht nur an einem ortho¬
doxen Agitationsunternehmen beteiligt ist, sondern sich auch
als der Widerpart auf dem eigentlichen Arbeitsgebiet des
Verstorbenen betätigt hat .

"
Diese abermalige Auslieferung eines Lehrstuhles an die

Orthodoxie wird von dem liberalen Theologen nicht unzu¬
treffend unter der Ueberschrift „Herrn v . Studts Wahlarbeit"
berichtet.

Das deutsch-dänische Abkommen über die Optantenkinder.
Der zwischen Deutschland und Dänemark abgeschlossene

Vertrag über die Staatszugehörigkeit der bis¬
her „ staatenlosen" Optantenkinder bedeutet einen er¬
freulichen Fortschritt in der Annäherung der beiden Nachbar¬
länder . Der Vertrag beseitigt , wie die offiziöse „ Nordd.
Allg . Ztg .

" mit Recht hervorhebt , einen wunden Punkt , der
immer wieder deutsch - dänische Verstimmungen hervorgerufen
und immer von neuem deutsch -feindlichen Bestrebungen in
Nordschlsswrg Vorschub geleistet hat . Es war seit vielen
Jahren ein völlig unhaltbarer Zustand , daß in der preußischen
Nordmark Kinder von Schleswig -Holsteinern , denen im
Frieden von 1864 das Recht eingeräumt war , sich durch so¬
genannte Option die dänische Staatszugehörigkeit zu tvahren,
von Preußen nicht als preußische, von Dänemark nicht als
dänische Staatsangehörige betrachtet wurden . Nach dem
neuen Vertrage gewährt Preußen nunmehr den im preußi¬
schen Staatsgebiete wohnenden staatenlosen Optantenkindern
künftig auf ihren gestellten Antrag die preußische Staats¬
zugehörigkeit und Dänemark wird den Optantenkindern , die
nicht preußische Staatsangehörige werden , fortan nicht mehr
den Aufenthalt in Dänemark beschränken.

Für die Bewertung des Vertrages vom 11 . Januar sind
folgende Ziffern von Interesse . Die Einwohnerzahl der fünf
nordschleswigschen Kreise Haderslcben , Apenrade , Sonder¬
burg , Tondern und Flensburg -Land beträgt etwa 220 000,
darunter befinden sich etwa 123 000 mit dänischer Mutter¬
sprache. In den genannten Kreisen wohnen nach Ermitt¬
lungen , die im Jahre 1906 angestellt worden sind , rund 7800
Geburtsdäncn , 3600 -Optanten und Optantenkinder dänischer
Staatsangehörigkeit und rund 3400 staatenlose Optanten
kinder . Den letzteren und den noch in anderen Kreisen ver¬
einzelt wohnenden staatenlosen Optantenkindern wird durch
den Vertrag vom 11 . Januar ein Recht aus Naturalisation
gewährt.

Die ganze dänische Presse begrüßt das Abkom¬
men mit einstimmiger Freude und prophezeit demselben eine
große Bedeutung für das Verhältnis Dänemarks zum Deut¬
schen Reiche. So sagt das Kopenhagen« Regierungsblatt
„Köbenhavn " in seinem gestrigen , der Angelegenheit gewid¬
meten Leitartikel , einer herzlichen Verständigung der beiden
Völker werde nunmehr das hauptsächlichste, das einzige Hin¬
dernis genommen.

> Zuschüsse der Schwiegereltern.
Zu einer glücklichen Ehe gehören nicht nur die Liebe und Zu¬

neigung der Ehegatten, sondern auch die den Lebensverhältmssen
der Eheleute entsprechenden wirtschaftlichen Mittel . Mancher
Acrger und Unfrieden wird vermieden, wenn die wirtschaftliche
Unterlage der Ehe, wenn auch nur in bescheidenen Grenzen, ge¬
sichert ist . Vorsichtige Brautleute und Schwiegereltern pflegen
diesen Punkt daher sorgfältig zu regeln. Auch daS Bürgerliche
Gesetzbuch trägt dem insofern Rechnung, als es der Tochter bei
Eingehung der Ehe gegen dis Eltern einen klagbaren Anspruch
auf

^
Aussteuer gibt. Versprechen die Eltern ihrer Tochter eine

Ausstattung, die ihre Vermögensverhältmsss nicht übersteigt, so
gilt dieses Versprechen nicht als Schenkung, und bedarf daher
nicht der sonst für Schenkungenvorgeschriebenen notariellen oder
gerichtlichen Beurkundung. Gerade durch diese Bestimmung
kommt das Gesetz den bestehenden Gepflogenheiten entgegen . Nur
selten pflegen die Schwiegereltern ihre Abmachungen mit dem
Schwiegersöhnenotariell beurkunden zu lassen , meist sinket nicht
einmal eine einfache schriftliche Festsetzung statt. Beiden Teilen
genügen mündliche Abmachungen , die dann ebenso ehrlich erfüllt
zu werden pflegen , als wenn sie schriftlich oder notariell nieder¬
gelegt wären . Wenn also der Vater seiner Tochter nur mündlich
ein seinen Vermögensverhältnissen entsprechendes Kapital ver-

( !) nach Schuberts Tode durch Robert Schumann bei des
Meisters Bruder Ferdinand Schubert entdeckt wurde (1838) ,
um- dann — nach jener ersten denkwürdigen Aufführung in
Leipzig unter Mendelssohn — die ganze Welt zu entzücken
und zu begeistern . Von dem Vorhandensein einer L -Lloll-
Symphonie oder des Bruchstücks einer solchen wußte man
bis 1865 überhaupt nichts . Das Manuskript war aus dem
Besitze des Tondichters in die Hände seines Jugendfreundes
Anselm Hüttenbrenner gekommen, den Schubert bereits 1815
bei seinem Lehrer Salieri kennen gelernt hatte . Hüttenbren-
ner hielt das Werk nebst anderen Schubertschen Manuskrip¬
ten ruhig in seinem Pult verborgen (— ob er von deren un¬
geheurem Wert nichts geahnt hat ? —) , bis 1865 der Wiener
Hofkapellmeister Johann Herbeck zu ihm kam, um eine seiner
eigenen zahlreichen Kompositionen zur Aufführung in einem
Gesellschaftskonzert der Wiener Musikfreunde zu erwerben.
Bei dieser Gelegenheit , so erzählt Niggli in seiner hübschen
Schubertbiographie (Reclam ) , der ich hier im wesentlichen
folge , scheint Herbeck , von jeher ein schwärmerischer Verehrer
Schuberts , nach etwa noch vorhandenen Manuskripten des
Meisters gefragt zu haben , worauf ihm Hüttenbrenner das
Fragment vorwies und die Erlaubnis erteilte , es mit nach
Wien zu nehmen . Als nun Herbeck die beiden Sätze in der
österreichischen Kaissrstadt zur Aufführung brachte, erregten
sie bei den schönheitsfreudigen Wienern allgemeinen Jubel.
Und diese Freude ist im Laufe der Jahre nicht geringer,
sondern nur immer tiefer und imnger geworden . Welch
merkwürdiges und in seiner Art doch auch tragisches Ge¬
schick für den Meister , daß er von seinen beiden vollen¬
detsten Symphonien — denn zu den vollendetsten
gehört auch diese Unvollendete , von der wir sprechen —
keinen Ton je gehört hat ! Was für ein eigenartiges Licht
wirft diese Tatsache aber auf die ganze Art des Schubert-
scheu Schaffens sowohl , als auch aus die Würdigung seitens
seiner Zeitgenossen ! — Unsere Hofkapelle hatte sich des
Werkes mit ganzer Liebe angenommen und brachte es
unter der fernfühligen Leitung seines Dirigenten , des
Herrn Hofmusikdirektor Manns, sauber und mit viel
Wärme zu Gehör . Me großartige Entwickelung und Stei¬
gerung aus dem geheimnisvollsten Pianissimo in dem
unübertrefflichen Durchsührungsteil kam prachtvoll zur
Geltung . Ein Loh verdienen auch besonders die Celli für

spricht , mit dem die simgen Leute etwa ein Geschäft gründen oder '
übernehmen, so ist dieses nur mündlich gegebene Ausstattungsver»
sprechen rechtlich wirksam . In der Regel Pflegen aber die Schwie-
gercltern ihre Beihilfe nicht durch Hingabe eines Kapitals son-
dern dadurch zu betätigen, daß sie den jungen Eheleuten j 2 hr -
liche Zuschüsse geben . Man sollte nun glauben, daß auch
diese Zuschüsse mündlich rechtsgültig versprochen werden können'
denn es ist ja schließlich gleichgültig , ob man die Geldbeihilse in
Form einer einmaligen Kapitalzahlung oder in einer Reihe fort-
laufender Leistungen gewährt. Das Reichsgericht ist aber
wie wir der „Kölnischen Ztg.

" entnehmen, in einem Praktischen
Falle anderer Ansicht gewesen : Der Schwiegervater

'
ver.

sprach dem Schwiegersohn einen vierteljährlich im voraus zu zah.
lenden Zuschuß , der übrigens seinen Vermögensverhältnissenent¬
sprach . Das Versprechen wurde aber nur mündlich gegeben.
Nachdem der Schwiegervater den Zuschuß ein Jahr lang geleistet »hatte, stellte er die weiteren Zahlungen ein . Die Klage des ^
Schwiegersohnesauf Zahlung des Zuschusses wurde in allen In - >
stanzen und zuletzt vom Reichsgericht abgewiesen. Das !
Reichsgerichterblickte mit den Vorinstanzen in der zwischen dem >
Schwiegervater und dem Schwiegersöhnebezüglich des Zuschusses 1
getroffenen Vereinbarung einen Leibrentenvertrag, den »
er den allgemeinenVorschriftenüber den Leibrentenvertrag (Z 761
des Bürgerlichen Gesetzbuchs ) unterstellte. Nach § 761 ist aber ^
zur Gültigkeit eines Vertrages , durch den eine Rente versprochen
wird, die s ch r i f t l i ch e Erteilung des Versprechens erforderlich.
Ausnahmen sind zugunsten eines Rentenversprechens, das Aus- -
stattungSzwecken dient, vom Gesetze nicht gemacht worden. Hier¬
aus ergibt sich , daß das Versprechen eines Zuschusses zu seiner
Gültigkeit der schriftlichen Form bedarf. Die Entscheidung ist für >
zahlreiche Ehen, namentlich der wohlhabendenKreise , von großer (
Bedeutung. Es dürfte der Billigkeit entsprechen , wenn die t
Schwiegereltern das bisher nur mündlich gegebene Versprechen ^
-ines Zuschusses jetzt durch eine schriftliche Zusage bestätigen.

Vermischte Nachrichten.
Die „Nordd. Allg. Ztg." dementiert die Londoner Blätter - ,

Meldung , daß der Kaiser bei dem Essen der Reserveoffiziere
des Landwehrbezirks Berlin eine Rede gehalten habe , die sich
auf die Reichstagswahlen bezog , und der insbesondere neue wich-
tige Gesetzesvorlagen über Landheer und Marine angekündigt-wrden seien . — Dies Dementi konnten auch Blinde voraus- .
sehen . «

Die preußische Regierung hat wegen der Frage der Wie - I
deraufnahme der Sedanfeier in allen Schulen M
Fragebogen an die Landräte und an die Magistrate der Städte ^
versandt, um festzustellen , welche Verbreitung die Schulsedanfeiern »
im Vergleich zu früher haben. »

Der Rücktritt des Generalinspektors der Kavallerie. General. ^
obersten Edler v . d . Planitz, von seiner Dienststellung, steht ! »
binnen kurzem bevor. Zu seinem Nachfolger soll Generalleutnant M
v . Kleist , Kommandeur der 38 . Division in Erfurt , bestimmt sein«, M

Ein Soldat des 112 . Jnf .-Regts . in Mülhausen i . E . wurdeUM
v e r h a f t e t , da er zwei französischen Herren die Lieferung
Gewehres neuesten Modells versprochen haben soll . Auch die
den Franzosen wurden abgefaßt. Der Handel kam durch aufge - Wl
fangene Briefe an den Tag . »M

Wahlmärchen. Die Londoner „Daily Expreß" will aus RomlD
erfahren haben, daß der Papst die Leitung der deutschen Z en -»M
trumspartei veranlaßt hat, ein Einverständnis mit der
schen Regierung zu suchen . Dieses soll auch bereits gefunden seirr,VM
Der Papst hat angeblich im Hinblick auf den Kampf mit Frank- »M
reich der deutschen Regierung weitgehende Zugeständnissegemacht
und dadurch erreicht, daß in Deutschlandauch weiterhin das Zen- D
lruni die regierende Partei bleibt. Es wird hinzugefügt, die D
Wirkung dieses Abkommens werde sich schon sehr bald nach den
Wahlen zeigen , vor den Wahlen werde davon aber nicht Mit¬
teilung gemacht werden.

nusirma.
Eine Rede Clomenceaus.

ClZmenceau hielt auf dem Bankett des republikanischenKo¬
mitees für Handel und Industrie eine Rede, in der er erklärte:
„Augenblicklich vollziehen sich zwei große Ereignisse: eine
Großmacht geht zu Ende, eine andere ist im Ent¬
stehen begriffen. Das monarchistische System ist über¬
wunden, die Theokratie schnürt ihr Bündel; die De¬
mokratie und eine arbeitsame Bourgeoisie gelangt zur Macht, und

die ausdrucksvolle Wiedergabe der liebreizenden Melodie
des Seitensatzes . —

Die klangvolle frische Ouvertüre „ Zur Na-
mensfeier " von Beethoven fand ebenso dankbare
Hörer wie die „ Akademische F e st o u v e r t ü re " von
I . Brahms, die den Schluß des Konzerts betörte . Wie
immer, , löste besonders das letzte Werk, durch welches
Brahms bekanntlich der Breslauer Universität und ihrer
philosophischen Fakultät den „ geziemenden " Dank für die
Ehrenpromotion zum Doktor in genialer Weise abstattete,
mit seinem Geist und Humor das Gefühl der sonnigsten
Fröhlichkeit aus und weckte lebhaftesten Beifall.

Als Solisten traten Miß Lucy Boffin aus Oxford
und Herr Otto Nikitits aus London , ein geborener
Vareler , auf . Erstere erfreute lebhaft durch ihr technisch .auf
hoher Stufe stehendes Klavierspiel und durch ihren gesunden,
natürlichen Vortrag . Mit MendelssohnsSerenade
und Allegro giojoso, einem keck hingeworfenen Werk
voller prickelnder Laune (mit Orchesterbegleitung ) , hatte sie
einen glücklichen Griff getan . Das Stück , im Charakter und
in der Wirkung dem letzten Satze des Violinkonzerts ähnlich,
stammt aus Mendelssohns bester Schafsenszeit ; er hat es im
Jahre 1838 nach der Rückkehr von seiner Hochzeitsreise in der
fabelhaft kurzen Zeit von zwei Tagen niedergeschrieben. Daß
es jetzt nur so selten gespielt wird , fast vergessen ist , hat es ,
sicher nicht verdient . Nicht geringeren Beifall fand Miß
Boffin im zweiten Teil des Konzertes mit Chopins
Scherzoin L -raoll , den; sie noch eine Zugabe folgen lassen
mußte.

Herr Nikitits, ein bescheiden auftretender , sympathi¬
scher Künstler , hatte sich mit Bruchs erstem Violin-
ko nz er d eine schwere Aufgabe gestellt, für ihn um so
schwerer, als ihm und seinem schönen Instrument offenbar
das Weiche, Träumerische , Lyrische viel besser liegt als das
Große , Kraftvolle und Trotzige . So gab er sein Bestes in
dem langsamen , gesangvollen mittleren Satz , den er mit
tiefer Empfindung und mit wunderschönem Ton spielte. Aber
auch im übrigen zeigte er , daß er viel gelernt hat , so daß man
ihm bei seinem eifrigen Streben eine schöne künstlerische Zu¬
kunft in Aussicht stellen kann.

G. Götze.



tx>S sind wir. Eine großartige Kundgebung vollzieht sich . Wir
wollen Frankreich von jeder Tyrannei befreien,
mir wollen das Recht der Freiheit und Gerechtigkeit auch für un¬
sere Gegner. Wir wollen den äußeren und inneren Frieden
Frankreichs, wodurch einzig und allein das Werk der Reformen
gesichert ist . Wir wollen aus den Straßen Ordnung , denn Un-
rulien kommen nur ber Reaktion zugute . Wir wünschen den bür¬
gerlichen Frieden wicdcrhcrgestclltzu sehen ; um dies zu erreichen,
werden wir selbst unseren Gegnern Konzessionen machen müssen.
Die Demokratie darf nicht nur ein leerer Begriff sein.

UnpoliM^rrs.
Die Kälte.

Berlin , 23. Jan . Tie hochgradige Kälte hält noch immer
fast das Mitteleuropa in Bann und erstreckt sich weit nach
Osten und Süden . Aus zahlreichen Orten treffen Nachrich¬
ten ein , denen zufolge sie sich außerordentlich empfindlich be¬
merkbar macht und auf Leben und Verkehr einwirkt.

Salzburg , 23 . Jan . Bei heftigen Schmwstürmen
herrscht hier eine Kälte von 24 Grad . Infolge der S-chwncn-
vereisung entgleiste bei Aigen der Innsbrucker Perionenzug.

Triest , 23. Jan . Bei heftiger Boa herrschten hier heute
früh 12,9 Grad Kälte , was seit 1869 nicht beobachtet wurde;
alle Arbeiten ruhen . Die Schulen und die Theater sind ge¬
schlossen . Zahlreiche Unfälle werden gemeldet.

Rotterdam , 23. Jan . Infolge heftiger Kälte ist der
Zuydersee zugefroren ; die Schiffahrt ruht vollständig.

Rom , 23. Jan . In ganz Mittclitalien herrscht seit 48
Stunden dichter Schneesall . Ter Verkehr ist unterbrochen.
Viele Gebirgsgemeinden sind vom Verkehr völlig abgcschnit-
ten . Ein derartiger Schneesall war seit 14 Jahren in Italien
nicht mehr zu verzeichnen.

London , 23. Jan . In ganz England herrscht furchtbare
Kälte . Auf seinem Bestellgange fand ein Landbriefträgcr in
Schottland vier Erfrorene.

Petersburg , 23 . Jan . In Rußland herrscht so furcht¬
bare Kälte , bis zu 44 Grad Celsius , daß auf vielen Strecken
die Züge eingestellt sind.

Konstantinopel , 23 . Jan . Hier herrscht heute eine Kälte
von 10 Grad bei andauerndem Schneesturm . Der lokale Ver¬
kehr stockt gänzlich.

Aus dem Oroßherzoglum.
Lei Nachdruck unserer mU Korreshondentzeechc» versehenen Originalberrcht»
«a nur init genauer QueNenanaab « gestattet . Mitteilungen und vcrtchi«

über totale Vorlommnille sind der Redaktion stets willkommen.
* Lldenburg , 24. Januar.

* Ordensverleihung . Der Kaiser hat dem Hauptmann
von Wernsdorfs, Bezirksossizier beim Landbczirk
Weißenfels , vordem in gleicher Eigenschaft in Oldenburg,
den Roten Adlerorden 4 . Klasse verliehen.

* Der Großherzogliche Schloßgarten und der Paradewall
werden von jetzt ab bis auf weiteres um 6 Uhr abends g e -
schlossen.

* Tic grimme Kälte hält an , aber der Ostwind hat sich
heute gelegt . Aus Berlin werden von gestern morgen — 23
Grad Celsius gemeldet . Das Thermometer der Uraniasäule
im Berliner Rathaus registierte 23 Grad Kälte ! Dabei war
das Barometer auf 787 Millimeter gestiegen. Seit Montag
zieht die Wachtparade nicht mehr mit Musik auf , der Kälte
wegen.

* Im Everstenholz ist man zur Zeit damit beschäftigt,
die abgestorbenen Tannen zu beseitigen . Es sind recht viele
der im letzten Jahre über ganz Norddeutschland verbreiteten
Nostkrankheit zum Opfer gefallen . Auch die Stürme der vor¬
hergehenden Jahre haben viele Lücken in den schönen Tannen¬
bestand des Everstenholzes gebracht. Durch große Nach¬
pflanzungen hat man für Ersatz dieser Verluste gesorgt.

* Befihwechsel. Die Erben des weiland Kolonisten Jo«
Hann Heinrich Gerhard Wolter mann zu Südmoslesfehn
verkauften das zum Nachlaß des Woltermann gehörige , zu
Nordmoslessehn belegenc Kolonat , aus welchem auch Hand¬
lung und Wirtschaft betrieben wird , an den Miterbcn , Wirt
Gerhard Woltermann zu Nordmoslesfehn . Der Kauf¬
preis beträgt 19 500 Der Verkauf wurde vermittelt durch
Len Rechnungssteller Georg Schwarting zu Eversten.

* Einen Ball veranstalten am kommenden Sonntag die
Schuhmacher im Vereinshaus an der Nelkenstr . (S . Ins .)

geckenlret Ser vvgel!
Gedenket der Vögel ! Ter grimme Frost,
Er nimmt ihnen weg ihre spärliche Kost.
Sie hungern und frieren ! Jetzt ist es Zeit,
Vergeltung zu üben für Sommersfreud ' !

* Gristede , 24 . Jan . Hier fand gestern abend eine sehr
gut besuchte freisinnige Wählerversammlung
statt , in welcher Herr Oberlehrer Pfannkuche über die be¬
vorstehende Reichstagswahl sprach. Die Ausführungen des
Redners wurden von der Versammlung mit lebhaftem Bei¬
fall ausgenommen . Hier ist alles für Ahlhorn.

* Cloppenburg , 24 . Jan . Am gestrigen Nachmittage ent¬
stand in dem Packhaipe der Firma Friedrich Taphorn
an der Antoniusstraße Feuer, welches mit rasender
Schnelligkeit um sich griff . Der rasch herbeigeeilten Feuer¬
wehr gelang es , das Wohnhaus und das unmittelbar am
Brandherde anstoßende Henkensche Gebäude , trotzdem beide
mehrmals Feuer fingen , zu retten . Es war eine schwere
Arbeit , welche unsere Feuerwehr bei dem herrschenden
starken Frost zu bewältigen hatte ; den Mitgliedern ge-
bührt für ihre aufopferungsvolle , uneigennützige Tätig-
keit alles Lob» Nach mehrstündiger Arbeit konnte die Wehr
wieder abrücken.

* Stollhamm , 24. Jan . Die hiesige Kirchenvertretung
hat aus der Kirchenkasfe zur Erbauung derLung e n-
heil st ätte einen Beitrag von 500 Mark bewilligt.

* Schlutter , 28 . Jan . Ein tra urige rUnglücks-
sall ereignete sich hier . Ter Knecht eines Landmanns
erlitt durch einen Fall einen Schädelbruch . Er wurde
ins Telmenhorster Krankenhaus gebracht , wo er ver¬
storben ist.

6rh . Harl Liebolü»
dessen am 21 . d . M . erfolgtes Abscheiden bereits kundgegeben
ist , stand im Alter von 82 Jahren . Bis in die letzte Zeit
nicht nur geistig in voller Kraft , sondern auch körperlich vcr-
lwltnismäßig noch außerordentlich frisch und leistungsfähig,
litt er seit Wochen an einer heitigenHalsentzündung und hatte
auf ärztlichen Rat eine Kuranstalt in Ahrweiler ausgesucht,
um sich so weit zu erholen , daß er nach der Riviera sich bege¬
hen köuut«. Ziel hat er nicht mehr erreicht. ^ ^ -

Siebold war in Westerstede geboren , seine Eltern leb¬
ten in sehr beschränkten Verhältnissen . Nach dem Tode des
Viaters ernährte die Mutter die Familie durch Anfertigung
künstlicher Blumen , eine derzeit beliebte Beschäftigung , in
der sie auch jungen Mädchen Unterricht erteilte . Sie war
längere Jahre bei einer Emigrantin in Stellung gewesen,
hatte dadurch Gelegenheit gehabt , die französischeSprache zu
erlernen und auch sonst sich eine bessere Bildung anzueignen.

Der Sohn besuchte die Volksschule in Oldenburg und
dann , nachdem wohlwollende Leute aus seine hervorragende
Begabung aufmerksam geworden waren , einige Jahre die
unteren Klassen des Gymnasiums . Nach seiner Konfirma¬
tion kam er zu einem Kaufmann im Bntjadingcrlande in die
Lehre . Später erzählte er gern , wie er von seinem Lehr¬
herrn öfter bei den schlechten Wege» zu Fuß nach Oldenburg
geschickt sei , um Geldgeschäfte zu besorgen. Mit dem voyen-

j beten 17 . Lebensjahr trat er als Avantageur beim Militär
ein , wo namentlich der damalige Oberst Mosle seine Anla¬
gen und sein unverdrossenes Streben kennen und schätzen
lernte . Tics gab die Veranlassung , daß Sicbold , damals
Sergeant , dem Obersten Mosle als Schreiber mitgegcben
wurde , als dieser in der Stellung eines Militärbevollmäch¬
tigten an den Bundestag in Frankfurt a . M . delegiert wurde.

In dieser Charge hatte Sicbold reiche Gelegenheit , Ein¬
sicht in die Politik und in die öffentlichen Verhältnisse zu ge¬
winnen , zugleich Muße zu Arbeiten für das bekannte Bank¬
haus Erlanger . Hier legte er den Grund seiner genauen
Kenntnis des Finanzwesens , die ihn später befähigte , eine
anerkannte Autorität im Gcschäftslebcn zu werden und sich
an der Leitung großer finanzieller Unternehmungen zu be¬
teiligen . So hat Sicbold die erste oldcnburgische Staats¬
anleihe vermittelt , er wurde außerordentliches Mitglied der
Großh . Eisenbahndirektion , war die Person , welche die erste
Anregung zur Gründung der oldenburgischen Landesbank
gab und wurde in allen wichtigeren Finanzfragen unseres
Landes zu Rate gezogen. Aber sein Arbeitsfeld war ein viel
weiteres . Nicht nur in ganz Mitteleuropa war er bei Grün¬
dung und Verwaltung von Unternehmungen aller Art tätig,
sondern auch in Griechenland , England und in den Vereinig¬
ten Staaten von Nord - Amerika , Länder , die er wiederholt be¬
reiste und aus denen er über seine Beobachtungen und Er¬
fahrungen anschaulich zu berichten wußte . Von der Mannig¬
faltigkeit seiner Tätigkeit ist es schwer , in einem kurzen Nach¬
ruf ein anschauliches Bild zu geben. Als vor etwa einem
Dezennium unser Landsmann Professor Schmeding in einer
Abhandlung über die Vorbildung zum kaufmännischen Be¬
rufe Siebold als einen aus der Volksschule hcrvorgegange-
nen Autodidakten hinstcllte , der ein großer „Kaufmann " ge¬
worden sei , protestierte letzterer entschieden gegen diese Cha¬
rakteristik ; er sei überhaupt kein Kaufmann , habe niemals
für sich oder andere gewerbsmäßig Waren oder Wertpapiere
umgesetzt, auch zu keiner Zeit an der Börse gearbeitet . Was
war er denn ? Man kann vielleicht sagen, er war der Kpiri-
tus rsxens bei vielen Unternehmungen , mit eigenen Mitteln
beteiligt und die Interessen fremder Kapitalien vertretend.
Zu seinem besonderen Ruhme ist hervorznheben , daß er trotz
der vielen Gelegenheit zu keiner Zeit sich „ bei Gründungen"
betätigte oder sich in „ Spekulationen " einließ , bei denen der
reine Geldgewinn das maßgebende Motiv war , sondern seine
Arbeit nur solchen Dingen zuwandte , die wirtschaftlichenWert
aufzuweisen hatten . Auf diese Weise hat er sich große Ver¬
dienste erworben , und seine Geschäftskenntnis und Arbeits¬
kraft wird in vielen Posten schwer vermißt werden . — Wie
wir hören , erhielt Herr Oberregierungsrat Namsaucr , der
dem Verstorbenen besonders nahe stand, am Montag , d . 21 . d.
M . , eine dringende Bitte des Verstorbenen , ihn auf seinem
Krankenlager zu bqjuchen, leider traf er den Freund nicht
mehr lebend an.

Stimmen sus üem Publikum.
kFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Vas gestrige UoMapelNronrert

wurde erheblich gestört durch einen Einjährigen des Dra¬
goner -Regiments . In der vordersten Parkettreihe sitzend , ver¬
stand es dieser Herr meisterhaft , durch andauerndes Umdrehen
und fortwährende Unterhaltung mit seinen Kameraden , be¬
sonders während der Solovorträge , die Aufmerksamkeit nicht
nur derNächstsitzenden, sondern des ganzen Publikums auf sich
zu lenken.

* ) X.

* ) Dieselbe Klage ist von verschiedenen Seiten ausge¬
sprochen worden . D . R.

Luk peievstagswavl.
* Der Vorstand des Nationalliberalen Vereins veröffent¬

licht in der 4 . Beilage der heutigen Nummer der „Nachr .
"

einen Wahlaufruf. Außerdem läßt er der Stadtauflage
einen Stimmzettel beilegen.

* Der Stadtauflage der heutigen Nummer der „Nachr .
"

läßt das freisinnige Wahlkomitee einen Stimmzettel
beilegen . ^

Lin ivort an allr wsvlenüen vrmMungs-
gebMen.

Tie Vorstände der beiden großen kaufmännischen Ver¬
bände (Ditz Hamburg , Mitglieder zusammen ca . 150 (O0)
bitten uns laut Veretnsblatt , am 25. Januar keinen
Sozialdemokraten zu wählen . Voraussichtlich kommt nun
derselbe in die Stichwahl mit dem Nationalliberalen oder
dem Freisinnigen . Kommt der Nationalliberale in die
Stichwahl , kann leicht meines Erachtens , auch sagen es
viele meiner Kollegen , der Sozialdemokrat siegen . Ich
bitte deshalb alle , am 25 . Januar für den Freisinnigen
zu stimmen , damit dieser in die Stichwahl kommt.

Ä

Herr Ulallftc liier
versteht es meisterlich , die v . Hammersteinsche Kandidatur
zu verdächtigen . Er teilt mit , daß die „Tägliche Rund¬
schau" Herrn v . Hammerstein zu den agrarischen Kan¬
didaten zählt . Nun ' aber teilt die „Deutsche Tageszeitung ",
die es doch wissen muß , mit , daß Herr v . Hammerstein zu
den Kandidaten der Nationalliberalen gehört . Entweder
hat also die „Tägliche Rundschau " Recht, oder wir haben
es hier wieder mit einem der bekannten Wallheimer-
jchen Wahlmanöver zu tun . Das letztere wird wohl richtig
sein . K.

Nn Iserrn vr . Zteenken in eirlletb.
Der Zentralausschutz der Freisinnigen Bolkspartei

1 . hat niemals erklärt, daß Herr Albert Traeger eine Kan¬
didatur nicht mehr annähme.

2 . Offizielle Abmachungen mit den Nationalilberalen wurden
niemals getroffen.

3 . Justizrat Traeger hat sich niemals aufgcdrängt. Diese Be¬
hauptung ist auch « ine Unwahrheit. Das macht ein Albert Treu¬
ster nicht.

4 . Daß unser Kampf nicht gegen die Sozialdemokratie geführt
worden sei , ist eine Unwahrheit. In mehr alS 45 Versammlungen
diskutierten wir mit den Sozialdemokraten. Wenn die Herren
Notionalliberalcn Unannehmlichkeiten hatten, so liegt das in
ihrem 10 Minuten -Liberalismus.

5 . Tr . Steenken hat zuerst unfern Traeger in unangebrachter
Weise durch ein Gedicht von Traeger selbst auf sein Alter hin an¬
gegriffen.

6 . Ter dreifache Schluß von Dr . Steenkens Artikel ist also
dreifache Unwahrheit.

7. Seine Kampscswcise ist genügend gekennzeichnet durch die
Tatsache , daß er seine Verdächtigungen auf den letzten Tag vor
der Wahl verschiebt , so doh uns eine Widerlegung nur noch auf
kürzestem telephonischem oder telegraphischem Wege möglich und
bei einigen nicht täglich erscheinenden Blättern sogar unausführ¬
bar ist . Also auch hier blüht der Liberalismus der National¬
liberalen in der Beschränkung der Redefreiheit.

6 . Der nationalliberale Agitator Walthemath besudelte auf
einer Versammlung in Bockborn die unantastbare Ehre Traegers
mit dem Schimpf: „ Traeger ist ein wortbrüchiger Mann .

"
Wähler ! Wir brauchen Traeger , den in ganz Deutschland be¬

kannten, vornehmen Ehrenmann , mit keinem Wort zu verteidigen.
Gebt morgen den Nationalliberalen auf diese unanständige
Kompfesweise bin die verdiente Antwort mit dem Stimmzettel!

Ter Vorstand des Zcntralausschusses der Freisinnigen
Bolkspartei im 2 . oldenb . Wahlkreise.*

Oie Anfrage mehrerer Wähler
in der Nr . 21 d . Bl . zeigt , daß keine Taktlosigkeit und
Albernheit gescheut wird , wenn es gilt , im Wahlkampfe
Stimmung zu machen . Herr v . Hammersteilt hat Herrn
Burlage einen Besuch gemacht . TaS ist verdächtig ! Jeder
verständige Mensch wird sich sagen , daß nach der Stellungder in Frage kommenden Parteien zu einander , politische
Abmachungen zwischen den beiden .Herren nicht getroffen
sein können . Aber die „mehreren Wähler " wissen offen¬bar nicht , daß cs in gebildeter Gesellschaft Brauch ist, der
Dame eines Hauses , in dem man freundschaftlich verkehrt
hat , Besuch zu machen , wenn eine Reise die Gelegenheit
dazu bietet . Von einem solchen Brauch abzuwcicben , hat
auch Herr v . Hammerstein keine Veranlassung gehabt . Rach
dieser Aufklärung über die Sitten der guten Gesellschaftwerden sich die „mehreren Wähler " hoffentlich beruhigen.

c.
— -

(Es war uns heute ganz unmöglich , alle Wahlein¬
sendungen zu veröffentlichen ; ihre Zahl war so groß,
daß eS einer viel größeren Zeitung bedurft hätte und
auch längerer Zeit , um sie alle fertigzustelleu . Wir muß¬ten uns notgedrungen auf eine Auswahl beschränken . )

Neueste NsHiMten uns letzte
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Ssachrichten sür Stadt nnd Land ".
Die Kälte.

Dresden , 23. Jan . Infolge der enormen Kälte sind hier
zwel Personen erfroren . (Frkf . Ztg .)

Breslau , 23. Jan . In einer Schutzhütte des Riesengc-knrges wurden gestern vormittag 4 Personen erfroren auf-gefunden.
Lemberg , 23. Jan . Abends ist ein Wachtposten erfro¬ren . Die Rettungsgesellschaft hat innerhalb 48 Stunden in400 Fällen interveniert.
Rom , 24 . Jan . In ganz Italien herrscht ungewöhnlicheKalte . Der in großen Mengen gefallene Schnee stellt inRom und Neapel ein eigenartiges Naturereignis dar InMailand waren gestern 7 Grad Celsius , in Rovigo 10 Gradund in Livorno 4 Grad Kälte . Auf der Linie Rom—Neapelwurden die Züge durch den Schnee ungehalten . MehrereTelephon - und Tclegraphenlinien sind unterbrochen worden.

(S . auch die Kälte -Nachrichten unter „Unpolitisches "
.)

Weltausstellung 1910.
Sidney , 23 . Jan . Die Stadtbehörden von Sidney habendie Abhaltung einer Weltausstellung im Jahre 1910 be-

schlossen.
Kingston.

Kingston , 22 . Fan . Seit dem 14. d . M . erfolgten zwei
sehr schwere Erdstöße . Am letzten Tienstagnachmittag
gleichfalls zwei . Mehrere Gebäude sind eingestürzt Ter
Bevölkerung bemächtigte sich eine große Unruhe . Verlust?
an Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Kirche und Staat in Frankreich.
Paris , 24 . Jan . Das Amtsblatt veröffentlicht einDekret , durch das das erzbischöfliche Palais in Paris dem

Arbeitsministerium zur Benutzung überwiesen wird.
Die Haager Friedenskonferenz.

London, 23 . Jan . Die „ Tribüne " veröffentlicht ein Inter¬
view mit dem französischen Minister des Aeußeren, Pichon, über
die Frage der allgemeinenAbrüstung, die auf der nächsten Haager
Friedenskonferenz zur Beratung gelangen soll . Der Ministererklärt, daß alle europäischen Regierungen dem Abrüstungs-
gcdanken sympathisch gegenüberstehcnmüßten angesichts der un¬
geheuren Lasten , die auf allen Nationen ruhen. Es sei daher eine
praktische Prüfung der Frage ans der Konferenz zu erwarten.

lvettervorsussage für prettsg.
( Heule mittag herausgegeben in Hamburg.)

Schwache südliche Winde . Zunehmende Bewölkung.
Trocken. Frostwetter.

Monat

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schult, Hof-Optiker.
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MM " '
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Lufttemperatur
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kann gegenüöer dem Ansturm der Sozialdemokratie nr » *

gestatten werden, wenn alls ßürgerkicsten Wästker sofort

wüßten

Verkauf
emer

F«« i> ftkllk
zu

Eversten.
Osternburg . Im Auf¬

träge des Rentners Fr.
Koop in Oldenburghaben
wir besten zu Eversten
am Prinzesstuwegund der
Hauptstraße (neben der
Schule) sehr günstig be¬
lesene

Landstelle
( gute geräumige Gebäude
und 5 tis 67 sn — 67 S .-
S . Acker - und Wiesen¬
ländereienguter Bonität)
mit Antritt zum 1. No¬
vember d, I . oder 1. Mai
« . I . unter der Hand zu
verkaufe«.

Von der Stelle können
32 gute Bauplätze ab¬
getrennt werden und ist
deshalb - er Ankauf na¬
mentlich auch Bauunter¬
nehmern zu empfehlen.

Kauftlebyaber wollen sich an uns
wei den und sind wir zu jeder ge¬
wünschten unentgeltlichen Auskunster-
teilung gerne bereit.

_ A. Bischofs L Grimm.
Jaderberg . Am

Sonnabend,
den 2. Febr. d. J .,

nachm. 1 Uhr ans. ,
läßt Fraulein Gefine Oeltje« bei
Hermann Oeltjen's Hause daselbst:

150 Stämme lange
starkeEiche«,
dann sämtlich geschlagen , paffend
zu Bauholz , Heckyvlj us» .,

sowie mehrere Haufen
Nutz - u. Brennholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist »erkaufen.

Das Holz lagert auf festem Boden
in der Rah« der Chaussee.

Bersammlungsort : Alarmanns Wirts¬
haus in Jaderberg.

G« r , Klaus, AuL

^Vereinscdüoes.juZeiullicties , iotersrssatesüesicdt badenvill . Ser verlvenäs

'8 Z
l.vieknör 's OsrmsUn- uni ^8pLsia-?ulIsi'

cksron ück cki« döckllsn vamsulcreiks unä ckis soll so Lüuttlsriunsn mit
Voriiebs baäisnen . dian gskt nickt, äaß man §spucs : t ist. llrtiält-
licb nur in xeMIollenen Volon in »Usn starkümeiisn unä in ctsr k'Lbrile

L.
stislerant der
stZI. fktisatsr,

KN « bist,
Lcküßsnstoaßs 31.

IVsItausslellungKsHamI 1906, Oianä Prix.

, Gaststraße 23.
Lebendfrische Seefische , billig.

MMS

arierte Uhren.
Um mein Geschäftsprinzip, nur tadellose Arbeiten zu liefern,

in jeder Hinsicht zu wahre», fordere ich hiermit alle diejenigen
meiner PP - Kundschaft auf, welche eine Uhr bei mir in Reparatur
hatten und nickt mit dem Gang ihrer Uhr znfr eden find, mir die
Uhr zurückznbringen behufs unentgeltlichen Nachsehens und Be-
seitigeus sich später cinstcllcndcr Fehler . ( Tie Uhr ist eine Maschine
im Kleinen.)

Für jede bei mir in meiner Werkstatt reparierte Uhr leiste
1 Jahr Garantie für gutes Gehen, ebenst, zahle ger.. e den Repa¬
raturpreis zurück.

LMZLL SZ?ÄLLÄ- UijMlllijtt v. Lptiker,
Haarenflratze. Fernsprecher LS6.

Uhren, Gold -, Sitver - u . optische Waren in großer Auswahl.
Größtes , besteingerichtetes Reparaturgeschäft im « roßherzogtum.

M . Neu aufgcuomme « : Wasserwaagen und Fensterspione.

Osternburg.
Empfehle feinste kleine , mittel u . große

AngelschelWe,
L Pfd . 20—46 H,

nur lebendst. Ware.
26 Stück

66Frisch ! BMkkiiige,
kskenbus' FischbNInl,

Ulmenstratze5 ._

1 ML. SV
kostet ein Portemonnaie a . einem Stück
Rindleder gearbeitet. Innentasche mit
Rohrverschluß.
Heinr. Haüerstede,

jLvWSvLer - l 'kcvMvill!

j i-iook - U. liöitzsu

Dime , international , sucht älteren
geb . Anschluß.

Offerten unter N. v . postlagernd.

Versteigerung.
Am Freitag , Sr« 23 . Fa«, d. IS .,

nachm. 4 Uhr , gelangen in Mohnkerns
AirtShause m Bürgerfelde:

4 Lafas , 2 Tich«, 8 Stühle, 2
Spiegel, S Regulatoren , 1 Borte mit
Nippsachen , 1 Hängelampe,4Schrä »ke,
4 Vertikows, 3 Nähmaschine», 1
Photographieständer , 1 galdenr
Damcnuhr >uit Kette , 1 Fahrrad u.
1 Sau mit Ferkeln

gegen Barzahlung zur Berfteigernng.
1sl !i88,

Gerichtsvollzieher.

dsshm - Vmill
„Gems«

' '
ü st i n g.

Sonntag, den LS. Febr. d. I .,

im BereinSlokal des E . D.
Schräder.

Anfang S Uhr nachm .,
wozu freundtichsteintaden

ea»»e.S. S . Schrai Ser Borstand.

iLNlIvirtsob. Verein
kssieäe.

Verzsmmluns
am Sonnabend , den 28. Jane ., nachm.
4 Uhr, im „ Grasen Anton Günther " .

Tagesordnung:
1. Bericht der Revisoren der Jahres¬

rechnung.
2 . Neuwahl des Gesamtvorstandes.
3. Verschiedenes.

_ Der Borstand.

Hroßherzogt. Theater.
Donnerstag , den 24 . Januar 1907.

64. Vorstellung im Abonnement.
Ein Fallissement.

Schauspiel in 4 Akten v . Bjornson.
Deutsch v . W. Lange.

Kaffenöffnung 7 , Anfang 7Uhr.

Freitag , den Lä. Januar 1997.
Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Preisen. Freiplätze haben keine Gültig¬
keit. Zum Bestendes Theater- Pensions ?-
fonds. Unter gütiger Mitwirkung der,
Herrn Direktor Richard Alexander

aus Berlin.
Dev Schlaswag «-Kontrolleur.

Schwank in 3 Akten von Biffon.
Deutsch von Jacobson.

Kaffenöffnung 7 , Anfang 7>< Uhr.

Uremer Stadttheater.
Donnerstag , den 24 . Januar : „Die

lustigen Weiber von Windsor." Ans.
7 Uhr.

Freitag , d . 25 . Januar : Der Trom¬
peter von Säkkingen.

" Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , den 26 . Januar : „Der

Freischütz .
" Anfang 7 Uhr.

kwilien -LMiM
Geburts -Anzeigen.

Osternbnrg. Die grückuche Geburt
einer gesunden Tochter zeigen
hocherfreutan

F. Schäfer und Fra«.
Todes -Anzeigen.

Tweelbäke, den 23. Jan . 1907.
Heute erhielten wir aus Davos
(Schwe z) die traurige Nachricht,
daß mein lieber, unvergeßlicher
Mann , unser guter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager
und Onkel , der Le rer

Heinrich Wilken
nach langer Krankheit in seinem
27 . Lebensjahre sanftentschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Frau Alma Wilken geb. Meyer

nebst Angehörigen. .

Nadorst, 22 . Jan . 1907 . Leute
entschlief nach kurzer heftiger

^Krankheit unser lieber Sohn
l- evr^

! lM zarten Alter von 1 Jahre,
welches tiefbctrubt zur Anzeige

I bringen
Herrn. Schimacher u. Fra«.

. Die Beerdig»«« findet o« 36.
d . M . , um 8 Uhr , vo« Sterbe-
Hanse ans »ach dem Donnerschweer

I Kirchhofe statt.

Aschhauserfeld , 1907 Janr . 22.
Infolge eines schweren Unglücks¬
falles entschlief heute nachmittag
um 4 Uhr mein innigst geliebter
Mann , meiner Kinder treusorgen¬
der Vater, mein lieber Sohn , unser
gu er Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel , der Haus¬
sohn
tieink'jet, run knügge
im Alter von 32 Jahren , welches
tiefbetrübt zur Anzeige bringen

Frau Anna zur Brügge
geb . Lüttmann

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet anr Mon¬

tag, den 28 . d. Alts., nachmittags
Uhr , auf dem Kirchhofe zu

Zwischinahn statt.

StandesamtlicheNachrichten.
Gemeinde Ohmstede.

Aufgebote:
Kaufmann Emil Karl Reckemeyer M

Donnerschwee, und Haustochter Anna
Franziska Helene Krüger zu Olden¬
burg . Kutscher Hinrich Gootzen zu Etz¬
horn, und Haustochter Johanne Bade
daselbst . Brauereiarbeiter Joh . Hinr.
Haferkamp zu Oldenburg , und Dienst¬
magd Meta Katharine Menke zu Klein¬
bornhorst.

Eheschließungen:
Gartenarbeiter Friedrich Schröder zu

Etzhorn, und Haustochter Unna Jo¬
hanne Helene Bohne zu Nadorst.

Geburten:
Tochter des Arbeiters Job . Hinr.

Kropp zu Donnerschwee : des Pflegers
Karl Heinrich Höfelmeyer zu Nadorst:
des Landmanns Johann Sündermann
zu Etzhorn: des Arbeiters Dierdr . Pet
Spie .kermann zu Nadorst : des Arbeiters
Gerhard Marken zu Ohmstede ; des Lo-
komotivrnwärters Jos . Pöschl zu Don¬
nerschwee .-

Sterbefäl l e:
Privatmann Gerd Diedrich Heimny

oltmanns zu Etzhorn, 61 I . Land-
mann Eilert Heinrich Hayen zu Wahn¬
beck . 73 I.

Wettere Familiennachrichten.
Geboren (Sohn ! : G. Onnen, Je

der. Johann Cassens. Wiardergroden.
M . Freeses, Sillenstede. Aug . Stüh-
renberg, Hartwarderwurp . — fTow-
ters : Kapitän F . C. Bremme, Elsfleth.
Pastor Bruns , Stade.

Verlobt: Annh Edzards, Horum,
mit Hermann Mammen, Dattershau-
sen . Frieda Evers , Utlande, mit Land¬
wirt Gerhard Cornelius . Dom-Süder-
garms . ,

Verheiratet: Heinrich Wilkens
mit Redolfa Folkerts, Ochsenzoll.

Gestorben: Wilhetmine Loge-
mann geb . Hauptmann , Wildeshausen.
88 I . Johann Thees, Pestrups 25 2-
Karl Eilers , Westerstede , 11 I . Eilst
Schillermann , verw. Koch, geb . Stöver
Delme»horst, 54 I . Ww. Anna Gcsine
Kreye geb . Jordan , Nordenholz, 89 . l-
Ab »lf Bischsff . Boitwardcn . 7 Mt . S -l.
Katharine Mei»ers geb . Ulbran»,
Atens. 75 I . Privatier Tönjes Johs-
Müller , Walle, 73 I . Gretje Aden
geb . Osterloh, Ha«« . 76 I . Ubbe Groe-
newold, Wirdum , 12 I . Wwe . Jan
Jacobs Remmers geb . van Nesstn,
Norderney, 64 I.

VerantW-rtlich: Wilkel» p. Busch als Chefcedattruri M Le« Jnsersterttsil : LHeshorALLjcks. RoiatisnSdruck uns Verlag : B. Schar f, Oldenburg.



U 23 der »»NaAriGlen lllr
1 . Beilage

Slam unck Lana» von Donnerstag , 24. Januar 1907.

Lur HeSehstagswahl.
Lverkruf.

Zum 25 . Januar 1807.
Wach auf, mein deutsches Volk , wach auf!
Und brich dein starres Schweigen!
Was frommt dein stolzer Siegeslauf,
Bist du nicht ganz dein eigen!
Was nützt es , daß dein scharfes Schwert
Den Lindwurm des Krieges verachtet,
Wenn Gift in deinem Blute gährt
Und deinen Blick umnachtet?
Zwei wilde Triebe an deinem Baun.
Verzehren deine Säfte.
Wach auf, mein Volk , aus deinem Traum
Und saubre deine Klüfte!
Die Einen dienen dem Papst in Rom
Und nicht dem deutschen Reiche.
Wenn fest nur steht Sankt Petri Dom,
Mag faulen die deutsche Eiche!
Sie streckten am liebsten den westlichen Arm
Des Papstes ob allen Landen,
Und fräßen gleich einem Heuschreckenschwarm
Die Blüten des Lebens zu Schanden.
Dann wäre es aus mit der freien K u n st,
Sie läge in Efeu und Binden.
Es müßte im nebligen Pfaffendunst
Die Sonne des Wissens erblinden.
Es wäre das freie Wort verbannt,
Tie Scheiterhaufen lohten.
Die Blüten des Fortschritts würden verbrannt
Und die Freuden des Fleisches verboten.
Du aber dienst der Pfaffen Wort
Als listigem Ohrenschmause.
Auf ! Jage mein Volk die Wälschen fort!
Sei Herr im eigenen Hause.
Die Andern falschmünzen ein neues Heil,
Sie wollen das Reich zerfetzen,
Und jedem gewähren den gleichen Teil
Und alles Geld entsetzen.
Ob einer fleißig oder faul.
Ob töricht oder weise,
Sie Pflügen alle mit einem Gaul
Und essen die nämliche Speise.
Der Unternehmungsgeist erschlafft
Und jedes fröhliche Wagen.
Wenn keiner für sich selber schafft.
Denkt keiner , sich zu plagen.
Der Kaiser hin und das Reich dahin
Und der Pöbel im Krönungssaale:
Da hast , mein Volk , du den Gewinn
Der Internationale!
O laß, mein Volk , der Völker Hort,
Von nichts dich unterjochen.
Jag alle falschen Priester fort!
Sei deutsch bis in die Knochen!

Dr . Emil Westhoff -Nürnberg.
» , .

* Niemand versäume , sein Wahlrecht auszuüben . Jeder
sehe es als seine Pflicht an , seine Stimme abzugebcn!

* Das sozialdemokratische Wahlbureau befindet sich am
Wahltage von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends beim Wirt
Schumacher , Kurwickstraße . Verkündigung der Wahlresul¬
tate abends 8 Uhr im Vereinshaus , Nelkenstraße.

* Eversten , 23 . Jan . Die sozialdemokratische
Wählerversammlung in Holzes Lokal war äußerst
zahlreich besucht . Referent war ein Herr Ahrens , Berlin,
Mitglied des Reichsversicherungsamts . Die Ausführungen
des Redners fanden lebhaften Beifall ; eine Diskussion fand
nicht statt.

* Ofen , 23. Jan . Die Sozialdemokraten haben hier bei
Grashorn eine Versammlung abgehalten , in der Herr Klein
referierte.

X . Brake, 23 . Jan . Der 25 . Januar steht vor der Tür , der
Wahlkampf tobt und zeitigt manche unschöne Blüte ; um
so erfreulicher ist es , daß die gestrige Versammlung hier, in der
Herr Albert Traeger seine Wahlrede hielt, einen so ruhigen,
sachlichen Verlauf nahm, dank der vornehmen und versöhnlichen
Weise Traegers und wohl auch dank der Hochschätzung , die dem
greisen Parlamentarier seitens seiner Gegner gezollt wird. Von
den lebhaftesten Hochrufen der mehr als 700 Personen zählenden
Versammlung empfangen, sprach Traeger , der in 12 verschiedenen
Orten des Wahlkreises geredet und in Brake jetzt seine Schluß¬
rede hielt, in etwa zweistündigen Ausführungen so jugendfrisch,
so fesselnd , dabei so formvollendet, daß er seine Hörer bis zum
letzten Augenblicke fesselte und keine Unterbrechung ihn störte.
Traegers Ausführungen sind ja aus seinen an anderen Orten ge¬
haltenen Reden bekannt , er betonte auch hier, wie selten er Ge¬
legenheit gehabt, im Parlament speziell oldenburgische Interessen
zu vertreten, wies aber darauf hin, daß ihm im Preußischen Land¬
tage demnächst Anlaß gegeben würde zu einem Eintreten für den
Hunte-Ems-Kanal. Traegers Ausführungen über Getreidezölle
und Grenzenschutz , bezw . Grenzenöffnung werden auch bei den
anwesenden Landleuten volle Billigung gefunden haben, immer
wieder aber betonte er , daß auch die Wirtschaftspolitiknicht aus¬
arten dürfe in Jnteressenpolitik, daß auch hier die Versöhnung
aller Klassen und Interessen zu erstreben sei . Traeger spricht
nicht von der schwarzen und roten Internationale , wohl bedauert
er , daß im Zentrum so oft die Religion die Politik beeinflusse,
Wohl trennt uns von der Sozialdemokratie eine ganze Weltan¬
schauung , aber Traeger erinnert an das Wort Caprivis , daß
jeder deutsche Mann auch national sei . Er hat kein Vertrauen zu
der Schaukelpolitik Bülows mit den wechselnden Mehrheiten, er
fordert offenes Eintreten für den Liberalismus und energisches
Arbeiten an der Verwirklichung der liberalen Forderungen.

RauschenderBeifall der ganzen Versammlung dankte dem Redner.
Herr Landlagsobgeordneter Heitmann aus Oldenburg vertrat den
Standpunkt der Sozialdemokratie. Das ruhige Auftreten Herrn
Heitmanns, der alle Schärfen vermied und Herrn Traeger volle
Anerkennung zuteil werden ließ , berührte geradezu sympathisch
nach den in den vorhergcgangenen Versammlungen mit sozial-
demokratischen Redner gemachten Erfahrungen . HerrTracger
sprach das Schlußwort . Der Vorsitzende ersuchte alle entschieden
liberalen Männer , zu wählen und zu werben, jeder an seinem
Platz und jeder nach seiner Kraft, daß am 25 . Januar gewählt
werde Albert Traeger . In das Hoch auf das Vaterland stimmten
auch die die Galerie füllenden Sozialdemokraten ein . Tie
letzte Versammlung Traegers hat einen würdigen Verlauf ge¬
nommen, sein Auftreten hat ihm zu den vielen alten Freunden
manchen neuen Anhänger zugeführt.

Alus Naüoift.
Die gestern abend beim Wirt Niek stattgefundenefreisinnige

Wählerversammlung war von reichlich 120 Personen besucht.
Lehrer Ahlhorn entwickelte in reichlich einstündiger Rede sein
schon bekanntes Programm und fanden seine Ausführungen zum
Schluß lebhaften Beifall. Ihm entgegnete von sozialdemokratischer
Seite Herr Klein, welcher jedoch wenig Anklang fand , da nur
wenig Sozialdemokraten anwesend waren . Als nächster Redner
trat NegierungsassessorTr . Stöver auf , welcher sich in un-
glaublichen Beschimpfungen gegen die freisinnige Volkspartei,
insbesonderegegen den Kaufmann Wallheimer erging. Kaufmann
Wallheimer hielt dann Generalabrechnung mit den National-
liberalen, speziell mit Herrn Dr . Stöver und wurde oft von
stürmischem Beifall und Heiterkeit unterbrochen. Am Schluß
seiner äußerst wirksamen Ausführungen ertönte anhaltender stür¬
mischer Beifall. Dr . Stöver entgegnete nochmals, wurde aber
wiederum von Herrn Wallheimer schneidig abgefertigt.
Borbier Nosenbaum kennzeichüete das Verhalten der Natio¬
nalliberalen in der Einigungsfrage und geißelte unter lebhaftem
Beifall die nationolliberal -agrarischen Machenschaften . Dos
Schlußwort sprach Lehrer Ahlhorn unter lebhafter Zu¬
stimmung . ? ?

»
Nationalliberale UtSblerverfammlung

in iLIütting.
Eine in den hiesigen Tageszeitungen auf 5 Uhr in

Wüsting anbcraumtc Wählerversammlung , welcher ich bei¬
wohnen wollte , war bis 6 Uhr nicht eröffnet , trotzdem nach
dieser Zeit kein Wähler mehr erschien. Auch in der Wirts¬
stube hing eine Bekanntmachung , auf welcher der Beginn der
Versammlung um 5 Uhr angegeben war . Um 6 Uhr erschien
der Herr Heinemann aus Ncuenwege , der keinen gelinden
Schrecken bekam, als ich ihm sagte, wer ich sei . Auf meine
Anfrage , wann die Versammlung beginne , antwortete er,
um 7 Uhr , und als ich ihn auf die Bekanntmachung aufmerk¬
sam machte, gab er mir zur Antwort : „Wir beginnen , wenn
cs uns Paßt , und wir wollen unter uns bleiben .

" Dieser
Ausspruch gab mir die Gewißheit , daß eine Diskussion doch
nicht zugelassen würde , und ließ ich deshalb den Kutscher an¬
spannen . Als der Wagen angespannt war und ich um V??
Uhr im Begriff war , einzustcigcn , erteilte Herr Hcinemann
den Befehl , daß nunmehr die Versammlung beginnen solle.
Ich zog es aber vor , fortzufahren , da ich mich in der Ver¬
sammlung nicht vergewaltigen lassen wollte . Herr Heine¬
mann hat ein Beispiel echt nationallibcraler , agrarischer Ge¬
sinnung gegeben, und um solche Führer beneide ich die Par¬
tei nicht. Wallheimer.

krwiüerung.
Die nationalliberale Partei erläßt eine Erklärung gegen

Aeußerungen des sozialdemokratischen Flugblattes mit bezug
auf die nationalliberale Partei . Wir nehmen keinen An¬
stand, zu berichtigen , daß die Kampfesweise der National¬
liberalen im 1 . oldenburgischen Wahlkreis hier vorteil¬
haft absticht von der Oede und den Mitteln des Kampfes
der Freisinnigen uns gegenüber , und daß wir bedauern , daß
die Kennzeichnung der nationalliberalen Kampfesweise im
2 . oldenburgischen Wahlkreis versehentlich beim Truck auf das
Flugblatt für Oldenburg 1 übertragen ist.

Das sozialdemokratische Wahlkanntee.
Heitmann.

Zur Re-Äistagsu ' sftI»
Die Aufstellung eines liberalen Kandidaten im 3 . Wahl¬

eise macht der streng katholischen, in Vechta erscheinenden
olkszeitung anscheinend Kopfschmerzen. Neuerdings fallt
e über die Kriegervereine her , welche in katholischen Gcgen-
m von jeher mit scheelen Augen angesehen wurden Und da-
>r nur ein kümmerliches Dasein fristen . In Nr . 17 der
olkszeitung erhält der Kriegerverein Friesoythe , der sich
eider " sehr gut entwickelte, einen gehörigen Rüffel . Das
echtaer Zentrumsblatt schreibt:

Aus dem oldenburger Munsterlande schreibt man dem
West Merk .

" über die energische und opferwillige Wühl¬
arbeit die unser Kandidat Oberlandesgerichtsrat Burlage
durch

'
sein Auftreten in den Wahlversammlungen leistet

und über die begeisterte Teilnahme der Bevölkerung an
der Sache des Zentrums . Zum Schlüsse heißt es dann:

Wie klein mancherorts aber auch die Begeisterung und
das

'
Verständnis für unsere Sache ist , zeigt folgendes : Herr

Oberlandesgerichtsrat Burlage hielt am 8 . Jan . in dem

Städtchen Friesoythe vor einer vierhundertköpfigen Menge
eine beaeistert aufqenommene Wahlrede . Zwei Tage später
fand eine Versammlung des fast ausschließlich aus katholi¬
schen Mitgliedern bestehenden Kriegervereins statt . In
dieser wagte der Vorsitzende, nicht Katholik , der Versamm-
luna eine Rede zu bieten , worin er (laut „ Nachrichten für
Stadt und Land ") „auf die Bedeutung der in Kürze dem

deutschen Volke obliegenden Verpflichtungen hinweist,
schließend mit dem Wunsche, daß die Kricgervereine Mit¬

wirken möchten bei der Verhinderung , daß die deutsche
Maffencbre verhöhnt und in den Schmutz getreten wird .

"

Und kein Mensch hatte den Mut , dem Vorsitzenden seine
Meinuna zu sagen ; nein , man dankte ihm für seine Tätig¬
keit und Wählte ihn wieder zum Vorsitzenden - Uns

von Friesoythe aus mügeteüt , daß der bis¬

herige Vorsitzende des Knegervereins wiedergewählt ser,
aber seiner Worte geschah keine Erwähnung . Man sollte
es kaum für möglich halten , daß der Vorsitzende so gespro¬
chen hat , wie die „Nachrichten" schreiben. Und unter den
Zentrumsanhängern im Kriegerverein war keiner,
der dem Herrn seine Taktlosigkeit vorhielt , der ihn
darauf aufmerksam machte, daß statutengemäß in dem
Verein keine Politik getrieben werden dürfe ? Hoffentlich
können die Friesoyther Zcntrumswähler im Kricgerver-
ein sich noch rechtfertigen , sonst verdienten sie ein wenig
schmeichelhaftes Prädikat für ihr Verhalten.

Was hat denn die Konfession der Mitglieder mit den Bo
strebungen der Kricgervereine zu tun ? Richtig ist die Be¬
merkung , daß Verhandlungen über Politik und Religion in
den Kriegervereineu nicht stattfinden dürfen . Wenn die
Volkszeitung aber etwas näher die Bestimmungen der ge¬
nannten Vereine studiert hätte , dann würde sie bemerkt ha¬
ben , daß die Vereine energisch Front zu machen haben gegen
alle Bestrebungen , welche geeignet sind, das Staatswohl zu
gefährden . Einer Umsturzpartei angehörige Personen dür¬
fen überall nicht ausgenommen werden . Es ist die vor¬
nehmste Aufgabe der Kriegervereine , für die deutsche Waf¬
fenehre und das nationale Ansehen des Reiches bei jeder Ge¬
legenheit einzutreten . Die Erfüllung dieser Aufgabe hat mit
Politik nichts zu tun . Es ist daher nicht allein ein gutes
Recht, sondern eine Pflicht des Vercinsleiters , die Mitglie¬
der an die im Fahneneide gelobte Treue zu Kaiser und Reich
zu erinnern . Es sei hier an die trefflichen Worte des verstor¬
benen früheren Präsidenten des Oldenb . Kriegerbundes,
Major a . D . Strackerjan, erinnert , die dieser gelegent¬
lich des Vertretertagcs vor 14 Jahren in Varel an die Ver¬
sammelten richtete , als man ihm wegen eines Artikels im
Bundesblatt zu Gunsten der Militärvorlage Vorhalte
machte. Nückhaltslose Anerkennung zollte man seinen vor¬
trefflichen Ausführungen , welche die Rechte und Pflichten
der Vereinsleiter in klarer Uebersicht festlegten.

Die „ Vechtaer Volkszeitung " wundert sich nun darüber,
daß in Friesoythe der Vorsitzende des Kriegervereins es
„ wagte "

, von diesem Rechte Gebrauch zu machen und daß kei¬
ner der zahlreich anwesenden Mitglieder dem Vorsitzenden
diese „Taktlosigkeit " vorhielt , ja , daß diesem Herrn noch ge¬
dankt und er dann auch noch wiedergewählt wurde . Diese
Tatsache sollte der „ Volkszeitung " anstatt loszuwcttern An¬
laß geben, darüber nachzudenken, weshalb den das alles Pas¬
sierte, was die „ Volkszeitung " für unglaublich hält . Jeden¬
falls haben die Mitglieder die Handlungsweise des Vorsitzen¬
den für richtig gehalten und eingeschen, daß ihre katholische
Konfession sie nicht hindert , national zu denken. Daß Nie¬
mand der zahlreich Versammelten den „ Mut " nicht gefunden
haben würde , dem Vorsitzenden seine angebliche „Taktlosig¬
keit" zu verweisen , glaubt die „Volkszeitung " Wohl selber
nicht. Friedrichs.

^enjrumswählri 'versammlung Sn aer
Harmonie ru OsierMukg.

Nachdem von der Versammlung Herrn Huber der
Vorsitz übertragen war , erteilte dieser Herrn Oberlandes¬
gerichtsrat Burlage das Wort . Einleitend erwähnte
er rühmend die große Begeisterung und nachahmenswür-
dige Einigkeit seiner Wähler im 3 . Wahlkreise , auf welche
die wegen ihres hetzerischen Inhaltes wenig glücklich ge¬
wählten Flugblätter des liberalen Wahlkomitees in Del¬
menhorst nicht den geringsten Eindruck hätten machen
können . Er danke dem Herrn Oberlehrer Pfannkuche
für die u . a . in Elisabethfehn geleistete Wahlhilfe . Er
verbreitete sich sodann über die Stellung des Zentrums
im letzten Reichstage , begründete die Ablehnung des selb¬
ständigen Kolonialamtes , was übrigens eine reine Zweck-
mäßigkeitsfrage sei. Sehr energisch wandte er sich dann
gegen die von dem Lic. Bräunlich verfaßte Broschüre über
die angebliche Nebenregierung des Zentrums , eine Schrift,
die sich für jeden anständig denkenden Menschen selbst
richte . Hinsichtlich der Angelegenheit „Wistuba " glaube
er sich mit dem Hinweis begnügen zu können , daß trotz
der augenblicklichen Stimmung das Verfahren gegen Wi¬
stuba habe eingestellt werden müssen , weil die erhobenen
Anschuldigungen eben jeder Grundlage entbehrten . Was
den sattsam bekannten Zwist zwischen der Mission in Lome
und dem durch seine von ihm in der Verhandlung , selbst
zugegebenen sittlichen Exzesse be— rühmten Verwaltungs¬
beamten (Redner nannte den Namen nicht ) angehe , der
seine Amtsgewalt u . a . dazu mißbraucht habe , seine An¬
kläger zu verhaften und 21 Tage im Gefängnis zu halten,
so verschweige Bräunlich in edler Aufrichtigkeit einfach
die Tatsache , daß auf die Berufung der Patres gegen
das erste verurteilende Erkenntnis in der nächsten Verhand¬
lung volle Freisprechung erfolgt sei. — Nach kurzer
Schilderung der kolonialen Mißwirtschaft wies Redner
den geradezu lächerlichen Vorwurf zurück, die Stellung¬
nahme des Zentrums sei eine Verletzung der deutschen
Waffenehre , bedeute eine Preisgabe der Kolonie und setze
unsere deutschen Soldaten dem Gespenste des Hungers aus.
Es handle sich ja größtenteils um schon verausgabte Gel¬
der . Außerdem habe das Zentrum nicht die ganze Nach¬
tragsforderung , sondern nur 9 Millionen abgclehnt , eine
Tatsache , die man im Wahlkampfe geflissentlich zu ver¬
schleiern suche . 20 Millionen habe das Zentrum anstands¬
los bewilligt ; zudem habe der Zentrumsführer Spahn
im Reichstage laut Protokoll wörtlich erklärt : „Verschlech¬
tert sich später die militärische Lage in Südwestafrika , so
müssen selbstverständlich zur Erringung des Friedens neue
Mittel bewilligt werden ." Das Zentrum habe also den
letzten Mann vor dem Feinde und den letzten nötigen Gro¬
schen bewilligt . Der Zentrumsantrag verlangte , wie der
freisinnige Antrag , die Vorbereitung zur Zurückziehung
der Truppen , soweit sie entbehrlich seien . Die Zurück¬
ziehung selber blieb auch nach dem 1 . April dem Ermessen
der militärischen Behörden anheirngestcllt . Den Kern des
Zentrumsantrages bildete der Ersatz der nickt kämpfm-
den Schutztruppen durch Polizeitruppen , wodurch pro Kopf
und Jahr eine Ersparnis von etwa Murr erzielt
würde . Das ergibt bei der jetzigen Truppenstärke erne



MkubarawSgave Vvti jährlich 33 Millionen Mark . Es seieine Pflicht der Regierung gewesen, einen Weg zur Kosten¬
ersparung zu suchen, was die schlechte Finanzlage des
Reiches (4 Milliarden Schulden ) dringend erfordere.

Das Zentrum habe nichts weiter getan , als einer er¬
kannten nationalen Pflicht gehorcht, wenn es energisch auf
Einschränkung der heillosen Pumpwirtschaft hingearbeitet
Habe , durch welche die innere Festigkeit des Reiches wahr¬
haftig nicht gefördert würde . Man wolle die Kolonien , die
Deutschland nun einmal besitze , gewiß nicht preisgeben , aber
es sei doch sicherlich ein Mißverhältnis , wenn ein volles
Mertel der Gesamtschuld des Reiches auf die Kolonien ent¬
fiele . National sei es , Ausgaben und Einnahmen in Ein¬
klang zu bringen . — Trotz aller gegnerischen Behauptungen
lasse sich nicht verkennen, daß die Stellungnahme des Zen¬
trums durch die Ereignisse glänzend gerechtfertigt sei. Sagt
doch z . B . sogar Maximilian Harden , gewiß kein Zentrums¬
freund , in Heft 14 der Zukunft : . . . „also nur Narren und
Schelme können bestreiten , daß die Wahlparole der Regie¬
rung den Rest ihrer Zugkraft verloren hat .

" — Nachdem
Redner nun noch über die Wirtschaftspolitik des Zentrums
sich weiter ausgelassen hatte , bezeichnete er treffend als
wahren Grund der Reichstagsauflösung nicht die Ablehnung
der 9 Millionen , sondern das Bestreben der Regierung , das
Zentrum auszuschalten und die liberalen Parteien an seine
Stelle zu ziehen . Und das , trotzdem der Reichskanzler noch
in seinem Silvesterbries hat zugeben müssen, daß das Zen¬
trum in den größten nationalen Fragen (Bürger ! . Gesetz¬
buch, Heeresverstärkung , Flottenvorlage u . a . ) nie versagt
habe . — Redner schloß mit dem Hinweis auf die Volkstüm¬
lichkeit des Zentrums , die ihren Grund darin habe , daß das
Zentrum nie eine einseitige Jnteressenpartei gewesen sei,
sondern stets den gerechten Ausgleich unter allen erwerbenden
Klassen erstrebt habe , daß es eine gesunde Mittelstands¬
politik treibe und in der Sozialpolitik die Führung über¬
nommen habe in einer Weise, die auch von seinen Gegnern,
u . a . v . Gerlach , Prof . Harms und Prof . Delbrück, als vor¬
bildlich bezeichnet sei. Es sei einfach unbegreiflich , wie noch
Handwerker Anhänger der freisinnigen Parteien sein könnten,
welche wenn je , so darin konsequent gewesen seien, stets jede,
auch die berechtigtste Forderung der Handwerker abzulehnen.
Die gerechte Politik des Zentrums sei für ihn eine Bürg¬
schaft, daß auch der 25 . Januar Len Zentrumsturm nicht
würde ins Wanken bringen können.

Reicher Beifall war der Dank der Versamm¬
lung für die klaren und eingehenden Erörterungen des ver¬
ehrten Kandidaten . In der Diskussion erhob sich nur von
seiten der anwesenden Sozialdemokraten ein Widerspruch,
dessen Haltlosigkeit aber sowohl von Herrn Oberlandes-
gerichtsrat Burlage wie von einem anderen Herrn aus der
Versammlung schlagend dargetan wurde . Letzterer forderte
außerdem nochbringend zur regen Beteiligung an der Wahl
auf . Der Vorsitzende schloß dann die Versammlung mit einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf das deutsche Vaterland.

Es wurde darauf aufmerksam gemacht, daß das Wahl¬
resultat am Freitag abend im Hotel zum Kron¬
prinzen bekannt gegeben werden würde.

*

Hn Me Lsnüwirte äes Z. WMMi'effrs.
Me für den freisinnigen Kandidaten Tantzen günstig ge¬

stimmten Berichte und Zeitungsartikel veranlassen mich, die
Landwirte zu ermahnen , sich durch diese Schreibereien

"
nicht

beeinflussen zu lassen.
Nach den meisten Zeitungsberichten soll für Tantzen auf

dem Lande die Stimmung günstig sein ; aber gerade das
Gegenteil ist der Fall ; z . B . in Schönemoor und - Hasbergen
wird Tantzen keine 20 Stimmen bekommen. Auch hier in
Hude ist die Anzahl der Tantzenschen Anhänger sehr gering.
In der hier abgehaltenen Wählerversammlung wurde für
Tantzen die Stimmung durch über 100 Delmenhorster Herren
(namentlich stark vertreten war die sogenannte nationale
Jugend ) derart begünstigt , daß den Berichterstattern die ob¬
jektive Urteilsfähigkeit über die Stimmung der Anwesenden
Huder Wähler abgesprochen werden muß . — Von einer Eini¬
gung auf den freisinnigen Kandidaten Tantzen kann keine
Rede sein.

Ein Landwirt , der noch so wenig Grundbesitz bewirt¬
schaftet, darf nicht freisinnig wählen.

Der Standpunkt des Kandidaten Tantzen bedingt , wie
auch in dem nationalliberalen Ausruf schon gesagt, die Ge¬
fährdung der Existenz der Landwirtschaft , des Handwerks,
des kleinen Kaufmanns und Ackerbürgers , gibt deutsche Ar¬
beit dem Auslande schutzlos Preis und trägt somit für unser
deutsches Vaterland die höchste Gefahr in sich.

Landwirte ! Euer Stimmzettel muß deshalb lauten aus
Len verehrten Führer der nationalliberalen Partei , Herrn
R e ch t s a n w a I t B a s s e r m a n n , M a n n h e i m.

Keiner lasse sich durch die sogenannte Kandidatur-
ablehnuugsdepesche irrig machen.

In allen Orten des 3 . Wahlkreises sind Vertrauens¬
männer des nationalliberalen Vereins , und werden diese
Herren für eins zweckmäßige Verteilung der Stimmzettel
Sorge tragen.

Die meisten Stimmen unseres Wahlkreises liegen in
Händen der Landwirte ; deshalb aus zur Wahl und gebt Eure
Gesinnung kund.

Hude . Ein nationallib -eraler Landwirt.

üdmals preiverv von Hammerstein Ms Ms
LirkenfeMer NslionsNibei'KSen.

Es konnte einigermaßen verstanden werden , wenn die
Oldenburger Nationalliberalen dem Bericht über die frag¬
liche Versammlung etwas skeptischgegenüberstandeu . Nach¬
dem der gehegte Zweifel bezügl . des Herrn I . beseitigt
wurde und nun trotzdem Herr —u . kommt und frischweg
die Behauptung aufstellt , der Bericht sei „vollkommen
entstellt "

, so ist das zum mindesten ein starkes Stück.
Worin besteht die vollkommene Entstellung , Herr — n . ?
Ist etwa die Erklärung , für Ahlhorn zu stimmen , entstellt
wiedergegeben ? Nein . Hat sich eine Meinungsverschieden¬
heit innerhalb der nationalliberalen Teilnehmer geltend
gemacht ? Im Gegenteil ! Sind die Ausführungen „die
Kandidatur segle unter natioualliberaler Flagge , die Na-
ckionalliberalen wollten nichts dcnnit zu tun haben , sie
würden v . Hammerstein abschütteln , und das sollten auch
die Nationalliberalen Oldenburgs bedenken"

, nicht gemacht
-worden ? Gewiß sind sie das ! Gehörte I . nicht dem ge¬
meinsamen Prehausschuß an ? Heute noch ! Ist er nicht
Mr energische Wahlarbeit eingetreten ? Jawohl ! Bleibt
übrig der Ausdruck „ hochkonservativ " . Wenn national-
liberale Führer sagen „ segle unter national ! iberaler
.MaMg ", jo geht für jeden denkenden LLeyjchen daraus

heVbvv, daß v . WüMersteM b'on ihnen nicht ald national-
liberal angesehen wird ; Ausnahmen , wie die Ihrige , Herr—n ., bestätigen die Regel . Freisinnig ist doch v . Hammer¬
stein gewiß nicht ; er muß also rechts von den National-
liberalen sitzen, und dort sind bekanntlich die Konserva¬
tiven . Solange Ihnen der Gegenbeweis nicht gelingt,
und er wird Ihnen nicht gelingen , muß ich den Vorwurf
entschieden zurückweisen.

in Oldenburg erhielt ich heute morgen auf meine Erwide¬
rung in Nr . 21 der „Nachrichten für Stadt und Land " zurAntwort , daß ich eine Erklärung der von ihnen bestrittenen
Behauptung bereits in der Zeitung hätte finden müssen.Nein , ich habe keine Erklärung einer bestrittenen Be¬
hauptung verlangt , ich habe um eine von den in der
Versammlung zu Bollenhagen anwesenden nationallibera¬
len Herren in Aussicht gestellte Berichtigung und Klar¬
stellung des von Herrn Uhlhorn verlesenen Berichtsab¬
schnittes gebeten , wovon in der Erklärung des national-
liberalen Vereins Oldenburg nichts zu finden ist.

Im Uebrigen bemerke ich:
1 . Die in Bollenhagen anwesenden nationalliberalen

Oldenburger Herren bemerkten , daß der von Herrn Ahl¬
horn verlesene Abschnitt aus dem Bericht der „Nachr ."
einer Klarstellung unterzogen werden solle , da die Dar¬
stellung dem Sinne nach von Herrn v . Hammersteins
Rede abweiche . Dazu freute ich mich ungemein , und um¬
somehr , da ich zum Volksschnllehrerstand gehöre.

2 . Herr v . Hammerstein hat in der Wühlerversamm¬
lung zu Jade erklärt , daß er die im genannten Berichte
erwähnten Bemerkungen : s ) „Diese Politik ist unterstützt
von einem Teil der Bismarcksch en Sieger von
Königgrätz , unseren aufrichtig verehrten
Erziehern , den Lehrern "

, und b ) liberal sein,
„das verstehe ich nicht so , wie die frei sinnigen Leh¬
rer , die schrankenlose Machtentfaltung
bringen "

, in diesem Sinne nicht getan habe.
3 . Aus der Erklärung des nationalliberalen Vereins

kann ich die in Aussicht gestellte Berichtigung des von
Herrn Ahlhorn verlesenen , Berichtsabschnittes nicht er¬
kennen , denn es wird gesagt , Herr Ahlhorn habe auf den
Wahlversammlungen in der Gemeinde Jade Herrn v . Ham¬
merstein in der „ infamsten Weise" beleidigt , und prote¬
stiert gegen „dieses Gebaren " des Herrn Ahlhorn.

4 . Eine klarstellende und berichtigende Erklärung , wie
man dieselbe aus den Bemerkungen der nationalliberalen
Herren in Bollenhagen erwarten durfte , ist mir noch nicht
bekannt . Der Aufforderung des Herrn Dinklage an mich,
öffentlich zu erklären , „daß die von Herrn Lehrer Ahlhorn
ausgestellte Behauptung nicht den Tatsachen entspricht " ,
kann ich deshalb bei meinem „politischen Anstandsgefühl
nicht entsprechen.

Iad e r k r e u z m o o r , 23. Januar 1907.
DeichgräLer.*

Ksr xrmge Regie »' rmgsMeWor.
In der gestrigen Versammlung bei Riek bezeichnete

Herr Regierungsassessor Dr . Stöver meine Bemerkung,
daß der Sechzehnerausschuß Herrn Msthorn einstimmig
aufgestellt habe , als unwahr , und erklärte , er könne den
Namen des Herrn nennen , welcher dagegen gestimmt habe.
Aus mein Drängen rückte Herr Dr . Stöver mit dem Na¬
men heraus und erklärte , es sei Professor Bierhorst ge¬
wesen . Ich habe Herrn Dr . Stöver sofort in der Ver¬
sammlung nachgewiesen , daß Herr Professor Bierhorst
überhaupt niemals Mitglied des Sechzehnerausschusses ge¬
wesen sei, und daß nicht ich, sondern er die Unwahrheit
gesagt habe . Mit Bezug auf seine weiteren Beschimpfungen
werde ich heute abend in Wiefelstede Generalabrechnung
mit ihm halten . Ich erwarte aber bestimmt , daß Herr Dr.
Stöver in Wiefelstede erscheint.

Wallheimer.

Li'MMLMg.
Der Parteileitung der Freisinnigen Volkspartei im

zweiten oldenburgischen Wahlkreise ist es nicht möglich,
noch vor der Wahl auf dis Anwürfe des Dr . Steenken-
Elsfleth geschlossen zu erwidern . Es sei nur vorläufig
kurz festgestellt , daß dieselben teils erlogen , teils entstellt
sind . Ein trauriges Wahlmanöver , in der Art erbärm¬
lich, für den Verfasser und seinen Anhang bezeichnend.
Die Korrespondenz Heddewig-Dr . Steenken ist — von Dr.
Steenken ausgehend — von Heddewig persönlich ohne
Fragen der Parteileitung gepflogen . Heddewigs Ansicht,
daß Traeger eine Kandidatur nicht mehr übernehme,
ging jedenfalls davon aus , daß nicht jetzt, sondern im
Sommer 1908 die Reichstagswahl stattfände . Von keinem
der anwesenden Mitglieder der Freisinnigen Volkspartei,
Heddewig , Brumund und mir , ist bei der vertraulichen Be¬
ratung mit den nationalliberalen Herren auch nur an¬
deutungsweise die uns von Dr . Steenken angedichtete Be¬
hauptung ausgestellt worden : Albert Traeger habe sich
selbst aufgestellt , habe gewissermaßen sich angeboten . Es
ist dies eine dreiste Verleumdung von Dr . Steenken -Els-
fleth , dazu bestimmt , die Parteileitung der freisinnigen
Volkspartei in den Augen der Wähler herabzusetzen , um
dadurch der Kandidatur Oetken zu nützen . Eine Kämpses-
weise, die nur der anwendet , welcher sachliche Gründe
nicht mehr anführen kann , und welcher so fanatisiert
ist, daß er Wahrheit und Unwahrheit , Sache und Person,
Anständigkeit und Gemeinheit nicht mehr unterscheiden
kann . Es ist von freisinniger Seite über die Kandidatur
Traeger gesagt worden , daß durch die plötzliche und un¬
erwartete Reichstagsauflösung die freisinnige Volkspar¬
tei im zweiten oldenburgischen Wahlkreise sich veran¬
laßt gesehen habe , sofort in den Kampf einzutreten und
Ulbert Traeger wieder aufzustellen . Solange Albert Trae¬
ger im zweiten oldenburgischen Wahlkreise kandidieren
wolle , sei es Pflicht der Dankbarkeit , diesen alten Helden
als unseren Bannerträger zu erwählen . Unserm Empfin¬
den entsprechend könnten wir nicht anders handeln . Die
Nationalliberalen konnten sich zur Unterstützung im ersten
Wahlgang nicht entschließen . Jedenfalls sollte zunächst
eine allgemeine Vertrauensmänner -Bersammlung nach Ol¬
denburg berufen werden . Wie diese Bündlerparade ab¬
lief , welche traurige Stellung die Nationalliberalen dort
einnahmen , wissen wir . Es kam zu der freisinnig -natio-
nalliberal -bündlerischen Kandidatur Oetken . Kein Wähler
mit festen politischen Grundsätzen konnte diese Kandidatur
unterstützen . Dazu angetan jedoch war sie, nach links
Wch nach rechts . W verjMchern , und. dadurch erschien sie

— verstärkt durch die Art der Reden des Kandidaten —
zuerst für den Freisinn nicht ungefährlich . Nachdem wirin einigen Versammlungen mit dem nationallib -eral-
bündlerischen Kandidaten nähere Bekanntschaft gemachthatten , erscheint auch diese Gefahr beseitigt . Das empsin-den nicht nur die Freisinnigen , sondern jedenfalls auchdie Nationalliberalen . Diese greifen zu erbärmlichen.
Kampfmitteln , das beste Zeichen , daß die Schlacht
noch nicht geschlagen , für uns schon halb gewonnen ist'Aus privaten Korrespondenzen , vertraulichen Ver¬
sammlungen - -- dreimaligen Vertrauensbruch konstruierenund dies öffentlich der Parteileitung Vorwersen , das bringteinen Tag vor der Wahl der Vorsitzende der National¬liberalen , Dr . Steenken , fertig , doch gerade früh genug , umnoch rechtzeitig entlarvt und bloßgestellt werden zu können
Freiheitlich -freisinnige Wähler , gebt darauf am 25 . Jan!die rechte Antwort dem Berlemnder Dr . Steenken und.
seinem Anhang.

Wählt einmütig „ Albert Traeger "' .
Tantzen-Heering.

Aus dem KroWerzogium.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Orixinalberichl»
W nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

über totale Vorkommnisse sind der Redallion lteM mtlUommen
' Olöenb

* Osterndurg , 23. Jan . Am kommenden Sonntag der-
anstaltet der Vergnügungsklub „Osternburg " sein erstes
Kappenfest im Vereinslokale , Drielaker Hof . Der jungeKlub , der es bis jetzt immer verstanden hat , seinen Teilneh¬mern einen genußreichen Abend zu verschaffen, hat auchjetzt alles sorgsam vorbereitet . Das Fest nimmt um 5 Uhrseinen Anfang und um 8 Uhr wird eine schön eingearbeitete
Klowngruppe das Fest durch Humor. Darstellungen nachKräften zu verschönern suchen. Herr G . Barkemeyer hat seinFestlokal in denkbar schönster Weise ausgeschmückt. (SieheIns .)

Ohmstede, 23 . Jan . Der hier neugegründete „Neue
Bürgerverein" hielt am letzten Sonntag im „Müggen-krug " seine erste diesjährige Versammlung ab . Nachdem zu-nächst das ausgearbeitete Statut durchberaten und festgestelltwar , wurden für 1907 in den Vorstand gewählt : G . Ger-
des als 1 . Vorsitzender, A . Tönjes als 2 . Vorsitzender undA . Parussel als Schrift - und Kassenführer ; ferner wur¬den zu Revisoren ernannt : G . Brumund und G . Win¬
deis. Es wurde beschlossen , sür die nächste, am 21. April
stattfindende Versammlung einen geeigneten Referenten fürein festgelegtes Thema zu gewinnen ; zu dieser Versammlung
soll auch der hier bestehende Wahlverein eingeladen werden.
Mit Ausführung der erforderlichen Schritte wurden die Vor¬
standsmitglieder Tönjes und Parussel beauftragt . Fürden Verein zeigt sich reges Interesse . Anmeldungen zum Bei¬
tritt nehmen die Vorstandsmitglieder entgegen.

Wahnbeck, 22. Jan . Der hiesige Turnverein
hielt am vorigen Sonntag im Vereinslokale „Hesterkrug " sein
1 . Stiftungsfest ab . Zu diesem Feste waren viele Teil¬
nehmer aus dem Ort und der Umgegend , ja auch viele Turner
der benachbarten Vereine erschienen; die großen Räumlich¬
keiten des Herrn Hemmyoltmanns waren fast überfüllt . Nach
einer kurzen Ansprache des Turnwarts wurde mit dem Tur - -
neu begonnen , was zur allgemeinen Anerkennung und Zu¬
friedenheit der Zuschauer ausfiel . Nach dem Turnen wurden
noch etliche fröhliche Stunden durch Tanzen usw . zugebracht,
so daß der Abend ein wirklich genußreicher wurde.

-L Elsfleth, 23 . Jan . In der letzten Stadtrats¬
sitzung wurde folgendes erledigt: 1 . Ein Abonnement auf die
telegraphischen Sturmflutwarnnngen wurde wegen der zu hohen
Kosten abgelehnt. 2 . Der vom Magistrat vorgelegte Entwurf
eines Statuts , betr . Errichtung eines Wochenmarktes, wurde vom
Stadtrat durchgenommenund genehmigt. 3. An Stelle des aus-
geschiedenen Führers der Pumpen wurde Proprietär Koopmann-
Oberrsge gewählt.

) ( Sanokrug , 22 . Jan . In dem gestrigen letzten Der-
kaufstermine wurde der in Hatterwüstig belegene, etwa 3
Jück große Placken der Schulacht Streek für 3450 an
Landwirt Scheumer in Tweelbäke verkauft.

) ( Huntlosen , 22 . Jan . Der Bau einer Chaussee
nach Westerburg ist der Verwirklichung näher gerückt. Der
Gemeinderat ist dem Bau nicht abgeneigt , es bleiben nur
noch die Bedingungen bezüglich der Vorbelastung , freiwil¬
ligen Zeichnungen usw . zu erfüllen.

van Hengsterholz, 23 . Jan . In seiner in Segelkens Wirts¬
haus abgehaltenen Sitzung faßte der hiesige Bürgerverein
u . a . folgenden Beschluß : Das Zubringen bei Hochzeiten , Kind¬
taufen, Beerdigungen und Richtfesten ist nicht mehr zeitgemäß
und hat des öfteren Unzuträglichkeiten herbeigeführt. Künftig
wollen die Mitglieder des Vereins bei vorbenannten Festen das
Znbringen unterlassen und außerdem bei Beerdigungen nicht
mehr, wie bisher üblich , verschiedenerlei Getränke reichen.

/ / Aus der Marsch, 22. Jan . Durch den plötzlich einge¬
tretenen starken Frost in der Nacht vom Montag auf Diens¬
tag ist viel Schaden angerichtet. Ganz abgesehen
von den in -den Wohnhäusern erfrorenen Fensterblumen und
Gemüsearten , dürste in Garten und Feld die Pflanzen¬
welt stark mitgenommen sein . Trotz der starken Kälte lagen
die K I o o t s chi e tz e r am Dienstag nachmittag im Kampfe,
um dis herrliche Bahn im offenen Felde ausznnutzen . Bei
anhaltendem Froste werden schon in nächster Zeit größere
Kämpfe ausaesochten werden.

d . Neusüdende , 23 . Jan . Der Landmann Joh . Mar¬
tens hat seine an der Leuchtenburgerchaussee -belegene
Landstelle mit Antritt zum 1 . Mai 1907 für 9950 -F an den
Arbeiter Diedrich Müller zu Sü -dende verkauft.
Ebenfalls verkaufte Martens -den an der Bahn Olden¬
burg -Wilhelmshaven belegenen Placken an Joh . Lehners
zu Südende mit gleichem Antritt für 3125 — Ferner ging
die der Ww . H . Degen gehörige am Barbcckerwege belegene
Besitzung zur Größe von ca . 70 Scheffelsaat an den genann¬
ten I . Martens für den Preis von 20 500 über . Die
Verkäufe wurden abgeschlossendurch Vermittelung des Auk¬
tionators I . Degen zu Rastede.

/I Butjadiugen , 22 . Jan . Die Kriegerve re ine sind
augenblicklich emsig mit den Vorbereitungen zu der Feier von
Kaisers Geburtstag beschäftigt. Durchgehends wird der Tag
durch einen Kommers oder Gesellschastsabend mit Auffüh¬
rungen und nachfolgendem Ball gefeiert . Ein gem-ünschasi-
licher Kirchgang wird , trotzdem diesmal der Geburtstag auf
einen Sonntag fällt , nur sehr vereinzelt zur Feier des TageZ
veranstaltet.

* Neuenkruge , 23 . Jan , In der Versammlung des land-
wirischastl . Klubs wurde der Gesamtvorstanü eür-



stimmig wiedergewaW . Landwirtschaftslehrer Wurm-
Zwischenahn hielt einen mit Beifall aufgenommenen Vor¬

trag über Kalkdüngung und Neukulturen . Nächste Versamm¬
lung Ende Februar.

Kanöststoit.
vom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

' ' Herabsetzung des RerchSbankdiskonts. Die Reichsbank
hat nun oocy nicht er Men Ausweis vom 23. ö . wc . ab-
gewartet , sondern ist bereits jetzt mit der Diskontermäßi-
gung vorgegangen . Veranlassung hierzu mag der Wunsch
der Bank gewesen sein , die schlvere Last eines 7prozentigen
Diskonts möglichst schleunigst von den Schultern der
kleinen Gewerbetreibenden zu nehmen . Ten
Ausführungen des Präsidenten Koch entnehmen wir fol¬
gendes : Trotz der zweifellosen Wirkung der Diskont -Er¬
höhung sei die Anspannung am Jahresschlüsse eine sehr-
bedeutende , alle früheren Erscheinungen übcrtreffendc ge¬
wesen . Seitdem habe sich nun eine mäßige Besserung
vollzogen . Da nun eine weitere Erleichterung in nächster
Zeit nicht unwahrscheinlich , der Privatdiskont in Berlin
Zbis auf 4,75 Prozent gefallen , ein Ausgang von Gold
ins Ausland gegenwärtig nicht zu befürchten sei, auch die
Bank von England ihren Diskont um 1 Prozent ermäßigt
habe , so bestehe kein genügender Grund , den hohen Dis¬
kont von 7 Prozent noch länger aufrecht zu erhalten . Es
sei erfreulich , daß Handel und Wandel in Deutschland jetzt
von der Herrschaft eines 7prozentigen Bankdiskonts befreit
werden könnten . — Präsident Koch hat sich jeder An¬
deutung darüber enthalten , wie die Entwicklung des Geld¬
marktes in nächster Zeit zu beurteilen ist . In den
Kreisen der Reichsbank scheint die Befürchtung gehegt
Tu werden , daß die Herrschaft eines öprozentigen Reichs-
Lankdiskontsatzes diesmal erheblich länger dauern
Wird , als im Jahre 1900. In diesem Jahre ging die Bank
-mit den Zinssätzen in folgenden Intervallen nach unten:
U2. Januar 1900 von 7 auf 6 Prozent , 27. Januar 1906
von 6 auf 5,50 Prozent , 10. Juli 1900 von 5,50 auf 5
Prozent.

96 .50
97.-

— 102,50

Kursberichte der Oldenb rerxer Banke«
von, 21. Janr.

Oldenburgische Spar , und Lcik-Bank.
Alle Kurse verstehen sich iret von Provision.

Ankauf
pCt. pllL

^ Müudclüchcr.
- HpEt . alte Oldenburger Konsols . 96 .—
kjtzpTl neue do. do . shaioj . Zins».; 96.50
kpLt. do. do. . . — -
4pEl. Oldenb. Staall . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen .
tpCt . Oldenb. Staat ! . Kreditanstall-Oblig. (tdb . b."rnbestcus 1 . Oktober 1907 . . . 100 — 100,75
ki^pCt. do . do .

' ' ' 96 .— 96PÜ
kpCt. Oldenburg. Prämien -Anleihe . 127,60 128,40
IpCt . Oldenb. Stadt -Anl., unk . b . 1. Juli 1907 100.— -
4pGt . Vareler von 1082 . Damme" . . . . 100,- —
4pCt . sonstige Oldenburger Kommmial-Anleihe « 100 .— 100,50
81 -2pEt. Oldenburger Stadt -Anleihe vou 1903 . . 95 .75 96,25
8l4vCt . Osternburger Ortscmleihe . . . . . . 95,75 96,25
LVspEt . GoldensteüterGemeinde-Anleihe . . . . 97,— —
L '/LvCt . sonstige Oldenburg. Kommunal-Anlsihr» 95,75 96,25
4vEt. Eutin -Lüb .- Prior .-Obligatiouen garantiert 100,50 101,—
Ll4vCt. Deutsche Reichsanleihr . . . . . . . 97,80 98,35
«pCt. do. do. 36 M P7 .15
sV- t-Ct. PreußischeKonsols . . . . . . . . . 97 .80 98,35^«Ct. do. do. . . . . . . . . . 8/,15
tpCt . Lübecker Staats -Anl. v. 1906 , unk . b . 1914 ll'2 .70 103 .25
tpCt . Wests . Prov .-Anl., Serie V. unk . b. 1916 102,40 102,95

tpCt . Kölner Stadt -Anleihe von 1906 , unk.
b . 1912 101 .70 102 .25

4pCt. Mannheimer Stadt -Anleihe von 1908,
' Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . . _ ,_ 10175

kV- pEt. Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . . 95,40 9665
v^ pCt . Bochumer Stadt -Anleihe . . 95 gg — —

, Nicht Mündels, ck-er.
itpCt . Jütländische Pfandbriefe lin Dänemark 95LO_
kVrpEt. do . do mündels .s Serie V,
sollt , obgest Pfandbr . der Berlin . Hypotb .-Banl
toCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - uutz

Wcchieii - .^ orie X r , viaaza^ curg ms^ ousgeschloffen . . 101,80 101,85
itpCt . Pfandbriefe b . Preuß . Boden-Kredlt-Aktien-

bank , Serie XXII . Rückzahlung bis 1915
i «usgeschlossen . 100.60 101,15
D^ pCt. do . Preuß . Boden-Kredit-Aktien -Bant

I Serie XX , Rückzahlung bis 1913 auZg-schh 97.70 —
I ^ pCt. Pfandvriefe der Braunschwsig.-Hannoa.

, Hypoth.- Bank, Serie XX . glückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . S4L2 94,75

tpCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Akt .-Bau» 99 . 70 100,25
L!LpCt . do . do. do. 92.70 93 .25

20.35

t^ ^pCi Nütgerswerke -Obttgak . . rückzahlbar 10k> . 102 .50 —
4vEt , Gewerkichakt . Ewald -Oblig . rückzahlb. 103 —
tpCt . Gewerlschast Dorstfeld Obl.. rückzahlb . 102 —
tpCt . Georg-Marieu - Bergw. u . Hunen-Obliz.,

unkündb. bis 1911 , rückzahlb. 103vCt . 98,45 98,75
I^ pCt. Krefelder Eisenbahn -Obligaliencn . . , —
spCt. Glashütten - Prioritäten , rückzahlbar102 - »00 .50
tkCt . "" - - - -
L ?Ct. ^
Wechsel . . . _ — . , .kheck London kür 1 Lstr . n Akk . . . . . . . 20 .44o 2Eo25

do. New Dork für 1 Doll, in Mk . . . , , 4,1925 4,Ma
Lmcriianijche Noten sür . 1 Doll, m Mk. - . . 4-1775 —.
Holländische Banknoten für 10 Gulden m ML IW-»

^ An der Ickten Berliner Börse notier,t« ,
Ollenb . Spar - und Leihbank -Aktten . . . . 184,50vCt. G.
Olden« . Etieachuueu -ALlle» sAugitiliehuj . . i02 .50nEt.G.

Avecyle,»- , '̂ ti. u, oe , vcetchsbank 6 Prozent,
DarlchnszinS der Deutschen Reichsbank7 Prozent

Oldeubnrgische LandcSbanL
Ankauf Verkauj

pCt. pLt.

<
s
«
v

Ll^pEt. dcrgl. mit halbj. Zinsen . . . . ,
3pEt. dergleichen . .
LpCt . Oldenb. Prämien -Obligatlonen in pD.

4pm . Oivenvurgtiche Mali . zcreüttan>iall.^ vl.
unkündbar bis 1 . Juli 1916.

4pEt. Oldenburger staall. Kreditanstalt-Ob¬
ligat., Gesamtlündigung zunächst auf den

t . Ottbr . -7 j !Ua„ig.
Ll4pEt. Oldenburger staatl. Kreditanstalt

Lblig . mit halbjährigen Zinsen . . . .
4pCt . Oldenburger Siadtanleihe von 1901, icvikcn4pEt. Elvpmno .-Lastruper Gemeinde- sKleiii - ttzt.dO

bahns Obligationen, verst . Tilgung bis

Kommunalanleihei: .
LzHpEt . dergleichen mit halbj . Zinken . I

'
ZV-pEt. dergleichen mit ganzj . Zinsen . . .4pEt. gar. Eutin-Lübecker Prior .-Obl., I . Em,
814pEt. Deutsche Reichsanleihe
8pEt. dergleichen
8s/r pCt. Preuß . konsolidierte Anleihe.
3« Et dergleichen

tungen entschieden ins Weichen . — Wetter : Frost.
Breuren , 23 . Jan . Kaffe« fest . Am Markt Bogota . —

Baumwolle leblos . Upland midling loko 54 ^ , (vor . Not.
54s4 ) . — Schmalz ruhig . Tubs und Firkins 49t/L , Doppel-
eimcr 50 — Tabak. Umsatz 250 Bll St Felix , 209 Colli
Carmen.

- '- na : dinleibesckeine . . .
P tzr̂ pEt . Westfälische Provinzial -Anleihe, uni,
p bis »ulü . . . r ,
t 4pEr. Kieler Stadtanl . v . 1904 , Gesamtkünd.

bis 1916 cmogck blossen .
KpCt. Eutin -Lübecker Ocherb.-Prior .-Obligatione»

II . Emission . .
LVsvCt . Krefelder Eisenb .-Prior .-Oblig.
4«El. Braunschweig.-Hannov. Hyp .-Pant .Pfand»

briese , unk . bis 1915 . .
tpCt . Frankfurter Hyp .-Kredit-Verein- Pfandbr.

unveriosoar und unkündbar bis 1913 . ,
LUpEt . dergleichen , unk . bis 1913 . . . .

'
S ^ pEt. Preuß . Zentr .-Boden-Kred. -Ges .- Pfaui^

briese v. 1904 , unk . b . 1913.
tpCt .

^
Pr ^uß . Boden-Krevitb.- Pjandbr .. unk. bis

«pCt. Preußische Pfandbrief-Bauk Hypöthelea-Psandbriefe, unkündbar 7>is 1914
4 >̂ - . l,

'
4 >' 0kt . Schwarzburger Hypoth .-Bank-Pfandbriefs
4pCt . dergleichen , unkündbar dis 1912
tpCt . Dänische Jnselsiift-Kassen -Obttgationen lir,Dänemark mündeliicherl . .tpCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark
tpCt . Kovenhagcner Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . .tpCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
'

LpCt . steuerpfl. Jtal . garant . Eisenb .-ObligationeatpCt . deutsche Eiseub .-Gek .-Obl.. rückz. 105 pCt.tpCt . Eisenbahn Bank Obligatickien
tpCt . Eisenb.-Rentenbank-Obligauonen

Dcruner ^>orel -Gescüich . Hypothekar-
i7blig. a . 102pCt . rückz. Gesamtlündigung ab
" ' >

.
Kurz Amsterdam für 100 fl. in Mk. . . . . .
Kurz London für 1 Lsirl. in Akk.
Kurz New Hork für 1 Dvll. in Mk. . . . . .
Llmerilauüche Noten für 1 Doll, in Mk . . . ,
HolläpPijche Bauknotea für 10 Gulden in ML ,

-mstoiuicm der Deutschen Reichsbank6 Prozent

Berlin , 23 . . Jan . Produktenbsricht . Äußerst strenger
Frost und eine weitere kleine Preisbefserung in Nordamerika
und England machten das Angebot für Weizen wie für
Roggen so zurückhaltend , daß der bescheidene Begehr noch
etwas inehr als gestern bezahlen mußte . Hafer war fest , doch
wenig begehnt . Rüböl geriet bei den verstärkten Anerbie¬

96,— 96,50
96 .50 97.-

127,60 128 .40

102,50

100 .- 100,75
S6.— 96,50

100,— 100,50
100 .— —

100.- 100,50
95 .75 96,25
95,75 96 .25
100 .50

97,30 98L5
8v c>0 8c . 15
97 .80 93.35

L6.6H 8c ,ir

96,50

^ !
96,80 I

102 .10 102 .40
100.- -
93 .10 93 .65

101,70 102.-

100,70 101,-
98 70 99 —

95 .70 96 .25

100,70 101,—
98 .90 99,20

100,70 101 .—

100,70 101,—
99.90 100.20
99.70 100 .-

100 .70, 101 .—

95 .30 _ ,_ _
95 .50 _ ,_
95,45
69 .20 — ,—

100.50 101,05
99,50 100,-
99,50 100.-

102,75
168P0 169,40
20 .445 20,525
4 .1925 4.2275
4.1775 —,_ _
16.35

Mck markte.
Hamburg , 22 . Jan . (Stcrnschanz -Vichmarkt . ) Kälber¬

markt . Angctrieben 1227 Stück . Gezahlt für 50 Kilogr.
Schlachtgewicht 1 . Qualität 100 — 106 c l̂ , 2 . Qualität 90 bis
961/2 , -// , 3 . Qualität 75V - - 83 -ckk, geringste Sorte 651/2 — 72
Mark . Unverkauft 60 Stück . Handel flau.

Hamburg , 22 . Jan . (Sternfchanz -Dichmarkt .) Schweine¬
handel flau . Zugcführt 4300 stück . Preise : Vcrsaudschweine,
schwere 9— 60 leichte 8— 60 o/k, Sauen 53 — 58 <?/( und
Ferkel 54 — 57 per 100 Pfd.

Sehrffsk 'ewogringon.
23 . Januar.

Norddeutscher Llohd-
' _

„ Kaiser Wilhelin der Große "
, Wettin , gestern 12 Uhr

nachts in Ncwyork . „ Prinzeß Alice "
, Polack ,nach Ostasien,

heute 5 Uhr morgens nach Suez . „ Seydlitz "
, Dewers , von

Ostasien , heute 8 Uhr morgens von Penang nach Colombo.

„ Chemnitz "
, Jantzen , gestern 9 Uhr vorm , in Galveston.

„ Prinzeß Irene "
, Tannemann , gestern 1 Uhr nachm , vcm

Newyork via Gibraltar und Neapel nach Genua . „ Kronprinz
Wilhelm "

, Richter , gestern 2 Uhr nachm , von Newyork Ma
Plymouth und Cherbourg nach der Weser . „ König Albert "

,
Petermann , von Newyork , gestern 2 Uhr nachm , von Gibral¬
tar via Neapel nach Genua . „ Main "

, v . Borcll , von Balti¬
more , heute 2 Uhr morgens Dover pass . „ Mainz "

, Nehm,
von Kuba , gestern 7 Uhr abends Dover paff . „ rHinz Eitel
Friedrich "

, Malchow , von Ostasien , heute 6 Uhr morgens in
Suez . „ Halle "

, Wilhelmi , nach Brasilien , gestern . vorm , in
Madeira . „Großer Kurfürst "

, Prehn , von Australien , heute
8 Uhr morgens Vlissingen Pass . „ Prinz -Regent,Luitpold

"
,

Kirchner , von Ostasien , heute 8 Uhr morgens Vlissingen Pass.
„ Bonn "

, Sack , nach Brasilien , heute 8 Uhr morgens in Ant-
werpcn . „ Gneiscnau "

, Balte , nach Ostasien , heute 1 Uhr
nachmittags in Nagasaki . „ Bülow "

, Formes , nach Austra¬
lien , heute 10 Uhr morgens von der Weser nach See . „ Er¬
langen "

, Baars , von Brasilien , heute 12 Uhr mittags in
Rotterdam . . ,

Dampsschiffahrtsgesellschaft „ Hansa ".
„ Soneck "

, Schwarz , heute von Hamburg nach Oporto.
„ Wartenfels "

, Schmidt , heute v . Chittagong nach Kalkutta.

„Sonnenburg "
, Bremen , gestern auf dem Laplata.

Tampsschiffahrtsgcscllschaft „ Neptun " .
„ Triton "

, Langhaus , gestern in Gent . „Apollo "
, Dre-

wes , gestern in Aarhuus . „ Gauß "
, Nüchel , heute in Amster¬

dam . „ Arion "
, Ruchcl , gestern in Bremen . „ Neptun "

,
Braue , heute von Wilhelmshaven nach Leer . „ Activa "

, Peter-
sen , gestern von Danzig nach Königsberg . „ Flora "

, Jonge-
bloed , heute von Köln nach Bremen . „Rhea "

, Hiller , gestern
in Lübeck.

Tampfschifsahrtsgescllschaft „ Argo ".
„ Albatroß "

, Schier , gestern von Hüll nach Bremen.

„Mannheim "
, Jürgens , gestern von Reval in Rotterdam.

„Strauß "
, Radien , gestern in London . „ Adler "

, Berg , gest.
von Bremen nach London . „ Australia "

, Heine , gestern von
Djidjelli in Antwerpen . „Condor "

, Klaus , gestern von Car-
thagena nach Bremen . , , - -

Bremer Dampferlinie „ Atlas " .
„ Anatolia " vorgestern in Samos . „Attika " vorgestern

von Alexandrien nach Smyrna.
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1Beamtcnfamilie, 3 erw. Pers., sucht
1. Mai Wohnung mit etwas Carlen --

land. Preislage ca . 200 Mk - Offertenunter 1>. 12 an die Nnnoncen- Exped-von H. Bischofs , Osternbnrg.
Gesucht zum 1. April abschl . Ober-

wohnung , 2 Stuben , 3—4 Kammern,wenn auch Schräg ' ammern.
Offerten mit Preis unter 8 . 189 an

hie Expedition d . Bl.
Gericht zu Mai 1807 eine Ober - o.

Unterw . i . d . N. d. St ., enth. 2 St .,2 K. , etw . Gartenl . erw. Preis bis zu
400 .7t . Off, u . 8 . 193 a . d . Erpd.

Beamter sucht Uuterwohnung , Nahe
.d . Stadt , IN. Garten u . St . i. Pr . v . ca.
<200 Mk. Off. u . 8. 180 a . d. Exp.

-Mi/Ä
Grosze Helle

b Werkstatt,
paffend für Tischlerei , mit Lagerraum
und Kontor , zu mieten gesucht.
Kunstgewerbl . Werkstätten Oldenburg.

Ehr- Wille.
Zu mieten gesucht z . 1 . Mai 1 Wohn,

von ruhig. Bew. l3 Pers .I, ohne Kind.,
w . mögl . i . d . N . d . Gertrudenkirchhofs.
Mietpr . 150—200 Näh. Exp . d. Bl.

Zum 1 . April s. Brautpaar frenndl.
Unterwohnung i . Preise v . 3M—400
Off, eb . u . V . 51 a . Filiale Langestr . 20.

Wohnung v . 4—6 Z . , ev . Einfamilien¬
haus m . G . p . sofort z . mieten gesucht.
Off , u . 8 . 203 a. d . Erpd. d . Bl.

Zu mieten ges. Unter«?, m . St . n . G.
od. kl. Haus . Kauf nicht ausgsschl.
Off. u 8. 202 a. d. Expd . d. Bl erb.

Gesucht zmn l . Wnwz ü . I . besser
mObl . Wohn- und Schlajzimmer nüt
Morgenkaffee und Abendbrot. Offert,
mit Preisangabe sind unter 3 . 209
an die Erped. d. Blat .es zu sen den.
^"

Kleine Familie sucht Wohnung z.
1 . Februar oder später, 300 —400 0t.
Mittelpunkt der Stadt bevorzugt. Off.
unter 8 . 206 a . d . Exp. d. Bl.

Osternburg . Zu verm. znm 1 . Mal
freundliche Obcrmohmug in der
Schulstraße, 1 Stube , 2 Kammern,
Küche , Keller , Stall und Gartenland.
Preis 185 Näheres Langenweg 4.

Zu verm . zum 1 . Mai eine Ober-
Wohnung mit Zubehör.
H . Prüll . Büraerielde . Lcherdetzeü 11.

Zu verm. abschlietzb. Oberwohnung.
Pcterstr. 2.

Zu vermieten zum 1 . Mai

Höerwohnnng»
2 St ., 3 K ., Küche mit Zubehör, Gas-
und Wassert. Preis 300

H . Vley, Lllexanderstr. 29.
Das Geschäftshaus ^ ^

Achternstraße 58
ist zum 1 . April d. I . unter günstigen
Bedingungen zu vermieten.
_ W. Co rdes. Laarcnstr . 5. ,,
Frdl . Log . f. 2 j . Leute . Haarenstr . 43a.

Zum 1 . Mai abschl. Oberwohnung zu
verm. Preis 320 .41.

Lumboldtstr. 37 u. Ecke Röwckamp.
Zwei gut möbl . Zimmer f. 1 oder 2

Herren z . 1 . Febr . od . später mit oder
ohne Pension, fern. 1 möbl . heizbare
Mansardenstubc auf sofort.

Lindenstr . 16.
Z . v . z . 1 . Mai 1 sch ., frdl. , abschl.

Oberw. . 7 R . Ecke Norder- u . Eschstr.
Zu verm. z . 1 . Mai abschl . geraum.

Oberwohuung._ Sonneustr . 11.
Zu verm. z . 1 . Mai hübsche abschlicßb.

Oberwohuung. Pr . 325 ^
Oiener-Cb . 9.

Zu verm. an ruhige Bewohner eine
freundliche Oberwohnung. . Daselbst

auch Teil einer Etage. Weskampitr. 5

Wegen Versetzung des Herrn Land-
gerichtsd . Hartong ist die Herrschaft !.
Unterw. Blnmenstr. 37 z. 1 . Febr . oder
sp. z. vm . Ed. Fimmcn. Blurncnstr. 37.

Zu verm. zum 1. Mai eine Ober¬
wohnung mit sep. Eingang
_ F . Stossrrs , Nadorscer str . 66 a>

Eversten. Zum 1 . Mai d . I . zu der-
mieten an der Hauptstraße in Eversten,
an bester Geschäftslage , großen, zu jed.
Geschäft passenden Laden nebst voll¬
ständiger geräumiger Unterwohnung
für den billigen Preis von 600 Mark
pro Jahr.

B . Schwartig --, Ankt.

Zu vermieten Unterwohnung mit
Souterrain und' Garten . Ruhige Lage.
Näheres Schüttingstr. 3.

Z. 1 . Mai frdl. gr . Oberw., z . bes.
vorm. Ziegclhosstr. 40.

Osternburg. Zu verm, zum 1 . Mai
Oberwohuung mit kleinem Stall und
etwas Land. Cloppenburgerstr. 59.

Zu verm. sep . Unterw. m . Gartenl.
P . Mai . _ Milchbrinksweg 67. ^

Eine anständige akknrale/ ran erhält
gegen etwas Hausarbeit Wohnung

N äheres Gasistr« 23 II, Eing . ^ urgstr.
Eire grötz . Unterw . m . Souterrain,

Bcrnnva «. Gart . scv . a. d . g . Haus ),
a . bev. L. ö. Lobbenv . , a. wfo - sp- r.
verm . G . - u. Ws,l,, «lekte. A « s )̂L,
Baöeeinr . rc. Anse. Biomarckür.



Osternburg. Gut erh . Möbel stehen
billig zu verkaufen, r angenwcg 59.

Habe mehrere hochtragende, beste

Qneneu
und

Kühe.
nabe am Kalben, gegen Bar und auch
auf Zahlungsfristzu verkaufen . Gü/.es
Lieh nehme in Tausch.
L.Weirrberg,Miesch.
_ _ BrüV erste . 12.

Aufforderung.
Alle, welche an den Nachlast der wei¬

land Witwe Gesche Margarete Holle
geborenen- Schütte aus Eversten noch
Forderungen zu haben glauben, wollen
spezifizierte Rechnung dem Unterzeich¬
neten einsenden , diejenigen, welche dem
Nachlasse noch schulden , wollen bis zum
1 . Februar d . I . dem Unterzeichneten
Zahlung leisten.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

Suche für meine ISsährias Tochter
eine Stelle zum 1 . Mai in einem bür¬
gerlichen Haushalt.

Varel i . Oldenb.
Rud. Radke , Werkmeister, Langestr. 8.

Aeltere Dame sucht bei einzelnem
Herrn Stellung als Haushälterin . Off.
u . G . B . 33 postlagernd Oldenburg.

l !k!Iei!-LllM!,S.
^ Reisender u. Bezirks

werte. t . r f. d . Bcrkau e. <Uestw-
artilels an Kolonial,» - u . Trogerr-
gejch. bei hoh . Verdienst so

'ort ges.
Beeghoff L Grothaus,

w.üaster i. W.

Ges . z . 1 . Febr . od . 1 . März ein ord.
Mädchen für Häusl . Arbeiten, am liebst,
v . Lande. Lohn 60 Tal . Gute Beh. zug.
Z . efr . b . H. Fecht , Osternb. , S chulstr. 7.

Geübte Weiß- und Buntnäherinnen
gesucht.

Julius Harmes.

bekiiiillkü.
Uttlistl Lßerriblirz.

Eingeliefeetein schöner langhaariger
Haushund.

köklML

Abhanden gek. ein gelb , schottischer
Schäferhund mit halbw. Halskrause.
Wiederbr. erh . gute Belohnung. Vor
Ankauf wird gewarnt.

G. Bulje , Lindeystr. 31.
Katze, graue lMinkej , abh. gekomm.

Wiederbringer erhält Belohnung.
Klemm , Hutladen , Langestr . 84.

Verl. Portemonnaiem. Inhalt , Gast-
straße, Schüttingstraße. Abzugeben

Blumenstraße58.

La beleM
SS ovo MLc.

1« Teilbeträge» ans gute Hypotheken
zum 1 . Mai d . IS . z« belege« . Off.
snb S . 1S2 an die Expediio» d. Bl.
erbeten.

Gebildetes junges
MÄÄSLLGLL-

durchaus perfekt im Kochen,
zur selbständigenFührung des
Haushalls pr . bald gejucht.
(Mädchenvorhanden.) Hohes
Gehalt, angenehme, dauernde
Stellung mit oamilienanschluß.

AusführächeOfferten erbittet
Fra» Emil Lammert,

Bremen, Faulenstr. 2a 28,

!
für Herren und Damen durch Verkauf
erlaubter Lose , ohne Anzahlung und
Risiko . Offerten unter Fortuna 5 a . d.
Annon.-Exped . Paulovich <L Co ., Ham¬
burg IS, Doormansweg IE

Eversten . Anzuleihen gesucht zum 1.
Mai 1907 oder früher : 12000 , 2 mal
10 000 , 8000 , 7000 . 2 mal 6000 , 3 mal
5000 , 4000 , 3000 , 2000 ^ usw. auf besteStadt- und Landhhpotheken.
. B . Schwarting, Aukt.

Wer leiht einem Beamten 560 bis
600 auf monatliche Zurückzahlungvon 50 F .. 5 Prozent Zinsen können
gleich abgezogen werden. Offerten unt.S . 185 an die Exp , d. Bl.

An «leihen gesucht zu Mai 1907
3—4000 Offerten unter 8. 194 andie Expd . d. Bl._

Nadorst. Die auf eine hier belegene
Landstelle eingetr. , absolut sichere
2 . Hypothek von 3SM Mk. suche ich
zum 1. Dlai d . I . umzu 'eihen . Pompte
Zinszahlung gewährleistet.

Th . W. Silbers, Rchstllr.
Suche gegen gute erste und zweite

Hypotheken Kapitalien in Beträgenvon 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12— 15 000 Alk.
zu 4Z4 —b >/4 °/° p. a.

Offerten unt . v . 2149 au dieBremer
Ann.- Exp eö . J oh . Holm, Bremen.

Zum 15. August gesucht
28000 Mk.

gegen erste pupillarisch sichereLand¬
hypothek. Offerten unt. 8. 205 an d.
Expd- d. Bl . erb.

LteM-6eMllL
,^ I

Für einen Jüngling , 16 Jahre alt,
d . Ostern d . Untersekundad . Oberreal¬
schule verläßt , wird Stelle als Lehrling
in einem frequenten Holz -Detailgeschäst
gesucht , wo er Aufnahme im Hause des
Prinzipals findet. Nähere Auskunft
in der Exped . d . Bl.

Ein junger Mann,
in der Manufakturrvaren -Branche be¬
wandert , auch ein Jahr als Detail-
Reisender tätig , sucht Stellung als

Verkäu'er.
Off, u . ? . 100 posil . Westerstede.
Jg . Ikjähr . Mädchen sucht zur weit.

Ausbildung zum 1 . Mai Stellung in
einem burgerl . Haush . : selb , könnte ev.
Anfängern im Klaviwspiel behilflich
sei» . Familienanschluß. Off. u. 8 . 184
au d e Expd. d. Bl.

Ich suche zu Ostern einen

Malerlehrling.
A. Lüers . Malermeister , Mühlenstr . 18.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Schlachter -Lehrling.
Zu melden der Lakman », Rastede.
Gesucht ein ordrntttches

Mädchen
für Hausarbeit und bei zwei größeren
Kindern per 1. Mai.

Fra» Capt . W. Teigeier,
Breme » , Kettenstraße 27.

Zum 1 . Mai oder früher ein sauber.,
tüchtiges Mädchen geweht . Waschfrauwird gehaltem_ Amalienstr. 3S.

Gesucht zu Mai resp . Juni ein tücht.
zuverlässigesMädchen. Meldung auch
Oldenburg, Gartcnstr . L9.

Frau Pastor Nodenbrock,
Warden burg.

Altrenommierte rheinische

Kogllllkbrelmerei,
verbunden mit Likördestillation,sucht

für Oldenburg und Umgegend bei der
einschlägigenKund,chaft gut eingesühr-ten rei ektablen

Vertreter
gegen lobe Provision . Offerten unter
K. C . 3L23 an Rurols Masse, Köln.

Ges. aus sofort ein kleiner Knecht.
Georgslr . 16.

Gesucht zuin 1. Mai ein ordentlich,
fixes , nicht zu junges

Hausmädchen.
H. Onke«, Trau 10.

Gesucht per 1. Februar bei Farnilien-
Arrschluß ein

junges Mädchen
schlicht um schlicht oder gegen Salär.

Frau Martha Hell, Brüüerstr. 11.
Gesucht zum 1. Mai ein zuverlässig.'s

tüchtiges Mädchen für menien kllimn
Haußait von 2 Personen, das waschen
kann und auch etwas vom Kochen ver¬
steht . Frau Hauptlehrer d . igbers,
_ _

Gesucht zum 1 . Mai eine durchaus
tüchtige Köchin.

Frau Marie Gehrels, Achtxrnstr . 21.
Gesucht zu Ostern ein

Kellnerlehrling.
Fischers Hotels

Gesucht auf sofort eine Stundenfrau
für morgens 8—10 Uhr.

Theaterwall 3, oben.
Gesucht zum 1 . Mai ein akkurates

jüngeres Mädchen.
_ Frau von Seggern . Ofenerstr. 21.

Suche für mein Kolonialwaren-
Geschäft Per sofort oder Ostern einen

Hermann Sölter , Bremen,
Düsternstraße 97 ._

Gebucht zu Mai kräftiges,
MEsigks Wchen,

welches gnt bürgerlich kochen tan » und
Hausarbeit versteht, gegen ffo ! en Lotn.

manchh . ld,
Ziegelhosstraöe bla.

Z«m 1. April ev. 1. Mai d. I.
eine tüchtige , erfahrene

MtsAffem
für die Küche des Peter
Elisabeth - Krankenhauses in
Delmenhorst.

A r»MeldungennimmtSchwester
Hertha daselbst entgegen.

Für meinen larrdwirtscha.tlrchen Be¬
trieb, Geestboden , 20 Heltar groß, suche
ich zum möglichst sofortigen An ritt

eines jiiiMÄ'm
der fähig ist , die Ländereien richt.g zu
bestellen und selbst mitarbeitet.

Geaalt 500 -llt bei kreier Station.
Friedrich Rusch,

_
Tüchtige Mädchen erhalten zum 1.

Febr . und 1 . Mai gute Stellung , hoh.
Gehalt, für hier und auswärts nach¬
gewiesen . 10—15 Mädchen für Land¬
wirtschaft, Melken erforderlich. Lohn
250—300 F .. Ostfriesin, 20 Jahre,
wünscht Stellung zum 1 . Mai in kin¬
derlosem Haushalt , gute Zeugnisse vor¬
handen.

Frau M. Rudolph.
Stellenvermittlungs -Bureau.
Oldenburg, Nelkenstraße 4.

Leistungsfähige Margarine - Fabrik sucht tüchtigen , gut eingeführteq

Ausführliche Offerten mit Angabe von Referenzen unter D. S . 2SRudolf Mo , e, Hamburg, erbeten.
Gr. - Bornhorst. Gesucht z« Mai

eine Magd . I . Rüdebusch.

an

Auf Mai ein junges Mädche« in
einer Wirtschaft.

H . Vornhagen.
Restaurant zum Anker.

Gesucht zu Anfang Februar ein tüch¬
tiger Bäckergeselle.

Jakob Cornelius. Norderney.
Bäckerei mit Maschinenbetrieb.

Junges Mädchen
gesucht zum 1 . Mai d . I . bei Familiew¬
anschluß und Gehalt.

I . Siemen, Hauptlehrer.
Dötlingen.

Gesucht zum 1. März ein junges
Mädchen, welches die feinere Küche er¬
lernen will.

Fischers Hotel.

Stundenfrau
gesucht , vorrni tags.

Sonrrenstraße 12, oben.
An Stelle meines sich verl erratenden

suche ich ein zuverlässiges, älteres
Mädchen, das selbständig kochen kann
und alle Arbeiten meines kleinen Haus¬
halts übernimmt.

C. Röhmer Wrre.,1Breme« , SietwaU 13.
Barel . Für mein Maurr aktur- und

Kolonicilwaren-Geschäst suche ich per
1 . April einen zuverlässigen

Gehilfen.
A. Nee^.

Henbültermühle. Aui nächsten Mai
ein Le! rling

oder jüngerer Oefesse
für die Müllerei.

A. Oelljen.
Gesucht zürn l . Mai oder früher ein

junges Mädchen,
welches den landwirtschcrftl. Haushalt
erlernen will.

W. Breithaupt, Krögerdorf
bei Bardewisch.

U Gejucht zum 1 . Mai ei» akkn- W
N rates Mädchen gegen guten 8
8 Loh ». Fron Richard Fresse, 8
A ' Achterustr . 52.

^
Gesucht auf s 0 f 0 r t en Mädche» ,

welches alle Arbeiten mit verruchten
muß und melkrn kann wegen Berheir.
des jetzigen . Gehalt u . Familienanschl.

Off . u Angcb. Jirrrerer Danrm 9.
Gesucht z. 1. Mai e. Kinrermäüchen

bei eirrern 2jährigen KinSe irr besseren
Hauslall auf dem Lande Gute Be¬
handlung wird zugesichert . Off. unter
8 . 204 an die Exped. d. Bl.

Gesucht auf sofort
ein solider , tüchtig. Mann
zum Be uch von Pr . vat-
kundschaft. Da Inkasso
mit verbunden , ist Neins
Barkautionerforderlich.

Offerten unter 8. 1 »8 an die rrxped.
d. Bt. erbeten.

Gesucht für unfern kleinen Haushalt
ein jüngeres Mädchen

auf Mai.
Frau Wilke », Lindenallee 12.

Ge u .tzt zum 1. Mai em

Dienstmädchen
für Küche und Haus.

Gnt Hnildsmühlen.

Jade. Für mcin Manufaktur-,Kolonial- und Kurzwarengeschäst>uche
zum 1 . Aprrl

einen L^ekrling,
Sohn rechrschaffener Eltern.

Hn^o Oltmanns.

Oesuckt 1 I^ekrlin^
für meine Weißbäckerei u . Konditorei.

I . F . Müller,
Bremen , Ltessensimg 57 a

Für eiirerr besserer« H .>ushalt ern

tücktig65 Üääcden.
Waschfrau rrnd Fensterputzer werden
gehalten. Müller,

Bremen , König Albertstr. 28.
Gesucht zum 1. Mai ein zuverlässiges

Mädchen. Stauaraben 11.

für mein Kolonial- und Delikatessen¬
geschäft per sofort oder 1. April.

H. 9 idder,
Breme », Neptrrnstr. 7.

Gesucht zum 1. Mai ein gewandtes
junges Mädchen,

nichl unt r 18 Jahr -» , welches alle vor-
kommendcn Arbeiten nrit verrichtet.
Salär u . Familreiraiischluß zugesichert.

Brake . Frau I . G . Sasath.
Gesucht zu Ostern ein Lehrling für

ein Agentur-Waren-sri -Aros - Ge chäft in
Wilhelinshaven. Offerten unter 8. 35
an die Exped. d. Bl.

Suche für Borkum zu Ostern und für
Saison Zimmermädchen, Hausmädchen,
Plätterinnen . Kindermädch . u . Küchen¬
mädchen , sowie Kellner, Hausdiener u.
Laufburschen. Solche, die auf gute
Stellen reflektieren, wollen sich mög¬
lichst frühzeitig melden.

Heinr . Hanken. Stellenvermittler.
Borkum.

Zum 1 . Februar wird für kleinen
Haushalt junges Mädchen gesucht. Fa¬
milienanschluß. Zu melden bei

Frau Hinsch , Bremen,
Heerdentorssteinweg 6 , H.

Neue bu 'Mrs b . Berne. Ein

Malerlehrling
zu Ostern oder Mai ge,ucht.

Friedrich Pa e» Maler.
Berne . Ge 'ncht zu Mar ein

Lehrling
G. Frey , Schnewermeister.

Gesucht zum 1 . Mai ein
Hausmädchen.

Frau Dr . Schleppegrell,
Ofenerstraße 6.

Ein ordentliches Mädchen gesucht z.
1 . Mai für einen kleinen Haushalt.

Osternburk. Zum 1 . Mai 1 tüchtiges
Mädchen, welch , m . d . Wäsche Bescheid
weiß, sow . z . 1. Febr . 1 Kindermädchen
v . 15—16 I . Charlottenstr. 5.

Zum 1 . März ein junges Mädchen,
welches sich im Putzfach ausbilden
möchte.

Varel i. O . Frau M . Andreren.
Für das hiesige Schloß wird zu

Ostern d. I.

1 Kastellanin
gesucht. Bewerb. , die in der feinen
Küche etwas erfahren sind und mit der
Wäsche Bescheid wissen , wollen Bewerb,
nebst Lebenslauf, sowie Abschr . der
Zeugnisse nach hier einseuden . RüstigeWitwe, die 1 oder 2 Kinder im Alter
von 12—16 Jahren bei sich haben
könnte , wird bevorzugt. Pers . Vor¬
stellung nur auf Wunsch.

Gräsl. Wedel sche Rentek
in Goedeus bei Neustakigoeöens.
Gesuchtper 1. Avril ein

Lehrling
für mein Kolonial- und -relikatessen-
Geschäst.

kr . L-sksi -s,
Bremen , Bahnhosstr. 37.

Gesucht für kleinen , bürgerst Haush .,
3 erw. Pers ., ein sauberes, fleißiges,
tüchtiges Mädchen f. sämtl . Haus- und
Gartenarbeit : nur solche, welche den
ersten Dienst verlassen und auf durch¬
aus zufriedenstellendemündl. Emvflg.
rechnen können , wollen sich melden
abends zwischen 8—10 Uhr. Lohn nach
Uebereink . Adr . z . erfr. i . d. Exp - d . Bl.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Wtig .
-s MWcil

für Küche und Haus.
Frau S . Krüger , äuß. Tamm 2.

Westerstede . Suche zu Oster»
mein Koioir al- nid vrifeirivarenge chästeine » Lehrling
mit gmer Schulbstdung.

F. L. Wallrichz.
Junges Mädchen z . gründst̂ Aer.

nung d . Putzfachs gesucht.
M . Frcrichs . Haarenstr.

Meyershof bei Brake(Oldbg.). GesüZ
auf sofort ein

WM- Geselle
auf dauernde Arbeit.

I . Stamemilers , Schmiedemstr.
MM " Gesucht zum 1. Mai ein gwempfohlenes

LLLÄOLiSH
für Küche und Haus.

Frau Wilh . Kathmau »,GottorpstraßeT.
Wir suchen zu Ostern """

einen Lehrling
mit guter Scyuchitdung für unser Ge-
treidrgeschäft.
_ Wilhelm Kathmaun <k Co,

Ich suche zum 1 . Mai ein tüchtige;
Mädchen für Küche und Haus.

Frau de Boer.
Staugraben 8 , unten.

In mein Atelier für Wäsche-Aust
stattungen können am 1 . April od . früh.

2 Lehrmädchen
eintreten. Gewissenhafte Ausbildung
im Nähen und Zuschneiden . Wohnungim Hause.

Ernst F. Oltmanus.
Nordenham.

Gesucht zum 1 . Mai ein Mädchen,das melken kann . 7.
A . Budelman« , Alexanderstr. 20. V

Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtiges- Mädchen . -
— — Ehr . Willers . Gaststr. 13.
Allein - Vertretung
für ein feines Reklame-Unternehmen ist
für den hiesigen Platz zu vergeben.Nur erste und solv . Ägentursirmen
wollen Offerte geben unter V. 47 an
die Filiale , Lang estr . 20 _Ordentl . Mädchen für kl . Haushalt,
welches die burgerl . Küche versteht , z.
1 . Mai . Emilie Wichmaun, Elisenstr. 3.

Ges . sof. oder später ein
junges Mädchen

bewandert im Plätten u. Nähen.
Ferner zum 1 . Mai ein

junges Mädchen,
zum Kochenerlernen.

Frau Kampermann.
Hotel „Gras Anton Günther".

Suche zum 1 . Mai ein tüchtiges
Mädchenfür Küche und Haus.

Frau Oberstleutnant Strackerjan,
Wilhelmstr . 13.

Oldenburg,
erfahrenes

Gesucht zum 1 . Mai ein

Mädchen
für Küche u . Harts gegen hohen Lohn.
Waschfrau vorhanden.

Carl Han sing, Ziegelhofs tr . 69.
Gesucht ord. Mädchen für Küche und

Haus.
Frau Mar. Grauert, Lindenstr . 16.

Für Bremen per 1 . Mgi gesucht
perfektes

Hausmädchen,
das auch Beaufsichtigungvon 2 Knaben
lZwillingel, 5 Jahre alt . übernimmt,
ferner

erfahrene Köchin
gegen hohen Lohn.

Schriftl . Meldungen unter R . 283k
an Wilh. Scheller. Annonc.-Expedition,
Bremen, erbeten. _

Gesucht zum 1 . Mai ein Mädchen für
Küche und Haus.

Frau K. Janßen,
Lindenallee 32. _

Gesucht ^zum 1 . Mai 1 Köchi 1 und
Hausmä che», «reiches nähen ianrr.
Frau Schrimper , Heiligeirgeiststr . 6.

lkWoML.
Gesucht für 2 Mädchen im Alter

von 9 und 10 Jahren , die die hiesige
Cäcilien chule beiuctcn, gute Pensiott
irr getildeter Familie (Lebrcrsfamilis
bevorzugt) vorn 1. Februar ab.

Lsser. err mit näheren Angaben unt.
8. lr-3 a . d . Exp, d. Bl. ,- In Han». Münden-
find . j . Mädch. l. Arün. z. Erl . d . Hausb.»
Umgangsf. , Schulbesuch od . a. z. Erho g.
A . Wunsch Gel. z. wiss. Weilb. vorz. Pfle»
ge, best . Res. Frl . M . Limberzer.

üaa Kreuznach.
1̂ 1-Lu » sgnsr u . b'räul . I»Lskro1ck»

ög . bläckcdsn Lnck . Zrünäl. Ausblick , in Haustralt u. ^Vrssensckr. Lorgtwt
Ossuncktraitspü . Lckönsr Oartsn, Tennis, 8olbäcker . Laste ksk.

_ Lrosp . ckurcb Träul . _
Verantwortlich : Wilhelm v, Busch als Chefredakteur ! für den Inseratenteil : Theodor Addicks. Rotationsdruck und Verlag : B . Schart, Oldenburg.
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I . Beilage
z« 23 der «irsArlGten Mr Srsckt «na Lsna" von Donnerstag,

' 2ö. Januar 1907.
ffleüensvcreine rur Sehliehlung von

aeehlsztreiligkeitsn
von Oberlandcsgerichtsrat E . Burlngc,

Mitglied des Reichstags und des oldenburgischen Landtags.
Unter obigem Titel ist in dem Verlage der Kommission

des Volksvereins für das katholische Deutschland eine Bro-
schure erschienen, der man nur verbreitete Beachtung in den
Kreisen der Rechtsgelehrten und Laien aller Konfessionen
wünschen kann . Ter Verfasser ist als ein hervorragender
Zurrst unseres Landes und als eine mitten im Leben stehende
ausgeprägte Persönlichkeit genugsam bekannt , um einen Hin-
weis auf seine schriftstellerischeTätigkeit entbehrlich erscheinen
zu lasten , gleichwohl ist cs berechtigt, auf diese Gabe nament¬
lich auch die Landleute unter unseren Lesern aufmerksam
zu machen und die falsche Auffassung zu zerstreuen , als wäre
dieselbe ausschließlich für unser Münstcrland und benach¬
barte , vorwiegend katholische Gegenden bestimmt . Dabei soll
von vornherein nicht verschwiegen werden , daß der Gedanke
sowohl, wie die vorgeschlagene Weise seiner Ausführung das
Münsterland als den Boden seines Ursprungs unschwer erken¬
nen läßt , womit keineswegs gesagt sein soll, daß cs nicht auch
andere , ähnlich geartete Gebiete geben mag.

Die Tendenz des Buches ist das Bestreben , dem Uebel
der Prozesse entgcgenzuwirken . Daß dieselben zu den
Uebelnzu rechnen sind, damit wird Wohl jedermann einver¬
standen sein, aber mit geringen Ausnahmen werden vor¬
urteilsfreie Leute dieses Uebel zu den „notwendigen " zählen,
d . h . zu denen , welche in unserer unvollkommenen Welt nicht
ausgemerzt , sondern nur auf einen tunlichst geringen Umfang
eingeschränkt werden können. Es ist damit wie mit dem
Kriege , dessen Möglichkeit nun einmal das äußerste Mittel
bleibt , um den Frieden aufrecht zu erhalten , und dessen Ver¬
wirklichung unter Umständen nicht nur eine nationale , son¬
dern auch eine sittliche Pflicht darstellt . Was wäre das für
eine klägliche Rechtsordnung (auch auf dem Gebiete des p r i -
vaten Rechts) , deren Aufrechterhaltung und Wieder¬
herstellung sich nicht jeden Augenblick des . Schutzes bewußt
wäre , den die Staatsgewalt in Gerichtsverfassung und Pro¬
zeßordnung bietet ! Dieser Schutz kann und darf aber nicht
immer eine bloße Möglichkeit bleiben , die nie zur Wirklichkeit
wird , sondern es gibt Lagen im menschlichenLeben , wo Ehre,
berechtigtes Selbstbewußtsein und sittliche Pflicht erheischen,
in den „ Kampf ums Recht " einzutreten . Unter diesem
Titel preist der bekannte friesische Professor Jhering in einer
geistreichen Monographie die schönen und edlen Seiten des
mannhaften Ringens um Wiederherstellung des verletzten
Rechtes, aber so weite Verbreitung sein Hoheslied über den
Kampf ums Recht auch gefunden hat , dem praktischen Volks¬
freund ziemt es besser , mit unserem niedersächfischen Lands¬
mann in die Friedensschalmei cinzustimmen ; so gewandte
Federn auch die „Vorzüge des Krieges " in üblichen Schulaus-
fätzen gefunden haben , jeder aufrichtige Mensch, je näher er
einmal dem Kriege gestanden hat , wird von Herzen sprechen:
„ Gott bewahre uns vor solchem Uebel ! " Ein ewiger Friede,
nicht nur zwischen den verschiedenen Völkern , sondern auch
in den engeren und weiteren Kreisen der menschlichenGesell¬
schaft, das ist von jeher das Ideal aller Menschenfreunde ge¬
wesen und wird es bleiben , bis der Weihnachtsgruß seine volle
Erfüllung findet „Friede auf Erden "

. Darum muß man auch
jedem dankbar sein, der einen Beitrag dazu liefert , diesem
Ziele näher zu kommen.

An Vorschlägen und Einrichtungen zu dem Ende hat es
zu keiner Zeit gefehlt : das Eigentümliche , was uns in den
„Friedensvereinen " des Verfassers cntgegentritt , ist , daß das
Institut nicht zur Entscheidung von Rcchtsstrestigk.eiten
(auf schiedsgerichtlichem Wege) , sondern zur Vergleichs-
Weisen Erledigung tätig werden soll. Me Vereine , die in
ländlichen Gemeinden errichtet werden , verpflichten ihre Mit¬
glieder nicht zu mehr , als daß sie ihre Rechtsstreitigkeiten in
Zivil - und Privatklagesachen , bevor sie dieselben an das Ge¬
richt bringen , dem Vorsitzenden des Vereins unterbreiten , der
persönlich oder durch das Friedensgericht dieselben auf güt¬
lichem Wege zu schlichten sucht . Die Berufung dieses Organs

ist folgende : Tic Mitglieder des Vereins wählen als ihren
Vorstand den „Friedensrat "

; dieser wählt aus seiner Mitte
einen Vorsitzenden und einen Stellvertreter desselben — im
einzelnen , anhängig gemachten Falle bildet der Vorsitzende
durch Bezeichnung von vier zur Mitwirkung geeigneten Mit¬
gliedern des Friedensrats zu seinen Beisitzern das „Fricdcns-
gericht" .

Alles Weitere , namentlich auch die Einzelheiten der sorg¬
fältig durchdachten Satzungen , möge der Leser selbst Nachlesen
und nachprüfen . Viele wird die Bestimmung frappieren , daß
der Geistliche der Gemeinde mit beratender Stimme dem
Friedensgcricht angchören und daß in dessen Wohnung die
Sitzungen abgehaltcn werden sollen. Man wird mit Recht
cinwenden , daß mancher Pastor zu solcher Tätigkeit sich eig¬
nen mag , mancher gewiß auch nicht. Der Vorschlag erinnert
unwillkürlich an das heimatliche Münstcrland , in dessen katho¬
lischen Landgemeinden sich eher das geeignete Material für
solche geistliche Beisitzer « ine votc > finden wird als in den
evangelischen Landesteilen . Ausdrücklich ist zu betonen , daß
der Verfasser die Landgemeinden evangelischen Bekenntnisses
und solche gemischter Konfession berücksichtigt und durchaus
paritätisch behandelt . Auch mag daran erinnert werden , daß
auch in protestantischen Gebieten sich sehr wohl solche „ Fric-
densgemeindcn " antrefsen lassen ; man denke z . B . an die
Brüdergemeinde der Herrenhuter oder das Beispiel , welches
Pfarrer Lberlin im Elsaß mit seiner Gemeinde gab zur
Zeit der französischen Revolution ; immerhin wird man den
Ursprung des Gedankens in der engeren Heimat des Ver¬
fassers oder in der verwandten Nachbarschaft finden.

Zum Schluß sei noch darauf hingewiescn , daß im Süden
unseres Landes schon einige Fricdcnsvereine nach dem ge-
schilderten Vorbildc eingerichtet sind. Tie unmittelbare prak¬
tische Wirksamkeit ist nach der in der Broschüre gegebenen
Statistik keine ausgedehnte und scheinbar eher im Ab¬
nehmen begriffen . Gegen die Abnahme des Einflusses
der Einrichtung spricht jedenfalls die Zunahme der Mit¬
glieder und kann der Rückgang in der Zahl der angebrachten
und durch Vergleich erledigten Sachen auf Zufälligkeiten oder
anderweitiger Art der Einwirkung beruhen . Einen erheb¬
lichen praktischen Erfolg verspricht sich der Einsender dieser
Beurteilung von den Friedensvereinen in der Hauptsache
nicht ; die Gründe hierfür würden zu weit führen und über
den Zweck hinausgehen , der alle Kreise unseres Landes auf
die interessante Schrift aufmerksam machen, sie sorgfältiger
Prüfung und , wo der Boden geeignet erscheint, praktischer An¬
wendung empfehlen möchte.

Lur Heiehstagswadk.
* Ohmstede , 23 Jan . In Siebels Gasthause hielt am Diens¬

tag der Reichstagskandidat Ahlhorn vor ca . 50 Personen
seine Programmrede , die beifällig ausgenommen wurde. In der
Diskussion , an der sich Herr Garn Holz und Dr . Stöver
beteiligten, kam es zu scharfen Auseinandersetzungen, als letzterer
den Kandidaten persönlich angrisf und ihm Unzuverlässigkeit vor¬
warf. Ahlhorn, der in seiner Programmrede durchaus sachlich
blieb , wies den ungerechtfertigtenAngriff scharf zurück.

* Etzhorn, 23 . Jan . Zu der am Dienstagabend in Stührcn-
bergs Wirtshanse abgehaltenen Wählerversammlung
hatten sich ungefähr 60 Wähler eingefunden. Nach der Pro¬
grammrede des Reichstagskandidaten Ahlhorn fand unbe¬
schränkte Diskussion statt, an der sich seitens der Sozialdemo¬
kraten die Herren Voh und Schmidt, seitens der National¬
liberalen die Herren Tr . Stöver und Garn Holz betei¬
ligten. Hierbei gerieten Nationalliberale und Sozialdemokraten
aneinander. In seinem Schlußworte widerlegte Ahlhorn die
Ausführungen der beiden gegnerischen Parteien ausführlich und
gründlich. *

ks bleibt bei üem bisherigen „Riten".
In Apen fand am Sonntag eine Wählerversammlung statt,

die solche enorme Beteiligung aufzuweisen hatte, wie noch nie¬
mals in diesem Orte . Der Vorsitzende , Herr Lehrer Lampe,
führte dabei unter lebhaftem Beifall aus, daß wohl mancher frei¬

sinnige Wähler des Ammerlandes nach Bekanntwerden der durch¬
aus im freisinnigen Rahmen gehaltenen Programmrede des
Herrn Oekonomierats Oetken mit sich zu Rate gegangen sei , ob
er nicht diesem hochgeschätzten Sohn des Ammerlandes seine
Stimme geben könne , ohne damit seinen Freisinn zu leugnen.
Leider aber habe das nachherige Verhalten des Herrn Oetken
doch gezeigt , daß man demselben nicht solche Gefolgschaft
leisten könne , sondern besser daran täte, bei dem bisherigen
„Alten" zu bleiben . Es sei bedauerlich, daß nicht auch die
nationallibcrale Partei sich der geschehenen Einigung ange-
schlcffcn habe.

Wähler, wenn so die Ammerländer sprechen , dann müssen
alle , die noch schwanken , ob Traeger oder Oetken , sofort im ersten
Wahlgange für Albert Traeger eintreten.

Mehrere Wähler.*
km ei nsles Wort.

In ernster Zeit , wie die gegenwärtige Reichstagswahl,
geziemt sich ein ernstes Wort . Gilt cs doch für den neuen
Reichstag , Männer zu wählen , die über das Wohl und Wehe
zu beraten und zu beschließen haben . Schreiber dieses gehört
dem Lohnarbeiter st an de an ; cs sei mir daher ver¬
gönnt , einmal die Verdienste der alles zersetzenden Sozial¬
demokratie um den Lohnarbeiterstand näher zu beleuchten. Zu
diesem Zwecke ist es notwendig , der Arbeiterschaft die soziale
Gesetzgebung vor Augen zu führen , um zu beweisen, daß die
sozialdemokratische Partei so gut wie gar nichts für die Ar¬
beiter geleistet hat , sondern nur der Verelendungstheorie ge-
sröhnt hat . Beweise : Die Sozialdemokratie stimmte 1883
gegen die Krankenversicherung , 1884 gegen die Unfall¬
versicherung, 1889 gegen die Jnvaliditäts - und Altersver¬
sicherung, 1890 gegen das Gesetz , betreffend Einführung der
Gewerbegerichte , 1891 gegen das Gesetz für Arbeiterjchutz,
welches brachte den Schutz der Jugendlichen , der Arbeite¬
rinnen , die Sonntagsruhe , den Arbeitsvertrag , Einschrän¬
kung der Arbeitszeit und so weiter , 1903 gegendie Novelle
zum Krankenkassengesetz. Mese angeführten Tatsachen kön¬
nen doch nicht als ein Wirken für die Arbeiter bezeichnet
werden.

Wenn auch an diesen Gesetzen noch mancher Mangel
haftet , haben sie doch im allgemeinen segensreich gewirkt.
Mit der „ Alles oder Nichts "-Polifik ist dem Arbeiterstande
nicht gedient , sondern wir wollen greifbare Erfolge sehen,
und uns nicht auf den sehr zweifelhaft aussehenden Zukunsts¬
staat vertrösten , resp . am Narrenseil hcrumführen lassen.
Wäre z . B . die Sozialdemokratie ernstlich bestrebt, für die
wirtschaftliche Besserstellung der Arbeiter einzutreten , müßte
sie doch vor allen Mngen ihre eigenen Betriebe , wo sie als
Arbeitgeber auftritt , mustergültig gestalten , aber hier beweist
sie wieder das Gegenteil . Beweis : Der Vorwärtsskandal
(190) , Vorwärts als „Musterbetrieb " ( 1906) . Rexhäuser,
der Redakteur des „Korrespondent "

, Organ des den soziald.
Gewerkschaften angeschlossenen „Verbandes für Deutsch¬
lands Buchdrucker" , enthüllte kürzlich Einzelheiten über di«
Vorwärtsdruckerei und ihren Leiter , den soziald . Reichstags¬
abgeordneten Richard Fischer, daß die abgebrühtesten Scharf¬
macher bei letzterem in die Schule gehen können . Hier
einige Pröbchen von Fischers Kommandogewalt : „Wir lassen
uns nichts Hineinreden in die Maßnahmen des Geschäfts.

"
— „ Wer sich nicht fügt , den lassen wir die Konsequenzen
ziehen.

" — „ Ach was , persönliche Ehre des Arbeiters ! " —
„Me Orgaifisation geht uns gar nichts an , wir haben unsere
Instanzen .

" — „ Wenn es Ihnen nicht paßt , dann können
Sie gehen.

" (Korresp . Nr . 128, 06 .) Und dabei donnert
der edle Vorwärts noch tagtäglich munter Wester gegen
„brutales Unternehmertum "

, „rücksichtslose Ausbeuterei und
Geldmacherei "

, gegen „Herrenmoral " usw.
Arbeiter ! Angesichts solcher Tatsachen , die nur zu sehr

den Stempel des Arbeiterverrats tragen , könnt Ihr einem
Sozialdemokraten Eure Stimme nicht geben. Laßt Euch
nicht länger irre führen.

Ein objektiv urteilender Arbeiter.

Dilettanten ües Lebens.
Roman von C . Viebig.

23 )
' (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
„Du sollst mal sehen, Lena, " sagte Bredenhofer , „wir

werden uns schon gut amüsieren . Ich bin schon jetzt fidel ! "

In der Tat , man sah's ihm an , er wippte mit dem Stück¬
chen durch die Luft , und seine Augen blickten so klar und
leuchtend in den reinblauen Septemberhimmel , wie sie cs
lange nicht getan.

„Kutscher, zum Ausstellungspark ! " rief er und hob seine
Frau an der nächsten Straßenecke in eine Droschke erster
Klasse.

Sie rollten durch die belebten Straßen und dann durch
Len Tiergarten und an Häusern und Gärten vorbei , in
Lenen Rosen blühten und smaragdgrüner srischgesprengter
Rasen duftete.

„ Es ist doch köstlich hier ! " Bredenhofer drückte Lenas
Hand . „ Eine Seligkeit , so mit Dir zu fahren ! Du siehst
so hübsch aus ! Ich liebe Dich unsäglich ! "

„Warum nicht gar ? ! " Sie mußte lächeln und ihn ari¬
schen ; ja , es war nett , so zu fahren ! Die schweren Gedanken
konnten so schnell nicht mit ; die rasch durchschnittene Luft
fächelte das Gesichtangenehm und machte die Lrder kühl und
leicht.

„Wenn ich das Bild verkauft habe," sagte er, „ dann
fahren wir öfter spazieren ; ich sehe nicht ein , warum wir uns
Las nicht leisten sollen.

"
Sie nickte ihm zu.
Guter Laune kamen sic im Ausstellungspark an , Reuter

empfing sie schon dort . Er bot Lena den Arm und führte sie
Lurchs Gedränge . „ Kommen Sie nur ! Die Perriccioni ist
schon da , wir sitzen vor Bauer . Nun sollen Me aber mal was
sehen! " Mit triumphierender Miene führte er sie auf einen
Tisch zu, an dem eine Dame und ein Herr saßen . „ Gestatten
Eie , Sianora : Meine lieben Berliner Freunde , Herr und

I Frau Richard Bredenhofer . Er ausgezeichneter Maler , sie
eine kleine Nachtigall — Signora Perriccioni , unsere gött¬
liche , unvergleichliche, berückende Diva ! Und Signor La¬
vallo ! "

Lena war sehr enttäuscht . Also das war die Perriccioni,
von der Reuter schwärmte und die Zeitungen voll waren ? !
Eine rundliche , nicht mehr junge Person mit starken Hüsten,
eng zusammengeschnürter Taille und gelbem Teint ; nur die
Augen waren wunderbar , funkelnde schwarze Kohlen und
sammetweich. Lena fühlte sich einigermaßen betroffen , die
Sängerin empfing sie mit übersprudelnder Herzlichkeit, als
begrüße sie eine langjährige Bekannte . Auch Signor Lavallo,
der Begleiter der Perriccioni , tat das seine ; er beugte sich
über die Hand der jungen Frau und küßte sic.

Eine Unterhaltung war bald in Fluß . Lena mußte sich
eingestehen, es plauderte sich gut mit den Italienern , die Sig¬
nora hatte doch einen entschiedenen Reiz. Alles an ihr sprach,
die Lippen , die Hände , die Augen , und wenn sie lachte, zeigte
sie perlweiße , tadellose Zahnreihcn . Sie war ein lustiger
Vogel, frei , ohne frech Zu sein ; mit großer Grazie schlürfte
sie ihr Ns und steckte ihre Zigarette an der Bredenhofers an.
Me beiden schienen sich überhaupt gut zu verstehen ; Lena
hatte ihren Mann kaum je so gesehen, er war von einer llber-
sprudelnden Heiterkeit , pfiff die Weisen des Orchesters leise
nach und zeichnete auf den Rand des Musikprogramms die
Karikaturen der vorllberwandelnden Menschen.

Reuter rieb sich die Hände , er fühlte sich stolz als Ur¬
heber dieser fröhlichen Zusammenkunft . „Ja , Künstlerna¬
turen, " rief er , „ Künstlernaturen finden sich zu Wasser und
zu Land ! Prosit — es lebe die Kunst ! " Sie stießen mit
ihren Kaffeegläsern an , die Signora klingelte mit ihrem
Eislöffel.

„Bald mit etwas Besserem, Prosit ! " Bredenhofer führte
sein Glas an den Löffel der Signora . „ Wir werden nachher
für edleren Stoff sorgen ! "

„O, " sagte die Signora , „ das gefällt mir . Wir werden
nachher Sekt trinken ; ich trinke Sckkt schr .Gern ! "^

Sie war von einer unglaublichen Naivetät ; und deutsch
sprach sie , es war erstaunlich!

Signor Lavallo verhielt sich ziemlich ruhig ; er hatte
einen schwermütigen Augenaufschlag und eine schlanke , durch¬
sichtige Hand , am kleinen Finger der Rechten funkelte ein
prachtvoller Brillantring . Wer war eigentlich dieser Lavallo,
wie kam er zu der Sängerin und sie zu ihm?

Lavallo hier — Lavallo dort ! Me Perriccioni behan¬
delte ihn wie ihren Sklaven , und doch hing sie an seinem
Blick . Sprach er mit Lena , so folgte sie gespannt der Unter¬
haltung , wenn sie auch selbst, anscheinend interessiert , plau¬
derte ; endlich schien sie sich zu überzeugen , daß die junge Frau
ungefährlich sei, sie widmete sich ganz Bredenhofer und Reu¬
ter und drehte dem anderen Paar fast den Rücken.

„Sie sind auch Sängerin ? " fragte Lavallo mit einem
Augcnaufschlag , als spräche er von dem schwersten Kummer
der Welt . „ Sie singen schön ? "

„ O , das weiß ich nicht — das heißt , ich —" Lena lächelte
verwirrt , es widerstrebte ihr , zu sagen : „Ja , ich singe schön,"
und doch hätte sies um alles nicht verneinen mögen.

„ Sie singen gewiß schön, " beharrte er . „ Sie haben
Augen , die von Musik reden . O, " wehrte er ab , „sagen Sie
nichts , ich kenne das . Ich habe nicht umsonst viele Sänge¬
rinnen entdeckt . Fragen Sie Signora Perriccioni , was sie
war , ehe ich sie fand — gar nichts ! Eine Sache , weiter nichts;
jetzt ist sie eine Person . "

Lena sah ihn erstaunt an , er redete von der Signora als
von seinem Werk, und doch war sic die Berühmte , und wer
kannte ihn?

Als erriete er ihre Gedanken , sagte er jetzt : „Das ist
nun einmal so , die Künstlerin erntet die Lorbeeren und der
Impresario wird vergessen. Bella , ist es nicht so ? " Er legte
vertraulich die Hand auf den Arm der Perriccioni ; diese fuhr
herum und sah ihm mit einem langen Blick in die Augen.
Sie sprachen italienisch miteinander , so rasch, daß Lena nicht
folgen konnte , ein Gewirr von weichen sangbaren Lauten
schlug an ihr Ohr . Die beiden schienen sehr vertraut-

.(Fortsetzung folgt .).



2!um ersten Msir
fanNkR knOberstein (Fürstentum Birkenfeld) 2 politische Ver¬
sammlungen gleichzeitig statt. In Hügels Saal entwickelte
Herr v . Hammerstein vor noch nicht 100 Wählern, unter
denen schwerlich sich einer aus Oberstein selbst befand , der am
28 . Januar für diesen Kandidaten stimmen wird, sein Programm.
Eine Diskussion schloß sich nicht an den Vortrag an. Herr
v . Hammerstein dürfte wohl nicht im unklaren geblieben sein,
daß er im Jndustriebezirk Oberstein-Jdar kaum Anhänger zu
gewinnen vermag. — In der Turnhalle veranstalteten die
Vereinigten Liberalen zu derselben Stunde eine Versammlung,
die vor der Hammerstein-Versammlung beabsichtigt war . Sie
mag wohl von mehr als 1200 Personen besucht gewesen sein . Im
Gegensatz zur Ahlhorn-Versammlung am 3 . Januaw nahm die¬
selbe , dank der lobenswerten Bemühungen der sozialdemokratischen
Führer , einen ziemlich ruhigen Verlauf. Man muß es allen Red¬
nern nachrühmen, daß sie sich bemüht haben, von Einzelheiten
abgesehen , den Kampf sachlich zu führen.

Herr Rcyersbach hielt einen von großer Sachkenntnis zeu¬
genden , glänzenden Vortrag über „ Die Reichstagswahlen und die
Sozraldemokratie" , der von den Freisinnigen mit starkem Beifall
ausgenommen wurde. Scharf Präzisierte er die Stellung der
Freisinnigen zu den wichtigeren politischen Fragen und führte,
gestützt auf Beispiele aus der sozialdemokratischen Theorie und
Praxis , in überzeugender Weise den Nachweis, daß nicht die
sozialdemokratischen Bestrebungen, sondern die Verwirklichung
der liberalen Forderungen und Grundsätze zum Wohle der All¬
gemeinheit führen. Die sozialdemokratischen Gegenredner, die
Herren Fuhrmann und Leimpeters, letzterer Kandidat für Saar¬
brücken , und der eigens zur Bekämpfung Reyersbachs herbeige-
«ilt war, vermochten nicht , den Gegenbeweis zu erbringen, ob¬
gleich ihnen von den Genossen stark applaudiert wurde. Mit
Ehren hat Herr Reyersbach den schweren Kampf bestanden und
den Ansturm der Feinde erfolgreich abgewiesen . Nun ist es an
Len Wählern , das ihrige zu tun . Darum , Ihr Wähler in Stadt
und Land, gebt am 25 . Januar Eure Stimme einzig und- allein
dem Vertreter des entschiedenen Liberalismus , dem Landtagsabge¬
ordneten Ahlhorn!

ver Leitung arr nalionsIMet 'sisn Partei
im AerLSgtum

sollte es doch zu denken geben , daß ihre Gesinnungsgenossenim
Fürstentum die Bewerbung des Herrn v . Hammerstein nicht un¬
terstützen . Sie kennen seine Ansichten eben genauer und wissen,
daß er Reaktionär ist . Hier nur drei Beweise:

1 . Herr von Hammerstein hält eine konservative Zeitung,
die Post.

2 . Vor einigen Jahren hat Herr von Hammerstein in einer
Rede in Birkenseld die Raubritter des Mittelalters in Schutz
genommen und ihre Plünderungssahrten als Einziehung von
Zöllen bezeichnet.

3 . Als im vorigen Sommer die Regierung eine Vorlage betr.
Erhöhung der Lehrergehälter einbrachte und alle Redner im
Provinzialrat sich außerordentlich für die Lehrer erwärmten,
konnte Herr von Hammerstein nicht umhin, etwas „Wasser in
den Wein" der Begeisterung zu schütten.

Wer also seine Stimme einem Konservativen geben will, der
Wähle Herrn von Hammerstein.

Einer , der ihn kennt.» *
Lin Flugblatt üss Aenttumspai 'tri.

Das Zentrum will national gesinnt sein . Das Zentrum ver¬
tritt die schwarze Internationale . Wir haben von katholischen
Priestern unseres Herzogtums gehört, die 1370 durchaus nicht
von den glänzenden Siegen unserer tapfern Truppen erbaut
waren, sondern starke Zuneigung für ihre katholischen Glaubens¬
genossen , die Franzosen, erkennen ließen.

Das Zentrum ist nicht national , sondern ultramontan . Bei
allen Beschlüssen fragt es sich erst : „Was ist für die Papst- und
Priesterherrschaft dabei zu holen? " Es war eine befreiende Tat,
daß Dernburg die lichtscheue ultramontane Maulwurssarbeit
bloßlcgte. Wie fuhr der Roeren auf ! Wie hatte Dernburg ins
Zentrum getroffen! Was mag in den anderen Ministerien nicht
alles von den Dunkelmännern im Interesse des Papsttums er¬
reicht worden sein ! Mehr als ein halbes dutzendmal wurde der
arme Divisionspfarrer Bachstein vors Gericht geschleift .

" Das
ist die bekannte ultramontane Toleranz . Wenn es wahr ist, daß
an der evangelischen Universität Göttingen einflußreiche Stellen,
die evangelischen Männern gebührten, mit Katholiken besetzt wor¬
den sind , so kann das eigentlich nur die Tat eines Jesuiten sein.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich auf den Vortrag kommen,
den Herr Oberlandesgerichtsrat Burlage auf dem Katholikentag
in Essen hielt. Er forderte die Souveränität des Papstes . Will
er nicht auch die Selbstherrschaft der Erzbischöfe und anderer
geistlichen Herren wiederherstellen? Gegen die Ungeheuerlich¬
keit „der Papst ist daS universale Oberhaupt der Christenheit"
ist Verwahrung einzulegen. Der Papst ist den Lutheranern weder
heilig, noch hat er ihnen etwas Zu sagen . Herr Oberlandes¬
gerichtsrat Burlage hätte wenigstens ein Gutes , das die Auf¬
hebung des Kirchenstaateszur Folge hatte, erwähnen sollen. Seit¬
dem ist es nämlich mit der Kastrierung der Knaben des Sänger-
chors in der Peterskirche von Rom vorbei. Diese schändliche Ver¬
stümmelung der armen Jungen wurde vorgenommen, um ihre
Helle Stimme auch für das Mannesalter zu erhalten. Die Ent¬
mannung geschah jahrhundertelang mit Wissen und Billigung der
Päpste . Die schönen Stimmen sollten das Lob Gottes singen,
sagen die katholischen Moralthealogen und verteidigen damit eine
so teuflische Handlung.

Der Zentrumsturm ist mitten im Volke erbaut, ein geschultes
Volksheer kämpft unter seinen Mauern , so lese ich im Flugblatt.
Ein bedauernswertes Volk von Sklaven ist es , das nichts denkt
und tut ohne seine Priester . Wie konnte solche Seelensklaverei
entstehen? Sie ist die Folge der vom Papst und Priestertum
durch viele Jahrhunderte betriebenen Glaubens- und Hexen¬
gerichte . Welche entsetzliche Summe von Seelen» und Leibes¬
qualen bedeuten diese Blutgerichte. Durch sechs Jahrhunderte
ziehen sie sich hindurch. Das Papst- und Priestertum hat sich
dadurch so mit Blut besudelt , daß man vor Entsetzen starr ist.
Die Taten des Nero gelten einen Tropfen gegen das Meer von
Blut , das die Dominikaner, Franziskaner und Jesuiten ver¬
gossen haben.

Wir machen bei dieser Gelegenheit auf das Werk des Grafen
Hoensbroech aufmerksam: „Das Papsttum in seiner sozial¬
kulturellen Wirksamkeit." Es besteht aus zwei Bänden und
schließt mit folgenden Worten : „Es ist eine unbestreitbare Tat¬
sache : Die Päpste haben jahrhundertelang an der Spitze eines
Mord - und Blntshstems gestanden , das mehr Menschenleben ge¬
schlachtet , mehr kulturelle und soziale Verwüstungen angerichtet
hat , als irgend ein Krieg, als irgend eine Seuche. „Im Namen
Lottes und im Namen Christi.

"
Unter Gutheißung und Förderung der Päpste, „der von

Gott bestellten , mit Jrrtnmslosigkeit ausgerüsteten Hüter der
christlichen Sittlichkeit" , hat sich innerhalb der katholischen Kirche
ein Moralshstem entwickelt , dessen Inhalt in großen und wich¬
tigen Teilen in schneidendem Gegensätze znm Christentum und
zur natürlich menschlichen Sittlichkeit steht.

Beide Satze sind die unaustilgbare Grabschrift für die „ Gött¬
lichkeit " des Papsttums.

Wer in der Geschichte lesen und durch sie lernen will, für
den ist das „ göttliche " Papsttum eine ungeheuerlicheUnwahrheit.

n.
*

Lünüleristt, sürv nslionsMdsral?
Der jetzige Wahlkampfhat in die Reihen der nationalliberalen

Wählerschaft eine arge Verwirrung gebracht. Im Herzogtum
stellt der Vorstand der nationalliberalen Partei Freiherrn von
Hammerstein auf , im Fürstentum Birkenfeld dagegen, wo doch
Herr v . Hammerstein seinen Wohnsitz hat, tritt nur der Bund der
Landwirte für ihn ein , während der Vorstand der National-
liberalen die Wahl des liberalen Kandidaten Ahlhorn empfiehlt.
Ist Herr v . Hammerstein bündlerisch oder liberal ? Zur Kenn¬
zeichnung seiner Kandidatur ist es nötig, einiges aus der Vor¬
geschichte derselben in die Erinnerung zu rufen. Der national¬
liberale Verein in Oldenburg war zuerst unentschlossen , ob er
einen eigenen Kandidaten ausstellen oder sich sofort den andern
Liberalen anschließen solle . Da drängten besonders die Jung¬
liberalen, einen hervorragenden Parlamentarier aufzustellcn.
Wenn die Bündler ihn unterstützten, wäre es gut, sich aber von
ihnen Bedingungen machen lassen , wolle man nicht . Der gesuchte
Parlamentarier wurde nicht gefunden, die naiionalliberale Par¬
teileitung und nationalliberale Vereinigungen außerhalb Olden¬
burg rieten vielmehr zur Einigung mit den andern Liberalen.
Trotzdem wurde an einer eigenen Kandidatur festgehalten , und
man kam auf Herrn Erk zurück , der auch 1903 kandidierte. Der
paßte aber als Natlonalliberaler alten Schlages den Bündlern
nicht , er war ihnen zu liberal , sic hatten ihn schon bei der letzten
Wahl durch die Kandidatur Schröder-Poggelow bekämpft . Ohne
Hilfe der Bündler konnten aber die Nationalliberalen nicht auf
Erfolg rechnen . Herr Erk trat deshalb zurück . Die Bündler
präsentierten nun Frhrn . v . Hammerstein, der erklärte, im Falle
seiner Wahl der nationalliberalen Partei beitreten zu wollen.
Damit blieb die Firma gewahrt und die eifrige Unterstützung
der Bündler gesichert ; der nationalliberale Verein ging darauf
ein und erhob den Erkorenen der Bündler aus den Schild. Da¬
mit hatten die Bündler , um mit Frhrn . v. Hammerstein zu reden,
die Nationalliberalen einmal gehörig über den Löffel barbiert.
Herr v. Hammerstein hat selbst erklärt, noch 1903 freikonservativ
gewesen zu sein ; er hat selbst in öffentlicher Wahlversammlung
erklärt, daß ihm zu Beginn der jetzigen Wahlkampagne vom
Bunde der Landwirte auswärts Kandidaturen angeboten seien,
die er aber abgelehnt habe , um in der Heimat wirken zu können.
Derartige Angebote wären ihm doch gewiß nicht gemacht , wenn
die Bündler nicht wüßten, einen der ihrigen vor sich zu haben.
Dann war es auch nicht nötig, daß der Bund ihm Bedingungen
aufdiktierte, was irnmer mit Emphase betont wird, im Gegenteil
konnte Herr v . Hammerstein ganz richtig den Bündlern die Be¬
dingung stellen , der nationalliberalen Partei beitreten zu können,
denn nur auf diesem Wege , mit Unterstützungdurch die National¬
liberalen, war es überhaupt möglich , Erfolge zu erzielen, die
über die des Dr . Schröder hinausgingen. Für den politisch
Denkenden ist es demnach klar, daß die Kandidatur v . Hammer-
stein eine händlerische unter nationalliberaler Flagge ist . In
der Wahlrede, die ich von ihm auf dem Lande hörte, vertrat er
rein konservative Anschauungen . Im Wahlkampf vermißt man
denn auch die alten nationalliberalen Kämpen; die Bündler da¬
gegen sind ganz entzückt und arbeiten mit einem wahren Feuer¬
eifer für den Freiherrn , nicht so sehr in öffentlichen Versamm¬
lungen, wo man doch ein wenig zurückhalten muß und sich leicht
eine Schlappe holen kann , als wie in der unermüdlichsten und
in der Wahl der Mittel nicht allzu bedenklichen mündlichenAgita¬
tion von Haus zu Haus , Ort zu Ort , Gemeinde zu Gemeinde.
Es ist darum mit Sicherheit anzunehmen, daß sie, wie die Sozial¬
demokraten, denen sie in der Agitation nicht nachstehen , nicht
nur alle ihre Leute — die Bündler hatten bei der letzten Wahl
mehr Stimmen als die Nationalliberalen — , sondern auch sehr
viele nationalliberale Mitläufer und politisch Schwankende an
die Wahlurne bringen werden. Die Lage ist ernst. Das hat
auch der Vorstand der na-tionalliberalen Partei in Birkenfeld
erkannt, der doch die Anschauungen des Freiherrn besser kennen
muß als die Oldenburger Führer : er hat offen die Parole be¬
kannt gegeben , sofort für Herrn Ahlhorn zu stimmen.

Liberale aller Schattierungen ! Wenn Sie nicht wollen, daß
der stets liberal vertreten gewesene 1 . Wahlkreis an die Bündler
— und sei es auch unter nationalliberaler Adresse — oder die
Sozialdemokraten verloren geht , dann kommen Sie alle, Mann
für Mann , zur Wahl und geben Sie Ihre Stimme dem Kandi¬
daten der vereinigten Liberalen, dem Landtagsabgeordneten Ahl¬
horn ! H.

Vs? MMeMmiÄ uns Me KeiÄrstsgxwMi.
Die Sozialdemokraten haben Herrn Ahlhorn vorgeworfen,

daß er für die Besteuerung der Konsumvereine im Landtage ge¬
stimmt hätte, auch für Errichtung von Mittelschulen in Ostern¬
burg eingetreten sei.

Der Mittelstand, die Kanfleute, Lehrer, Beamte, Hand¬
werker und national gesinnte Arbeiter, können sich freuen, daß
sie mal einen Reichstagsabgeordneten ans ihren Kreisen
der ihre Interessen so gut vertritt , in den Reichstag schicken
können.

Die Arbeiter aber können sich bei den sozialdemokratischen
Agitatoren bedanken , daß dieselben den Arbeitern und ihren Kin¬
dern das Aufrücken in bessere und höhere Lebensstellungen ver¬
schließen , indem sie den Mittelstand, ohne den es kein Auf¬
rücken in bessere Lebensstellungen gibt, vernichten wollen. Tie
Herren Agitatoren selbst aber schassen sich sehr einträgliche
Stellungen , z. B . Vorstandsstellen in Konsumvereinen, Kranken¬
kassen usw . , oder sie gründen Parteizeitungen , kurzum , für ihr
eigenes Ich verfolgen die Herren Agitatoren ganz andere Ziele,
als für die Arbeiter.

In vielen sozialdemokratischen Konsumvereinen werden auf
Kosten der Mitglieder hohe Dividenden herausgepreßt, um unter
dem Deckmantel der Wohltätigkeit an Parteivereine größere
Summen abführen zu können . Beamte, Lehrer, Handwerker.
Arbeiter , sie sägen sich selbst den Ast ab , auf dem sie sitzen, wenn
sie durch ihre Mitgliedschaft der Konsumvereine die svzialdemo-
tische Parteikasse stärken.

Darum, Kanfleute, Beamte, Lehrer, Handwerker, Ar¬
beiter, Landleute, die das Ausrücken in bessere Lebensstellungen
für sich und ihre Kinder sich nicht von den sozialdemokratischen
Agitatoren verschließen lassen wollen, wählt den Mittelstands¬
kandidaten Herrn Ahlhorn.

w.

VOSVIer in Ovelgönne!
Der Kampf der Parteien schlägt hier keine übermäßig hohen

Wogen; die Sache wird hier friedlich arrangiert . Alles ist hier
(wie es scheint) für Oetken, wenigstens nach dem Flugblatt
der Nationalliberalen des Amts Brake, enthält es doch, neben-
bei gesagt , hß der gesamten Unterschriften, die Namen von nicht
weniger als 120 Ovelgönnern (viel mehr Wähler dürfte der
ganze Ort wohl kaum haben ) .

Ob die Aussichten des nationalliberal -agrarischen Kanin-
baten hier wirklich so rosige sind ? Ich vermag es , weil der bei
weitem größere Teil der Unterzeichneten Arbeiter oder Klein,
gewerbetreibende sind , nicht so recht zu glauben, auch nament¬
lich nach dem , was mir zu Ohren gekommen ist . Danach hat
der Gemeindevorsteher im ganzen Ort herumgeschickt und bei
jedem ängefragt, ob sein Name mit unter das Flugblatt gesetzt
werden dürste oder ob er Oetken wählen würde. Später sollen
sich viele gewundert haben, „ sich gedruckt zu sehen "

. Ich will
nicht behaupten, daß eine Einwilligung auch nur in einem Kille
gefehlt habe; ein anderes aber ist es , aus welchem Grunde diese
gegeben wurde. Da hat wohl mancher ja gesagt , um den lästigen
Frager loszuwerden, mancher auch Wohl, um ja nicht bei den
Herren Ortsgewaltigen in den schwarzen soder vielmehr nach
ihrer Ansicht „roten"

) Verdacht zu kommen , ein Anhänger
Tantzenscher antiagrarischer Ideen zu sein , mancher auch , well
er — sich eben nichts dabei dachte.

Nicht als ob sich die Herren Agrarier hier nichts daran gelegen
sein ließen, Eroberungen für ihren Kandidaten zu machen . Hat
doch einer Freibier in Aussicht gestellt , falls 100 Stimmen für
Oetken aufgebracht würden. Das nenne ich Opferwilligkeit!
(Andere nennens vielleicht Stimmenfang .)

Ihr Wähler , seid auf Eurer Hut und laßt Euch durch solche
plumpe Manöver nicht beeinflussen ! Wenn Ihr auch Euren
Namen unter das Flugblatt gesetzt habt, so verpflichtet Euch das
zu gar nichts. Folgt Eurer wirklichen politischen Ueberzeugung;
dann bin ich sicher , daß mindestens die Hälfte der Unterzeich,
rieten eintrcten wird für unfern altbewährten freisinnigen Kandi¬
daten Albert Traeger!

Ein Freisinniger.

i - j- i — 2
Jeder deutsche Mann soll sich sagen : Wenn ich am 25.

Januar auch nur einen Freund oder Bekannten an seine
vaterländischePflicht erinnere und ihn mit zur Wahlurne nehme,
dann wird auch das Schicksal der deutschen Kolonien zum Guten
entschieden . Das letzte Mal haben 4 Millionen Wahlberechtigte
von ihrem Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht . Durch diese
Lauen muß diesmal der Wahlkampf entschieden werden.

Mir » Struern um! Mittel IsiM!
Handwerker! Wer von Euch hat schon einen Pfennig

Vorteil von den erhöhten Zöllen gehabt ? Keiner! Wer von
Euch aber hat neue Lasten davon? Alle ! Eure Ro
Materialien sind verteuert; Ihr alle müßt nach dem
Vorgänge der freien Schlosserinnung Eure Preise erhöhen; ich
weiß , daß auch andere Innungen es schon beschlossen haben.
Erhöhte Preise bedeuten aber vielfach Verminderung des
Absatzes und Erschwerung der Konkurrenz . ^Eure Lebensmittel und Euer ganzer Haus -H
halt werden durch die Zölle verteuert; ebenso diq
Nahrungsmittel usw . Eurer Gesellen und Arbeiter . Jenseits dep
holländischen Grenze läßt sich der Haushalt einer vielköpfigem
Arbeiterfamilie um 130 Mark billiger bestreiten als hier,
nach Mitteilung des Auswärtigen Amts. Ihr
müßt infolgedessen höhere Löhne bezahlen; je mehr die Folgen
der Schutzzollpolitiksich zeigen , um so eher werden noch
weitere Lohnerhöhungen verlangt werden; es
werden die Streiks usw . kommen als notwendige Folge der hohen
Schutzzollpolitik.

Euer Handwerkszeug wird teurer; denn infolge
der hohen Schutzzölle kann das Eisensyndikat feine Preise in die
Höhe setzen, wie es ihm beliebt; cs braucht die ausländische
Konkurrenz nicht mehr zu fürchten. Seht Euch vor!

Kaufleute ! Gewerbetreibende ! Handwerker!
Haben Euch die neuen Steuern genützt oder geschadet?
Denkt an die Braustcuer , die Zigarettensteuer ! Jede Fahr - ,karte ist Euch besteuert , jede Frachtnrkunde muß
ihre Stempelsteuer zahlen, jede Postkarte am Orte
ist um 3 Pfennige teurer geworden. Selbst eine Quit-
tungssteuer wollte man Euch aufhalsen! Wem verdankt
Ihr all diese neuen Lasten ? Den National¬
liberalen! Die Herren gingen noch über die For¬
dern « gen der Regierung weit hinaus!

Wollt Ihr , könnt Ihr da noch nationalliberal wählen?
Ihr müßtet mit dem Dummbeutel geklopft sein , wenn Ihr es
tätet!

Herr Landtagsabg . Ahlhorn tritt für Eure
Forderungen durchaus ein! Der Jnnungsausschnß hat ja
an beide bürgerlichen Kandidaten geschrieben . Hat Herr Ahl¬
horn nicht genau so befriedigend geantwortet wie der
Großindustrielle und Bündler Freiherr v . Hammerstein?

Es gibt nur einen Kandidaten, den Ihr wählen könnt,
wenn Ihr Eure Interessen recht versteht, das ist
der Kandidat der vereinigten Liberalen , Herr Ahl¬
horn!

P.*
K?stzg ?tMÄdsWer ' unü Sauer.

Der Großgrundbesitzer, der Hauptvcrtreter der Agrarier;
will hohe Getreidezölle, dafür ist Herr v. Hammerstein; der
Bauer aber ist gegen die Getreidezölle, weil sie ihm sein Brot
und seine Futtermittel verteuern, für ihn ist Herr Ahlhorn der
beste Vertreter.

Die Zölle sind mit Hisse der Nationalliberalen und Bünd¬
ler bedeutend erhöht worden. Dabei macht der Großgrundbe¬
sitzer ein gutes Geschäft ; der Bauer aber muß zahlen. Uns
dünkt , der Bauer kann sein Geld selbst wohl gebrauchen und
hat es nicht nötig, den Großgrundbesitzer zu unterstützen.

Wer hier bei uns zu den Großgrundbesitzern gehört, die
Getreide verkaufen, der mag für Herrn v . Hammerstein stimmen:
der Bauer aber, der hier bei uns Getreide zukaufen muß, findet
in Herrn Ahlhorn seinen richtigen Vertreter.

- A- .

Vas WsNretttt.
Die Nationalliberalen sind vor der Reichstagswahl selbst¬

verständlichfür die allgemeine, gleiche , direkte und geheime Wahl,
aber wir dürfen uns nicht nach ihren Worten, sondern nur nach
ihren Taten richten.

Die nationalliberale „Kölnische Zeitung" schrieb : - Das
Reichstagswahlrecht ist das „reaktionärste, ungerechteste und ge<
jährlichste aller Wahlsysteme "

, es ist „eine Pestbeule" für die



welterr Entwicklung beS inneren StaatslebenS.
Die Nationalliberalen Sachsens sind für die Wahlrechtsver-

schlcchterung in Sachsen gewesen , sie haben damit erreicht, daß
die minderbemitteltenKlassen im Landtage nicht mehr vertreten
sind.

Im preußischen Abgeordnetenhause haben die National-
liberalen Abänderungsanträge zum preußischen Wahlrecht ge¬
stellt , die durchaus nicht liberalen Anforderungen genügen . Sie
fordern nicht die geheime Wahl, die gerade in Preußen so sehr
wichtig ist ; sie fordern aber ein erhöhtes Wahlrecht bei höherer
Steuerlcistung, so daß der. der wenig Einkommen bat, wie z . B.
ein Handwerker, ein Arbeiter, ein kleiner Beamter, weniger
Rechte hat als ein Reicher.

Ist das Mittelstandspolitik?
Ein Wähler.

von einem vrabsievtigten ünM üer
SsLialNemollraten,

um ihren Kandidaten Hug im 2 . Wahlkreise durchzubringen,
wird bei Wilhelmshaven viel gesprochen . Wenn man dem Ge¬
rücht glauben kann , so wollen die Sozialdemokraten im ersten
Wahlgonge teilweise für den Nationalliberalen Oetken stimmen,
damit er mit Hug in die Stichwahl kommt . Bei den schlechten
Aussichten Oetkens wäre dann Hugs Sieg in der Stichwahl
gesichert . Ob es in Wirklichkeit zu diesem Streiche kommt , wer¬
den die Wahlen zeigen . Hoffentlich bestimmt dieses Projekt alle
Liberalen, ihre Stimme auf Traeger zu vereinigen. Die Sozial¬
demokraten erklärten übrigens gestern in einer Versammlung,
daß diese . Abkommandierung" unwahr sei.

Line Warnung!
Das Staatsministerium macht bekannt: Nach den Reichs¬

tagswahlen von 1903 haben zahlreiche Strafverfolgungen wegen
Wahlfälschung gegen Personen durchgeführt werden
muffen , die unter falschem Namen oder mehrfach in verschiedenen
Wahlbezirken gewählt hatten. Die Wahlvorsteher sind berech¬
tigt, von den zur Wahl erscheinenden Personen bei Zweifel über
ihre Identität eine Legitimation zu verlangen, und erscheinende
Wähler, die neu zugezogen sind oder von denen sonst anzunehmen
ist , daß sie auch anderwärts in die Wählerliste eingetragen sind,
in geeigneter Weise darauf aufmerksam zu machen , daß jedermann
nur in einem Wahlbezirke und bei der Haupt- und Stichwahl
je nur einmal wählen darf. Jede Zuwiderhandlung ist zur Be-
strafung anzuzeigen.

LlSDler ller 3. oiaenvurgil6,rri Wahlkreise ».
Der Tag der Wahl rückt näher . Die Sachlage mutz jetzt

geklärt sein. Wir stellen wie von vornherein , so auch jetzt nach-
drücklichst und konsequent einzig und allein die Parole auf:
Kampf gegen das Zentrum!

Wider Erwarten hat unseliger Zwist und Verkennung
der ernsten Situation in den Reihen der Wähler , die gewiß
ihren nationalen Standpunkt anerkannt haben wollen, die
auch zum Teil Anspruch machen auf die Bezeichnung liberal,
uns den Kampf erschwert. Schon hört man Stimmen genug,
und zwar unter echten rechten Nationalliberalen , datz solche
Wähler , die sich den Bündlern in ihren egoistischen Zwecken
verschreiben und die Aussichten des Zentrum ? erhöhen , sowohl
daS Wort liberal als national auS ihrem Programm streichen
sollten.

Wir haben unentwegt gegen die Taktik des Zentrums ge¬
kämpft . Soll der Appell an das deutsche Volk bei uns wirk¬
lich ungehört Verhallen? Soll die Mehrheit des aufgelösten
Reichstages wieder als Mehrheit einziehcn in den Reichstag?

Noch ist es Zeit . Wollt Ihr Ehre oder Unehre , Fortschritt
oder Rückschritt, Licht oder Finsternis ? Finsternis ist es,
wenn , wie geschehen im Jahre des Heils 1907, die durch die
nationale Jugend unserer Stadt im katholischen Münster¬
lande verteilten Flugblätter blindwütend zerrissen werden,
wenn ihre Annahme verweigert wird , wenn man sic wie die
Pest von sich weist, wenn man die Verteiler der Schriften be¬
lästigt und beschimpft, ja ihnen ihre Aufgabe unmöglich macht.
Bedarf es noch eines Beweises , wie bitter notwendig der
Kampf gegen Rom , gegen solchen finsteren Geist ? Hier
liegt er bis zur Vrblüffung vor aller Augen . Man will,
man darf eben nicht prüfen , man darf nur auf eines Worte
blind schwören, man mutz sklavisch den Geist in Fesseln
schlagen lassen. Und da redet man von Toleranz, von
Freiheit und tut empört über gegenteilige Behauptungen.
Wir sehen nur ein Stück des finstersten Mittelalters.

Das Zentrum , der Ultramontanismus , ist eine Gefahr
für unser Vaterland , größer als kaum eine. Darum tretet
alle einmütig ein für den Kandidaten der nationalen Wahl¬
vereinigung , Theodor Tantzen , Heering. Scheut
auch den weiten Weg zur Wahlurne nicht. -

Denen aber , die noch abseits stehen, rufen wir zu : Bleibt
nicht schmollendzu Hause ! Zeigt durch die Tat , datz Ihr de»
als Zählkandidat ausgestellten Führer der nationalliberaleu
Partei , den Rechtsanwalt Basscrmann , in Wirklichkeit hoch
verehrt , indem Ihr seinem dringenden Rate , sich über eine
gemeinsame Kandidatur gegen das Zentrum zu ver¬
ständigen , folgt.

Ter Pretzausschuh der Nationalen Wahlvereinigung.

gesehZMiehe Mitteilungen.

u . üederkakten
Krankheiten , Blutverlusten , bei Lungenleiden usw. ist stets
die größte Sorge für Arzt und Patient die kräftigste Er¬
nährung des Körpers . Man lese oen nachstehenden Bericht,
in welch hervorragender Weise das Bioson diese Aufgabe
erfüllt.

Frankfurt « . M . . Wittelsdacher -Dllee 102, den
8 . August 06. Ich teile Ihnen mit , datz ich innerhalb 1 Jah¬
res unaefähr 1 Dtz . Pakete (vormittags und nachmittags
1 Eßlöffel voll) „ Bioson " auf Verordnung meines Arztes ge¬
braucht habe und zwar für meine Frau , die an Schwächezu-
ständen litt — (nach sehr starkem Blutverlust ) . Desgleichen
auch für meine Tochter (nach überstandener Lungenentzün-
düng ) . Tie Wirkung war in beiden Fällen eine gute ; das
Allgemeinbefinden besserte sich sehr, Kraft und Energie wur <-
den gehoben und es machte sich ein besseres Aussehen bemerk¬
bar . Mit Geschmack und Bekömmlichkeit waren wir auch zu¬
frieden und habe ich daher auf die vielen Anfragen nach der
Wirkung des „ Bioson " nur eine Obigem entsprechende, wahr-
hcitsgemäße Antwort geben können. Hochachtungsvoll C.
Hör st, Polizeisekrctär . Bioson ist in Apotheken, Drogerien
usw . das Paket zu drei Mark erhältlich , welches für ca . 14
Tage ausreicht . _

Wie ein Rocher de Bronce , wie ein Fels im Meer , um¬
wogt von hundert Konkurrenzfabrikaten , von Puder , von
CrSmcs , von Wässern aller Art , steht „Leichner's Fettpuder"
da ! Unerreichbar ! Jedes Jahr seit 30 Jahren erhöhter
Umsatz, laut notarieller Urkunde ; verbreitet über die ganze
Erde , verwendet von allen Damen , die sich Schönheit erwer¬
ben oder Schönheit erhalten wollen , oder denen es um einen
guten Teint zu tun ist.

Eben wieder hat Leichner's Fettpuder den „Großen
Preis " auf der Mailänder W e l t a u s st e l l u n g er¬
halten . Keine Dame versäume es, Leichner's Fettpuder und
die anderen Fabrikate der Firma Leichner in Berlin zu ge¬
brauchen, die von einer Patti , einer sembrich , einer Sarah
Bernhard und vielen anderen ersten Künstlerinnen empfohlen
werden.

zvädleL 5is?
Rar dso , clor es gut mit Ihnen meint und hält , vss er
verspricht , nicht wahr? Ich verspreche Ihnen dreierlei:
1 . Ich hieto Ihnen den gleichen Oonuss wie der beliebte
Lohnenhakkoo;
2 . Ich biete Ihnen stets angenehme Anregung;
3 . Ich bin völlig krsi von gesundheitsschädlichen
Ltokkon . wählen 8is also als Hausgetränst mich:
Xathreiners Llalrilrakkes ! — Ihre Nerven , Ihr Herr,
Ihr 6o ! dbeutol werden es Ihnen danken ! (^.bor ver¬
langen 8io , bitte , den echten und weisen 8is Naoh-
alunnngou rurüvk !)

Zwangs¬
versteigerung.
Am Tonncrstag , den 24 . Januar

d. I ., nachmittags 4 Uhr, gelangen im
. Lindcnhoje " Hierselbst:

7 Sofas , 2 Tische, 6 Stühle , 4 Spiegel,
S Bäder , 2 Nähmaschinen , 3 Verti«
tows , 4 Schränke . 2 Kommoden , 4
Fahrräder , 1 Rollwagen , b Acker¬
wagen mü Aufzeug , 1 Break und
3 Pierde

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
1e !Iis8,

_ SKrichtsvollz 'eher.
Rastede. Der Drechsler Gerh.

Schmidt zu Loy beabsichtigt
wegen Ausgabe der Landwwttcl ait
seine zu Loy mitten im Orte
fast unmi telbar an der
Chaussee le egene Besitzung,
etiva 34 Sch .- -̂ . beste Garten -, ^ tter-
nnd Weidelandereien mit gu :en ge¬
räumigen Gebäuden mit Antritt nach
erfolgter Nberntung beziv. 1 . Nov . 1907
zu verkaufen.

Die Besitzungeignet sich ihrer
günstigeuLage,nebeudcrSchule,
wegen besonders für einen
Handwerker.

Berkausstermi» ist angesetzt
auf

Donnerstag,
den 7 . Februar d . I .,

nachm . 4 Uhr.
in Helms ' Wirtshause in Loy.

H . Hoes.

Rastede. G . SlagelamterS Ehefrau
in Tclschausen läßt wegen Aufgabe
der Landwnctschast am

Sonnabend, 2 . März,
nachm . 2 Nhr ans.,

1 junge tied . Kuh , Anfang
April kalbend,

1 do. . Ende April kalbend,
1 junge belegte Kuh,
1 einjähr. Rind,
1 4 Mon . altcS Bullenkalb,
4 trächtige Schweine, nahe

am Ferkeln,
SV jnnge Hühner,
5 Körbe Standbienen,
1 So >a, 6 Stüh e, 1 .̂ isty , 1 Filtrier-
faß , 1 neue Lohnenmaschme , 1
Kassecbrenuer , 1 Tellerborte , 1
Temwn , 1 Viehkessel — 83 Ltr . —,
1 Karwffelguctscher , 1 Bandheck , 3
Schweinekasten , 1 Backtrog , 1 Wasch¬
trog , 1 stein. Schweineblo

'
ck, mehrere

Holz, do ., 1 Egge , 3 Mlchlrailsport-
kannen , mehrere Mehltonnen , 1
Gropenkarre , 1 Borfkarre , 1 r äck 'el-
lade , 1 Tragejoch , Sensen , Harken,
For . en, Spaten , Flegel , Eimer,
Balje » , Bienenkörbe und viele Haus¬
und Ackergeräte,

ferner : 1 Quantum bestes Kuhheu
aus Zahlungsfrist verkaufen.
_ I . Tegen, Aukt.

Ltree .i b . Sandkrug. Zu Verkäufen
7 bis 8 trächtige Schweine , sämtlich
Febr . ferkelnd und 3 2jährige Ochsen.
_ L. Grytelüschen.

Zu kaufen gesucht Schreibtisch mit
Aufsatz , Offerten unter S . 207 an die
Expedition d . Bl.

2M7 - Zlt kaufen gesucht Kartoffel¬
schalen u . Küche,tabfall . Aa .,nhosspl . b.

Jminobilvcrkauf.
Im Austrage haben wir die

Änkjimlrm Nr. U
bclegene Besitzung öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

Dritter Termin zum Verkauf
steht an auf

Mittwoch,
de» 30. Jour. 1907,

nachmittags 6 Uhr,
in Kaysers Wirtschaft, Na-
dorsterstratze Rr SS hiers.

Ter Grundbesitz eignet sich
wegen seiner Lage in der Nähe
des Bahnhoss besonders für
einen Bahnbeamten.

Das Haus ist zu drei
Wohnungen eingerichtet. Es
befindet sich in einrm gute»
baulichen Zustande. Wasser¬
leitung ist vorhanden.

Bei irgend annehmbarem
Gebot wird der Zuschlag erteilt.
Bis jetzt sind »nr Vvoo Mk.
gebo.cn.

Rud . Meyer L Diekmann.

Empfehle meinen einstimmig an¬
gekörten

Für Freitag empfehle:

Hochfeine Helle Angel-
Schellfische , Jsld . Schell¬

fische , Bratschellfische,
Bratfchollen , Rotzungen,

Seezungrn , Steinbutt,
Tarbutt , Knurrhahn und
Karbouadenfisch (fertig
abgezogen ) , leb. Karpfen,
Schleie , Forellen , gr. grü¬
ne Bratheringe u. Stinte.
Hochfeine Räucherwaren
u. Marinaden täglich frisch.

Sämtliche frische Fische und von
Donnerstag nachu . i tag an vorrätig bei
rechtzeitiger Bestellung frei ins Haus.

Hem . Mm,
LöMe WjgMMW,

Inh. loii. 81elinlis,
Achternstr. 53.

Freitag:
WWW Lebendfrische "WG

Attömem

zum Decken.
Ösen. Köster.

sowie alle übrigen Sorten

N Seefische
hi billig» Preis»,
lsiselilisnclung

.ßioräsee'
(Inh . : C. Ficke),

Gaststraße 6 . -MsI
Zu pachten gejucht eine stottg henSe

Gastwirtschaft.
Otto «ilicliels , RkWür.,

Oldenburg-Nadorst,
Hochheiderweg 212.

Ast : up bei Wardenburg . Zu ver.
kaufen eine junge in 8 Tagen kalbende
Kuh und eine güste.

Heinrich Warukeu.
Heidkamperfeld. Empfehle meinen

angekörten Hrrdbuch -Rindjliee zum
Decken , auch ist derselbe verkäuflich.

_ I . Helmers.

MtMttkili ZHttMkt.
Am Sonntag , den 27. Januar,

KkNLl'Ll -Vef-SLMMlllNg.
Tagesordnung: 1. Rechnungsab¬

lage . 2 . Neuwahl . 3. Aufnahme neuer
Mitglieder . 4 . Verschiedenes.

Ans . 3hl Uhr . Um zahlreiches Er¬
ic:,einen bittet Der Borstand.

Vlüeoburger
§M !reiikt>s.

(LlbssIIrok .)
Am Sonntag , den 27 . Januar 1907:

Großer Ball,
verbunden mit

^ ksiserkeier - ^
Um 9 Uhr : redende Bilder.

Huldigung des Kaisers usw.
Anfang 4 Uhr . Entree frei,

ES ladet freundlichst ein
Diedr. Meyer.

W - iuchtt - PcrbsiiS.
Sonntag , den 27. Januar:s »all M

im BereinShauS , Nelkenstraße.
Anfang 4 Uhr,Ende 1 Uhr.

LeilIst!lbkK»ttWs - Pitti«
Neusüdende

und Hankhausen.
Am Sonntag , den u <. ^ anuar 1907,

nachm . 3 Uhr:
Kenek' al-Vel'ssmmlung

bei Gastwirt D. WigberS in Hank¬
hausen.

Tagesordnung:
1. Rcchmingsablage ; 2. Wahl des

Vorstandes : 3 . Aufnahme.
Um pünktliches und zahlreiches Er¬

scheinen wird gebeten.
Der Vorstand



Neuester Ernte, feinste Mischungen.
V. LMZtsüv,

Hoflieferant.

WtWÜ Rslsiffm ! !
Ueber Zweck und Ziel des Deutschen

Radfahrer-Bundes, sowie über die
ganz außerordentlichen Vorteile, die
derselbe seinen Mitgliedern bietet, er¬
teilt unentgeltlichAuskunft

F . Lorenzen. Ofenerftr. - 39 I,
Ortsvertr . des Deutsch . Radf.-Bundes.

ff. RGcb . ? ii»etkohl,
Salzgurken.

^ od . k . Vsmxs
Friedensplatz 2.

Konserven.
ckod. k. Vvwps,

Friedensplatz 2.

Das Hans, Ritterstraße 8 , (früheres
Auktionslokals , habe ich zum 1. Mai zu
verkaufen ev. zu vermieten.

Diedr. Wahnbeck.

In allen Preislagen

SsA/rss
Heisrer L L'o ., I,LNFeL

L-rabllolr srapckoUIsu. «-
ttervorragencle cteutscks dlarlce.

LUslulss KsäsrlaZs : II lpisvlrvr.
Vsebts : LL. S . LxarL,Xrsur -Vro§«ris.

LIsxxsudurg : LnL. Sxollsr 77v.

M- einer geehrtenKund-
schast teile ich erg.

mit, daß ich nicht von
Rastedesortziehe, vielmehr
mein Geschäft auch nach
Mai unverändert sort-
setzen werde,
kr. Inäork, Schnhmacher,

Rastede.

!>« M«
bietst iioell gro§ 8ö Liisvslll.

üugo Solle , LMMM 8.
Zperial - Lesclläkt Zur üanäscllulle

unä kra ^vLlten.

kra!rrö5!5clt, Ilaliemscst
für Anfänger unü Vorgesovriitsns.

L1 a s §> s n von S Mrrr ' lc sri
irsi ? LLonal.

f' nivaluntki 'i' i
' ekt kann iägiiest beginnen.

^ uk VVtiuscIi LrlcIIullA «Iss Unterrichts Im Lause äcs LcLülers.

ULlionalG L -eLDlrrkätts.

> . "
ff Konvki-83 '

. lon ^ Ll-amms ik r°-- >1
Nanllöl 8 l<0 l'r68panll 6 N 2 ffZ I-ilörLtur.

Usbsrsstrungsn in clis gcnsnntcn Lprsvksn ivsrclen übsr-
nommsn.

Mtz LtzM 8eliool okltWZüLMs
L,2HF68tl »L8Q6 40.

NSil
von der Lune - Plate X Mir . Band.

Herr Gastwirt Bargmann am Stau
und Herr Gastwirt Gramberg am
Markt nehmen Bestellungen an.

Nadorst . D. Cordes.
EimhMUM I. Mi!MI

»id Bra« tkr»«M
werden sauber und billigst ausgeführt

von
Kemcht. Zaz . MeyeMnken,

Malermeister.

XittiUoz«t. LtvpkGk ! viel. u . x-7'Ai-it? u . ir.
ZL Vi»8s«rp,

- Bei Huste«
Heiserkeit ) beweisen zahlreiche An-
Katarrh s erkennungendie Vor-
Derschleimung) züglichkeitvon

Jtzleib's berühmten
Emser Kosselbrunne « - Caramelien.

Wirkung überraschend!
In Beuteln, s. 40 Pfg., bei W . Kelp

Nächst , Hirsch -Apotheke.

RmMMe KL ?" ZK
gefühl, Appetitlosigkeit, Gedächtnis¬
schwäche , Gemütsverstimmung, Herz¬
klopfen , Magenschwäche, Ohrensausen,
Mattigkeit, Schlaflosigkeit , Schwindel,
Uebelkeit , Zittern der Glieder usw ., be¬
seitige ich ohne Störung v . Beruf u.
Lebensweise auf Grund Mähr . Erfahr.
_ Lhemiker Heyden, Altona (Elbe) .

Gebrannte

Lnssses
m anerkannt vorzüglich . Geschmack,

stets frisch.
i» Lollstslls,

Hoflieferant.

Moorlor Laumdvrßvr,
Gaststraße LS,

ff. Magdeb . Sauerkohl,
Salzschnittdohnen,

Salzgurken.
ff. gebrannter Klage«

stets frisch geröstet.
lod. k. Vvmpo , Friebenspl. 2.

Fernsprecher878.

Garantiert reingehaltene

Vnsar^veme
ans der Kellerei der Kaiserlich

König!. Hos-Weiuhandlung
Franz Lcibeisroit L Ea.

M , in Wien, Wk
gegründet IVVS,

empfehle in Original - Abzug
billigst:

Weiße Tischweine,
Rote Tischwene,

Süße Dessert- und Medizinal-
Weine.

s 0. Müsrs,
Heiligengeiststr. SV.

Kollsfiscßstänclei ',
Gläser,

Gold- il. Zierßsche.
D . k

^
lüvvlrsi » ,

tlvhiöi'nsti'. 6.

Hanseatische
katollt - roln - LoSa

' st _ ,MM ' bequem u-:>S sparsam "7MK
im Gebrauch.

Gen.-Depüt: Vldenb. Cye« . Fabrik

Feinstes

Mgbeönrger
Laaerkrallt.
L LollstvSs,

Hoflreferant.

M ! k

WZLÄli ' ZMdSLkSN

I « .
ferner Kolonial- , Fett- «nd Kurz-
wa -en bester Qualität empfiehlt zu
billigen Tagespreisen
ü . ksrasssl , . « «W - ,-

Frost

H. W . DursthoK

Gegen
in Händen
Füßen re.

hilft ausgezeichnet

Frastaliae
".

Bestandteile: Lol. sock . 1,5, SLls. perutv . 3
Lop . Latin ack. 30.

Drogenhandlung von
Apoyckec E. Sat . ler,

Inh . : ApothekerTh. Storandt,
Haarenstr. 44. Fernspr . 358.

Knsgsr-Vki-ein
bolle.

Ain Sonntag , den 27 . d . Mts ., zur
Feier des Geburtstages Sr . Maj . des
Kai ers:

Ball
bei Wiv . Köhler, Oberhause»,

wozu freundlichst einladen
_ Ww. Köhler. Der Borstaud.

Kröger-Verein
Iveelbäke.

Zue Feier des Geburtstages Sr . Maj.des Kasers am Sonntag , den 27. Tan . !

Ball "
Witz

im Laale des Herrn G . Harms.
Abmarsch vom Verünslokal 6 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein
_ Der Vorstand.

Kkizgei'vek'öin

A,n Sonntag , den 27. d . Mts . , zur
Feier d . Geburtstags S . M. d. Kaisers:

AesLSLrw
m Vereinslokal „ Hahn er H o s ".

An 'ang 6 Uhr.
Mitglieder 50 Nichtmitglieder̂ 1 .50.

Hierzu laden freundst ein
_ Joh. Behrens. Der Vorstand.

Metjendors.
Der erste diesjährige

verbunden mit

Mitsr - Lomert
und

gmeiiWstli - em Wv,
findet am

Sonntag , den 3 . Febr.,
im Vereinslokale (K. Tierks) statt.

Anfang des Konzerts 4 Uhr, des
Balles 6 Uhr.

Die Musik wird von der Artillerie
Kapelle ausgeführt.

Es laden freundlichst ein
Der Vorstand.
K . Dierks.

SllMrveii
— in großer Auswahl . - -
L LoLLsteäv,

Hoflieferant.

KriöZer - smi » . f
Zur Feier des Geburtstages Sr ,Maj . deZ Kaisers am Sonntag, den

'
27. Januar d. I . :

Ball
im Vereinslokal, wozu Mitglieder und
deren engeren Familienangehörigen
(auch Damen ) freien Zutritt haben. ,Anfang abends 7 Uhr.

Tanzband für Mitglieder 50 Pf»,
für Nichtmitglieder 1 Mk.

Einführungen sind nicht gestattest
Ter Vorstand.

am

Krieger - Verein
NeuWcilSe.

u .' Feier von Kaisers Geburtstag

k Ball L
27. Januar bei Kam. Unger m

Neusüdende.
- Anfang 7 Uhr. -

- Eintrittsgeld 20 Pfg. Mitglieder und
Damen frei. Tanzband für Nicht¬
mitglieder 1.50 Mk ., für Mitgl . 0.75 Mk.

Es laden freundst ein
Der Vorstand.
Heinr. Unger.

Zur Abholung der Fahne ver¬
sammeln sich die Kameraden um
6 Uhr bei Eil . Meyer. Abmarsch
6)^ Uhr. Orden und Bereinsabzeichen
sind nnzulegen. D. V.

. Krieger - Verein

Am Sonnabend , den 26 . Jane . d. I .,
zur Feier des Geburtstages Sr . Maj.
d . Kaisers u . des 11. Stiftungsfestes:

Ball

lanr llntsmvßt.
Eröffne im Februar einen neuen

Tanz - u. Anstands-Kursus im Grnne
wald (H . Oslerthun ). Der Unterricht
findet jeden Dienstag und Donnerstag,
abends 8 Uhr , statt.

Hochachtungsvoll
Eversten. H. Koopman«.

Westerburg.
Sonntag , den 27 . Januar^Ball

des Radfahrer - Vereins

wozu freundlichst einladen
Der Vorstand. VrunS.

UMrei - GeiioffeMast
Wl>ri>ciib »rge. ß. m. h. S.

Am Montag , den 11. Febr . 1907,
nachm. 3 Uhr, in Löschens Gasthause
zu Wardenburg
KsNöNLl- VSNSLMMlUNg.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht , Rechnungsablage

und Entlastung des Vorstandes.
2. Neuwahl von 2 Vorstands- und

3 Nulsichtsratsmitgliedern.
3. Verwertung des Reingewinns.
4 . Erhöhung des Beitritts.
5. Aenderung der Geschäftsordnung.
6. Ausschließung eines Genossen.
Die Bilanz liegt von heute ab zur

Einsicht der Genossen beim Geschäfts-
_ Der Vorstand.

LStLsik OLurv
teile mit, nur ich eine selten leichte
Entbindung erreichte. Amtlich be¬
glaubigte Danksagungen und Näheres
geg . Rückporto.

Frau H. Johannes , Bremen 1/44.

im Vereinslokal (Ww. Theilmann ).
Anfang 7 Uhr.

Mitglieder hoben freien Tanz . Orden
und Abzeichen sind anzulegen.

Hierzu ladet freundlichstein
Der Vorstand.

Krieger - Verm
Wiefelstede.

_ Am Sonntag , den 27. d»
Mts . , zur Feier des Geburtstages Ski
Ma des Kaisers:Ball
im Vereinslokal. Anfang 7 Uyr.

Es laden freundlichst e .n
G . Tapken. Der Vorstand.

LS . Um 6 Uhr : Marsch durch de»
Ort.

. Krikger-Versin
«Klein -Lclisiwel

Am Lonntag , den 27.
(Kaisers Geburtstag) :

I.

Ball
im Vereinslokale.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand. Ww. Schröder.

Krieger-Ierem
der Landgemeinde

_ Oldenburg.
Zur Feier des Geburtstages Sr . Maj.

des Kaisers am Sonnabend, den
26 . Januar:

Ball
im VereinZlokal „ Odeon".

Anfang 7 Uhr.

Sonntag , den 27. Januar 1907:

Gemeinschaft!. Kirchgang.
Abmarsch präzise 9 Uhr 40 Min.

vom Vereinslokast

Kakao,
Schokoladen,

Vanille,
v . Lollstoüo,

Hoflieferant. ^
Ke«mt» ,rtliO: Wilhelm v . Au ! S als Chefredakteur; für den Juferatenteil : Kjeo - ^ . AL - icks. — Rotationsdruck und Dexlaa.: B. Scharf, Oldenburs-
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^ 4 . Oldenburg , Donnerstag , den 24 . Januar 1007. ILI . Jahrgang,

LandwirtschaftlicherWochenbericht . — Kleine Mitteilungen. — LandwirtschaftlicherFragckastcn.

LanüwirtsehaMeder
Äoedenbenchr.

, Don I . Huntemann - Wildeshausen.
Aus dem Lande , 23 . Jan.

Tie Witterung der letzten Woche
War bis Montagabend eine außergewöhnlich milde , so daß
Gras und Winterfrucht schon wieder mit dem Wachsen ein¬
setzten , was nicht wünschenswert ist . Von Montag abend ab
ist strenger Kahlfrost cingetreten , der dem üppigen Roggen
energisch zusetzt . Das ist gut , denn wahrscheinlich werden
Schneefälle bald folgen , so daß dies dem Roggen nicht so
schaden kann . An einzelnen Orten ist noch bis in die neueste
Zeit Roggen gesät, namentlich auf Neuland.

Erfrorene Hackfrüchteusw.
sollte man langsam auftauen lassen und dann verfuttern . Ist
Wirklich schon ein Frostgeruch , also eine Umsetzung der Nähr¬
stoffe bemerkbar , dann wandern sie auf den Misthaufen . Im
übrigen siehe Bemerkung unter Schweinezucht.

Tie nächste Woche
ist für uns die große landwirtschaftliche Woche wogen der
Pferdekörungen . Es gilt diesmal eine Kraftprobe , ob Olden¬
burg oder Ostfriesland stärkere Zugkraft hat , da zu gleicher
Zeit in Aurich Hengstkörung angesetzt ist. Wir hoffen zuver¬
sichtlich , daß hier Oldenburg siegen wird . Wie sehr z . B.
der neue Zolltarif auf die Preise der Pferde einwirkt , haben
wir schon in voriger Nummer unter Dänemark erwähnt.
Die Aufzucht eines oldenburgischen Pferdes war bisher durch¬
weg völlig unrentabel . Nur wenige zogen das große Los
und diese wurden immer wieder als Muster angeführt , wäh-
rend die größte Mehrzahl direkt mehrere hundert Mark an
Aufzuchtkosten zulegte , weil die Pferde von auswärts billiger
aufgezogen werden konnten . Aber dem krassen Parteipoli¬
tiker ist das egal . Der sagt : „Laß die ganze Pferdezucht hier
auffliegen , geradeso wie alle großen Bauernstcllen über Kopf
wüßten .

" Innig freuen wir uns auch über die Zentralisation
der Pferdekörungen . Es läßt sich auf anderen Gebieten durch
solche ähnliche Einrichtungen auch noch viel erreichen, z . B . in
der Schweinezucht. Das „Oldenb . Landw . Zentralbl .

" bat in
seiner letzten Nummer über die bisherigen Schritte zur Eini¬
gung in der Züchtung usw. berichtet. Es werden in den
meisten Aemtern die Hauptzüchter für die Zucht des veredelten
Landschweins zu haben sein. Auf dem Ammerlande , in Jever
und bei Dinklage ist das englische, das sogenannte Aorkshire-
oder Edelschwein ganz im Vordergründe . Es wird Wohl
leicht sein, die größeren Züchter des Landes in allen Aemtern,
die Landschweine züchten, für die Bildung einer Landeszucht¬
genossenschaft zu gewinnen . Auf dem Ammcrlanüe ist dies
ja schon vorzüglich in der Edelschweinzucht organisiert . Die
Ammerländer sind weltbekannt und berühmt.

Die Landwirtschaft und der neue Rcichsctat.
Zur Förderung des Absatzes landwirtschaftlicher Er¬

zeugnisse und zur Unterstützung wissenschaftlicher, technischer
und ähnlicher allgemeiner Bestrebungen auf dem Gebiete der
Landwirtschaft werden im neuen Ncichsetat 115 000 ^ ge¬
fordert . Die erläuternden Bemerkungen zum Etat für das
Reichsamt des Innern lassen erkennen , wie wichtig und be¬
deutsam die Zwecke sind, denen diese Summe dienen soll.
Nach einer Uebcrsicht über die Bestrebungen der bestehenden
fachlichen und sonstigen deutschenVereine gehen die erläutern¬
den Bemerkungen besonders aus zwei Aufgaben von allge¬
meiner Wichtigkeit ein , die der deutschen Landwirtschaft ge¬
stellt sind. Es handelt sich dabei , wie wir einem Referat der
„Deutschen milchwirtschaftlichen Zeitung " entnehmen , einmal
um die Untersuchung , den Fettgehalt der Milch durch Fütte¬
rung der Milchkühe mit fettreichen Futtermitteln einseitig zu
steigern , und sodann um Untersuchungen über Futterver¬
wertung und -Verdauung bei Schweinen . Beiden Aufgaben
kommt ein ebenso großer volkswirtschaftlicher wie rein land¬
wirtschaftlicher Wert zu . Nachdem Deutschland bis vor etwa
einem Jahrzehnt ein überwiegend Butter ausführendes Land
gewesen war , hat sich dieses Verhältnis seither völlig ver¬
schoben , und zwar derart , daß im Jahre 1905 an Butter rund
369 000 Doppelzentner im Werte von rund 74 Mill . Mark
ein- und nur 8440 D . -Ztr . im Werte von rund 2 Mill . Mark
ausgeführt wurden . Die Unterbilanz beträgt demnach zur
Zeit über 350 000 Doppelzentner im Werte von mehr als
70 Millionen Mark , und zwar ist sie gerade in den letzten
Jahren stark gestiegen. Gelänge es, durch zweckmäßige Füt¬
terung den durchschnittlichen Fettgehalt der Milch nur um
den Bruchteil eines Prozentes zu steigern , so würde sich bei
dem gegenwärtigen heimischen Bestände von rund 1014,Mil¬
lionen Stück Milchvieh das gegenwärtige Manko bei der
inländischen Buttererzeugung alsbald wieder beseitigen lassen,
und zwar ohne jeden wirtschaftlichen Mehraufwand , falls die
Kosten der Fütterung nicht höher würden . Noch dringlicher
erscheint die Anstellung der Versuche mit Schweinen . Wäh¬
rend für die Ernährung der wiedcrkäuenden Haustiere im
allgemeinen ausreichende wissenschaftliche Grundlagen ge¬
schaffen worden sind , steht man in dieser Hinsicht bei den
Schweinen noch auf ganz unsicherem Boden . Nur wenige
Futtermittel sind im besonderen auf ihre Verdaulichkeit für
Schweine auf ihren Nutzeffekt geprüft : was den Bedarf der
Schweine an Nährstoffen (Eiweiß , Fett , Kohlehydrate ) an¬
betrifft , so liegen wirklich exakt durchgeführte Versuche, die,
sei es für die Aufzucht, sei es für die Mast , ausreichend An¬

halt gewähren könnten , kaum vor . Man ist zur Zeit nochdarauf angewiesen , die beim Rind oder Schaf ermittelten
-llerdaulichkeitswerte der Futtermittel auf Schweine anzu-wendcn, ein Verfahren , das natürlich sehr wenig Sicherheitbietet , weil Wiederkäuer und Schweine einen ganz verschieden
organisierten Verdauungsapparat besitzen . Dazu kommt, daß
alles,^ was von der Wirkung des Futters auf die Qualitätder schlachtware bei Schweinen bekannt ist , ebenfalls nur
auf ge . cgentlichen, nicht auf systematisch angelegten Beob¬
achtungen beruht . Welche volkswirtschaftliche Bedeutung der
Klärung solcher Fragen zukommt, veranschaulicht folgende Be¬
rechnung. Ter Schweinebestand ini Reiche stellt sich zur Zeitaus rund 19 Millionen Stück ; würde durch eine bessere Futter-
ökonomiOäglich nur eine Ersparnis von wenigen Pfennigenfür das Stück erzielt , so ergäbe das eine Ersparnis an Natio¬
nalvermögen von mehreren hundert Millionen Mark im
Jahre.

Lcbendgcwichtszunahmen von Wcideochsen.
In einem Aufsatz „ Acker und Weide" im schleswig-hol¬

steinischen landwirtschaftlichen Wochenblatt werden die Weide¬
resultate von 71 Ochsen mitgcteilt.

Auf einer Weide von 29 Hektar , wozu nach der Heu¬ernte noch 3 Hektar kamen, gingen 71 Ochsen. Die Weide
wurde am 3. Mai 1906 beschlagen. 20 Ochsen sind bis zum4 . September desselben Jahres dort geweidet worden . Sie
hatten beim Auftrieb zusammen 14 738 Pfd . und nach 124
Weidetagcn beim Abtrieb 18 724 Pfd . Die Zunahme belief
sich demnach auf 3986 Pfd . oder pro Tier im Durchschnitt
199,3 Pfd.

Es waren auch hier ganz erhebliche Unterschiede in der
Gewichtszunahme zu beobachten. So war die beste Zunahme1090 — 750 — 340 Pfd . , während die schlechteste nur 830 —
642, das sind 148 Pfst , in der gleichen Weidczeit auf gleichem
Boden betrug . Das sind große Differenzen , denn im erstc-
ren Falle belief sich die Tageszunahme auf - 2,74 Pfd . und im
zweiten Falle nur mehr auf 1,18 Pfd . Der ganze wirtschaft¬
liche Nutzen der Weide liegt also , es ist dies ein ganz offen¬
sichtliches Beispiel dafür , in der Individualität des Tieres,in seiner Fähigkeit , Fleisch anzusetzen.

61 Ochsen wurden auf der gleichen Weide vom 3 . Mai
bis zum 2 . Oktober , also 152 Tage , gehalten . Diese 51 Ochsen
gingen 35 455 Pfund schwer auf die Weide und kamen nach
152 Tagen 46 188 Pfd . schwer wieder in .den Stall . Die Zu¬
nahme betrug also im Durchschnitt 210,4 Pfd . oder Pro Tag
und Schwanz 1,38 Pfd . Aber auch hier zeigen sich individuelle
Verschiedenheiten. Der schlechteste Ochse zeigte 842 — 700,
das sind 142 Pfd . , Zunahme während der ganzen Weidczeit,
also nur 0,94 Pfd . täglich , während das beste Tier 1052 —
754, das sind 298 Pfd . , zeigte, was Pro Tag 1,94 Pfd ., also
mehr als das Doppelte , ausmacht.

Das volle Verständnis dafür , daß die Fähigkeit , Gewicht
anzusetzen, gerade so individuell wie z . B . die Fähigkeit , Milch
zu geben, ist , wird durch solche Veröffentlichungen immer
mehr gefördert und das tut not , wenn anders die Weidewirt¬
schaft wirtschaftlich bleiben soll.

Das ist für unsere Verhältnisse auch sehr beachtenswert.
Einführung der S -tallkontrolle an der Grenze.

Zu der früheren Nachricht über die Maul - und Klauen¬
seuche in Belgien sei folgendes aus dem Kreise Malmcdy,
Reg .-Bez. Aachen (Eifel ) , mitgeteilt : Daß belgische Händler
in diesem Jahre Holland viel stärker besuchten, als früher,
wird wohl auf den starken Viehschmuggel zurückzufiihrcn
sein, welcher im verflossenen Jahre hier an der Grenze statt-
gesunden hat und bis dato noch blüht . Mehr als die Hälfte,
ja fast zwei Drittel des ganzen Austriebes auf den hiesigen
Märkten ist belgisches Vieh. Wie die Behörden hierüber ge¬
dacht haben , ist für die hiesigen Landwirte ein Rätsel . End¬
lich hat der Vorstand der Lokalabteilung eine Resolution auf
Einführung der Stallkontrolle eingebracht.

Einfluß des Wassers auf die Haltbarkeit der Butter.
In dem vom belgischen Landwirtschaftsministerium her¬

ausgegebenen Bulletin de I ' Agrieulture wird nach der „Mol¬
kereizeitung Berlin " von zwei Versuchsanstellern darauf auf¬
merksam gemacht, daß angeseuchtetes Papier oder Musselin,
womit man die Butter zu umhüllen pflege , deren Haltbarkeit
schädigen, und daß Butter , in trocknes Pergamentpapier ge¬
hüllt , sich etwa acht Tage länger halte . Die feuchte Butter
erfahre unter dem Einfluß des Wassers eine Verseifung , wo¬
bei Fettsäuren und Glyzerin frei werden . Zu längerer Auf¬
bewahrung bestimmte Butter solle man also waschen und mit
möglichst geringem Wassergehalt trocken verpacken.

Milchleistung und Brustumfang.
Seit Gründung des ersten Vereins zur Feststellung der

Leistungsfähigkeit der Milchkühe in Dänemark ist nunmehr
ein Jahrzehnt vergangen , und in dieser verhältnismäßig
kurzen Spanne Zeit hat sich das Kontrollvereinswescn über
den Norden Europas einschließlich Oesterreichs auszudehnen
vermocht Wie jede neue Schöpfung Worte der Kritik über
sich ergehen lassen muß , so hat es auch bei den Kontroll-
vereinen nicht an dem nötigen Für und Wider gefehlt. Es
wurden seinerzeit scharfe Stimmen laut , die Zucht unter Be¬
rücksichtigung des Leistungsvermögens müßte zur Einseitig¬
keit führen und damit zugleich die Widerstandsfähigkeit und
den sonstigen normalen Gesundheitszustand der Kühe unter¬
graben Besonders aber sollte durch diese „übertriebene Ein¬
seitigkeit" die Neigung zur Engbrüstigkeit gefördert werden.

Dieser Frage in der Praxis nachzuspüren , unternahm Edwin
Schnabel umfangreiche Untersuchungen in 11 Herden bei
80 Tieren . Die Ergebnisse werden in der österreichischen
Molkereizeitung veröffentlicht . Die Messungen wurden etwa
14 Tage nach dem Kalben vorgenommen , um so eine gewisse
Einheitlichkeit in der Ausführung zu erlangen.

Das Schlußergebnis ist für die Leistungszucht ein recht
erfreuliches . In 40 angezogcnen Gegenüberstellungen ver¬
einigen 27 Kühe die höchste Milchleistung mit einem größeren
Brustumfang gegenüber den Minimallieferantinnen . Weitere
fünf Beispiele schlossen gleichlaufend ab und nur 8 Kühe mit
der Maximalmilchleistung hatten einen kleineren Brustum¬
fang als ihre Altersgenossinnen , welche die Mindestleistung
stellten.

Pferdezucht,
Zehn Gebote für die Pferdehaltung im

Winter teilt sehr zeitgemäß die „ Zeitschrift für Pferde¬
kunde und Pferdezucht " mit , die zur Nachahmung hier wieder¬
gegeben werden:

1 . Sorge für gute Luft im Stalle , schließe die Fenster
nicht beständig , verstopfe sie nicht förmlich mit Stroh oder
alten Leinwand - und Wollabfällen , schütze die Pferde jedoch
vor Zugluft.

2 . Dulde wegen letzterer auch keine zerbrochenen Fenster
im Stalle , scheue die kleinen Auslagen nicht, sie werden dir
sicher nutzbringend sein.

3 . Sieh ' daß die Stallluft nicht zu warm ist, denn die
Tiere werden dadurch verweichlicht. Eine Temperatur von
12 Grad Reaumur ist vollständig genügend . Die Tempera¬
tur nach dem Gefühle zu beurteilen , ist trügerisch , deshalb ge¬
hört in jeden Pferdestall ein Thermometer . Bei solcher Tem¬
peratur ist ein Zudecken der Pferde mit teuren Decken ent¬
behrlich.

4 . Sorge für tägliche Bewegung ; viele Krankheiten
werden , dadurch hintangehalten oder möglichst vermieden , so
z . B . die gefürchtete schwarze Harnwinde.

6 . Füttere nicht zuviel mastmachendes Futter , wie Klee-
Heu , oder gib es wenigstens mit Häcksel gemischt. Füttere
nicht naß , sondern gib den Pferden neben trocknem Futter
zur rechten Zeit frisches, aber nicht kaltes Wasser. Wasser bei
hohen Kältegraden direkt vom Brunnen her zu geben, muß
vermieden werden.

6 . Sorge für trockne Streu und Ablauf aus der Jauche¬
rinne . Tic Entwicklung des Ammoniakgases muß verhindert
werden . Es wirkt schädigend auf die Schleimhäute und die
Augen . Spürt man beim Betreten des Stalles , wie man sich
auszudrücken pflegt , ein „Beißen " oder eine Reizung der
eigenen Augenschleimhäute , so ist die Stallluft zu sehr ver¬
unreinigt . In solchen Fällen ist auch eine -Vermischung der
Stallstreu mit Torfmull angezcigt.

7 . Man vergesse die Hufpflege nicht. Nach etwa vier bis
höchstens sechs Wochen lasse man die Eisen abnchmen und die
stets wachsenden Hufe zurichten . Sind die Eisen noch gut,
können sie wieder aufgenagelt werden.

8 . Ist es glatt , wenn die Pferde eingespannt werden
müssen, vermeide man glatte , alte Eisen . Mit solchen alten
Eisen Arbeit zu verlangen , ist eine Tierquälerei . Winter¬
eisen mit Stockstollen sind die besten. »

9 . Sehr oft hängen die Geschirre, Kopfgestelle mit Gebiß
im Schuppen , sogar direkt vor den Stallungen im Freien,
Man kann sich vorstellen , was diese Eisenteile , Gebisse, bei
großer Kälte für einen Kältegrad annehmen . Diese kalten
Gebisse dem Pferde in das Maul zu schieben , ist nicht nur
Tierquälerei , sondern entschieden für die Pferde auch schäd¬
lich . Man nehme die Geschirre auch vorher in den Stall oder
stoße die Gebisse in lauwarmes Wafser.

10 . Vergiß Hautpflege und Reinlichkeit nicht.
Schweinezucht.

Die „Deutsche Landw . Tierzucht " berichtet in Nr . 39
etwa folgendes : Ein älteres Mutterschwein brachte elf ge¬
sunde Ferkel zur Welt , mußte aber hernach geschlachtet wer¬
den. Die jungen Tiere setzte man nun in eine Kiste im Vieh-,
stall und bedeckte dieselben mit einem erwärmten Schaffell.
Als sie recht hungrig waren , wurde ihnen auf einer großen
Porzcllanplatte gekochte Kuhmilch, mit ebenfalls gekochtem
Wasser gemischt, in ganz kleinen Portionen vorgesetzt, was
man anfangs alle Stunden wiederholte . Mit großer Gier
schlürften die Tierchen die Milch hinunter . Die Platte wurde
jedesmal abgcwaschcn, um Säurebildung zu verhindern , das
Sck-affell häufig getrocknet und nach der Fütterung sogleich
auf die Tierchen gelegt . Die Ferkel gediehen bei diefer Be¬
handlung zusehends , brauchten nach etwa 14 Tagen keine
Decke mehr und verzehrten solch erstaunliche Quantitäten
Milch , daß , als sie 14 Tage alt waren , an einen teilweifen
Ersatz derselben gedacht werden mußte . Hierzu wurde ge¬
kochte Rollgerste verwendet , welche sehr gern genommen
wurde . — Die Tiere zeigten sich für die genossene Pflege so
dankbar , daß sie im Älter von 5 Wochen einen Wurf auf-
gcsäugter , etwas älterer Ferkel bedeutend überholt hatten und
mit 6 Wochen zum höchsten Marktpreis abgesetzt werden
konnten.

Kürzlich ist dem Schreiber dieses berichtet, daß mehrfach
Muttcrschweine nach Verabreichungen von gefrorenem Kohl
oder Rüben eingingen . Das ist natürlich auch grobes Ver-
fehen, mit solchen Futtermitteln tragende und säugende
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«sauen zu füttern . Die Ferkel werden in einem Falle wie
oben gefüttert und gedeihen vorzüglich.

Anbauversuchemit Runkelrüben.
In Nummer 103 der „D . Landw . Presse " veröffentlicht

Sigurd Rhodin , der Leiter des Experimentalfeldes in Stock¬
holm , allgemein interessierende Versuche mit vier resp . fünf
verschiedenen Futterrübensorten . Nach kurzer Beschreibung
des Sortentypus gibt der Verfasser einen Ueberblick über die
Witterungs - , Boden - und Düngungsverhältnisse der sieben
Wersuchssahre . Ein Vergleich der Ernten an Rübenmasse,
Trockensubstanz und Zucker mit den Angaben über die Witte¬
rung während der langen Versuchsperiode liefert wertvolle
Beiträge zur Charakteristik der einzelnen Sorten und ihrer
Ansprüche.

Die Quantität der Rübenernte beruht sehr auf der
Quantittä der Niederschläge und deren günstigen Verteilung.
Kalte , trockene Vorsommer und frühe Herbstfröste der Stock¬
holmer Gegend bilden ein schweres Hindernis für die Er¬
zielung von Massenerträgen bei dem Anbau wenig wider¬
standsfähiger Sorten.

Die Qualität der Rüben , d . h . ihr Gehalt an Trocken-
lubstanz und Zucker , ist abhängig von Licht und Wärme . Die
langen , Hellen Tage und kurzen Nächte in Schweden sind ohne
Zweifel die wichtigsten Faktoren ; denn die Rübe bedarf zu
ihrer Entwicklung nicht nur einer gewissen Wärmemenge,
sondern ihre Produktionsfähigkeit , wenigstens in bezug auf
Qualität , ist ebenso sehr von der Lichtmenge abhängig.

Der Verfasser geht dann mit Hilfe ausführlicher Tabellen
zur Besprechung der Resultate über . Diese Ergebnisse sind
für uns deshalb wertvoll , als die in Deutschland sehr ver¬
breitete Sorte , Kirsches Ideal , sich als die unempfindlichste
gegen ungünstige Verhältnisse gezeigt hat . (Das ist z . B.

auch nn Amte Wildeshausen derFall gewesen.)' Sie nimmt
unter den vier mitangebauten Sorten (Eckendorfer , Prize-
winner , Adam ) im Durchschnitt der Erträge sowohl an
Trockensubstanz als auch an Zucker den ersten Platz ein . Der
Verfasser bemerkt dazu wörtlich : Die Jdealrübe hat in den
verschiedenen Jahren ungewöhnlich gleichmäßige Ernten ab¬
geworfen , und zwar sowohl an Menge , als an Beschaffenheit.
Die erhaltenen Resultate deuten darauf hin , daß diese Rübe
sich den hiesigen Verhältnissen leicht anpassen würde , und von
den genannten Versuchsrüben ist sie augenscheinlich die ge¬
eignetste für unfern Moorboden . Außerdem besitzt sie be¬
deutende Lebenskraft und Zähigkeit , indem sie sich durchaus
nicht empfindlich für ungünstige Witterung gezeigt hat . Die
beste Ernte , sowohl an Masse als an Trockensubstanz und
Zucker , erreichte sie in dem äußerst trockenen Jahre 1901.

Was die Eckendorfer Rübe betrifft , so scheinen die Ernte¬
resultate an die Hand zu geben , daß diese Rübe einer wärme¬
ren Witterung bedürfe , als die ihr hier vergönnt war.

Schließlich erwähnt Verfasser seine Versuche mit den ge¬
nannten Futterrübensorten auf besonderem und unbesandetem
Boden . In ersterem Falle wurde der Sand nicht mit der
Moorerde gemischt , sondern die Rübensamenaussaat kam
direkt in das 10 Zentimeter tiefe Sandlager . Laut Tabelle
hat die Sanddecke eine ganz ansehnliche Vermehrung an
Zucker und Trockensubstanz bei sämtlichen Rübensorten er¬
zielt , was der größeren Erwärmung und dem geringeren
Unterschied zwischen Tages - und Nachttemperatur im Boden
zuzuschreiben ist . Quantitativ haben die Rüben mit relativ
langer Pfahlwurzel auf besandetem , diejenigen mit kürzerer
(Ideal , Eckendorfer ) auf unbesandetem die höchsten Erträge
gebracht.

Kleine WitLeitttNgen.
Eine Anregung zur Äleinteichwirtschast.

Im Organ des bayerischen Landwirtschaftsrates teilt Lehrer
Link folgendes mit:

Eine 34 Ar große Wiese , die zu wenig Futter brachte , wurde
in einen Teich umgewandelt. Der Teich war ablabbar ; bei 22 Gr.
Reaumur warmem Sommerwasser wurde er mit 75 s/2- und >5-
pfündigen Spiegelkarpfen besetzt, die 2—3 mal wöchentlich mit ge¬
kochtem Tierblut , geschrotetem und aufgequollenemHintergetreide
und gekochten Kartoffeln gefüttert.

Beim Abfischen ergaben sich
112,5 Pfund Fische zu 0,70 F . d . s. 78,75 iL.

die Ausgaben betrugen:
33,5 Pfund Fische zu 0,80 .L d. s. 26,80 .L,

51,95 .L.
Früher brachte diese Fläche an saurem Futter und Streu hin«

gegen nur 12 ckl.

LaridrvirtschaMHer Kragekaste ».
K . in Z . Wegen Fettgrieben wenden Sie sich an Firma

Gustav Wiemken , Oldenburg , Langestraße.
O . in M . Gegen Wühlmaus Vergiftung mit Strychnin

empfohlen . Die Möhren werden mit behandschuhten Händen
durchgeschnitten und ausgehöhlt und mit Gift versehen . Ich
will nach sonstigen Mitteln mich umhören.

R . in S . Einen guten Heidekulturpflug bekommen Sie
von der Firma Gerd Even , Nadorsterstraße , Oldenburg . Diese
Firma steht in Pflügen obenan . Sie unterstützen durch Kauf
die heimische Industrie.

Di«

W mntWIiW kerit bei Meseittiilinrü
Keiner sollte versäumen, sich meine „ Neue Wiesenegge v . R. 0 . N. " an¬

zuschaffen . Diese Egge ist ganz aus bestem Schmiedeeisenmit eingefchraubten, ge¬
schmiedeten Toppelünten aus Stahl (nachschcnfbar) hergesteltt . Tie Egge
arbeitet aus beiden Seilen , hat Moos - und Schneidezahn, ist die Weitaus best-
bewährteste Wiesenegge aller Wieseneggen! Sie ist auch am danertzkjteste» !
— Der großen Nachfrage wegen wolle man , «m prompt liefern zu tonnen,
chon bald bestellen.

PS " Viele erste Preise «nd Auszeichnungen. "MT
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Reparaturbedürftige
Ackergeräte

wolle man nur schon jetzt , spätestens
Ende AebruM,
Reparaturbedürftige

Mähmaschinen
Ende März , spätestens Mitte April
znsenden.

Bei den sich später anhäufenden
Arbeiten konnte es mir manchmal
nicht möglich sein , rechtzeitig liefern
zu können.

Aufträge auf neue Mähmaschinen,
Heurechen « . Heuwender nehme schon
seist entgegen.
Gerd Eves , Pflug-- u. Eggenfabrik,

Oldenburg i. Gr . _
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XntksivA 1905 Arktis.
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Magermilch und Sana
(ca . b °/g Eiweiß- iM/g Zucker , 45 °/g emulsiertes Fett) bilden ein der Dollmilch
an Gehalt und Zusammensetzung gleiches Futter für Aufzucht und Mast von
Kälbern und Schweinen.

Eiweiß Fett Kohlehydrate Preis
84 Liter Magermilch 3,7 0,37 4,2 1,88 Mk.
6 Klg . Sana ill 0,3 2,70 1,8 3, — „
100 Liter voll, ette Futtermilch 4,0 3,07 6,0 4,88 M5
Probepostdose (ca . 9 Pfund ) Sana II für Kälber Mk. 3,75, Sana III für

Schweine Alk. 3,25. Sana IV (mit Futtertran ) für gliederkranke Schweine
(Rhachitis) Mk . 8,75 per Nachnahme. Handmuster, Prospekte, Referenzen aus
der Praxis und billigste Offerte franko überall von dem Fabrikanten
RopML L ZMSrZ, Sonüerburg 12 , Schleswiq-Holstein

AN "
KorstchL öei Angeöot

von kissigeren Marken. "MS Füllhorn rot,
LLngstr . gelb, Schrift Lisa.

r .
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? vLbksttet — kür Lsdvsius , Llnävisb , Zükusr , SsüüZsI sts. Ä
^ «cdaellste lNast, starke linoebendllckung, erbvbts Lierproäuktjon . ^
I Nun verlange Lrolpelct . Agenten Zsknebt . ^
T n ». Sp SlLMLrrrk Lc Orr ., SAWÄTLDA, §
M kiscdmeklladrikauk tVildelmsbag (Lide).

DtsHsvzerrgen Srs sieh soiVft!
„ Soviirs"

erzielte bereits nach vierzehntägigem Gebrauch eine Milchzunahme von ca.
4 Liter pro Kuh. Pferde wurden bedeutend kräftiger.

Allein-Bertrieb für Deutschland:

luliUS KbLMAQR T ( ^ 0 . ,
_ Vertreter überall gesucht.

aus veditinülen
81oxeuvr klnnnenbleoken
siück äie unä
vLlLlsKlSTk der

Lsslvr LNi» KirslrüNrrlrvi '.
Lmnkollen ckurob äas Ls.ns.mt äss IVssttklisebsn Lsnernvvrsins unck äis

Lau ävirtsebakts Kammern.
KiSAsrrsr ' sieben.

» « >. «» . Lttr » «« ans « «» ' - NI,IN, --IN 8" arntl-

Pe -ersfchtt. Zu verkaufen ein schönes
WMc - Bullenkalb. -TW«

Heinrich Lunsterling.

Ohmstede. Zu verkaufen ei« träch¬
tiges Schwein, Welches Mitte Febr.
se .kelt . D . Rsscnbohm.

Haferschale
in schöner Ware empfiehlt

Hermann FrerichS.

Ter als Vieh - und Schweinefutter
so sehr beliebt gewordene

Haferfchtamm
ist in vorzüglicherQualität wieder vor-
rätig . MMAM kiekieüZ.

FsfsnrrLwpA F. A/t/errLnr-A
s . Fj». Mir §s Äu/Zr -aF, ern

§sr Ls/6FSK, mr? Ftt/en
§ e §ättt/s « , rur» Fr»oLL6 von

/s/r» . 79 /?a
AlerrerrLocken v . Ä ^re§en/an <̂ ,
er'nsL§ /r'e§s/r 'c/? ckres/ack/'.
,/» ck vo// §/ . /e § - « rrck / o/enr
Fnven/av ^ rvoenn/ei ' 6 A^ er -cks,
ckt) <§ /eck. ä ? rnckvrs ^ , Ae ^ rver 'ne

sorvr'e neues/e /anck-
rvr> /se/r . A/7ase ^rne» ^ / «>
7LSSSS ÄM . F« /ckrAsi ru
ver»/ka «/en.
LSSSS KM.

Fa § e meFeer -e ^ /erveve

Mo/e L-7/rAsF Ne ^ au/
a» ckee Akonck.

A//o Mezse ^ .

Ner LisbLmg Äes LanSwirls
entrsbmt bei kalter unck warmer Temperatur
cker Nilck « dal ELLsrL . Die LntrabmunZ
Icann beliebig väkrenck ckss Letrisbes sin-
ZesteUt vesräen . — Lssonäsrs vorteilbakts

LerugsgusIIs kür Händler.
Letzte ^ nsrsicünunx : Isvswlrtscd . Ausstellung
8 armen, vom 23 .—26 . September 1906:

Lvslsr Nrsis , silberne bleckaille.
Vertreters . OIckenburA u . Ostkrisslanck Assuckt.

(ützillrikllZviiMriL8 . vreeker L 6«.

Zur rationellen Frühjahrsdüngung!

Stickftoffkalk ^
wesmilich billiger als jeder andere Stickstoffdünger . Erhältlich
bei den bekannten Bezugsquellen, wo auch Anweisungen für zweck¬
mäßige Verwendung zu haben sind. Düngungsversuchspläne liefert auf
Anfrage kostenfrei die Agrikul ur -- Abteilung der Ge¬
sellschaft für Stickstoffdünger G. m. b . H. itt
Wefteregeln, Bez. M agdeburg. _
^ MGZL. L Or-.,
^ Leid- unck Inckultriebakrnvsrks O . m. b . II.,

Lursau Kanellenür . 8 . — llabrik : Vortmunä -Raksn
L18I LIIIUNU , Dslexramm -^ ckrelle : SsLnlnSustrls.

Eversten III . Zu verlaufen ein
trächtiges Schwei», welches Anfang
Februar ferkelt . H. Schütte.

LZL iLüwk' riwr!
ZSllsls:

llompl . kalmanIsZen
kür Ilanck-, Lksrcks-
u . bottomotivbetrieb,

d ^SLLds » ,
Vr « LEoLsi dsu,
bonrie- , llasleakippor

ete.
llo »enls§sr,

neue u . Asbranebts
Ivkomvtive.^nscbluÜ-
8>else , ^u -ardeitunz
ganrer Lalinpi ozekte.

Sämtlicbe llrsatrteils
aucb kür

Itonkurrenrlabnkats

WS

^ etrsicke k?einigungs -un3Zoi -tir -mosctims

M

llabrikant : 8 . Dreier, 6sste , p . Nssberxenb . Osnabrück
^ orää . Oekrsicksreinignngs- u . Sortiermalebinenkabrik.



Da? so sehr beliebte

enthülste Hafermehl
wi,°«

ViUIi ? vuxiktixes unä.
xeriiolilvL«»

^ ulläkeilwittel

desialtriereod,
cc- xoduelerend,

elterde
sckrtli
tead.

Absolut
vvscbödl.

luli-
älarrbüllrum

prompt wirkend
I vurcltlülleaxross.
kleiner Nauztiere.

beriett . d. 6. ^ pottt.'Titsrotur protir «. lrsnkol

LUere !t . L7k - v »rm8tLät.

Kaufe jederzeit
Pseröe und Füllen

zum Schlachten. Ei-
generTransportwagen.

I . Spiekermaun,
Oldenburg.Fernspr.333.

Woll . Pferkdeike»,
Pfcrdt -Rtjieiidtlkti!

äußerst billig.
Heivr. Hallersrsäe,

20 Mottcustr . 2».

Wiesenheu
pro Zentner 2 .50 wird abgegeben.
An Wochentagen zwischen 11— 1 Uhr,
sowie Sonntags können Den und Stroh
nicht verabfolgt werden.

Post Lotz. Gut Loh.
Die zur hiesigen Pfarre gehörige8 erde,

groß 1 ko 38,53 sr , soll verpachtet
werden . Angebote bis zum 90 . Januar
an den Unterzeichneten Pfarrer erbeten.

Oseu, 18. Januar 1907.
Kirchenrat zu Ose «.

_ RamSauer.
Die zur hiesigen Hauptlehrerstelle

gehörigen

Ländereien
sollen

Montag , den28. Zannar,
nachm. 4 Uhr,

in Millers Gasthaus zu Oseu öffentlich
verpachtet werden.

Oseu, 18. Januar 1907.
Schulvorstand z « Ofen.

Ramsauer , Pf.

Verkauf
eines

Geschäftshauses
in Berne.

Hude. Der Stellmacher N. Otte in
Verne will krankheitshalber seine da¬
selbst an bester Lage (Hauptstraße) be-
ltgene

Besitzung,
komvl . Wohnhaus nebst geräumiger
Werkstätte und ca . 10 Ar Gartenland,
mit breiter Straßenfront , zu beliebigem
Antritt verkaufen.

Der außerordentlich günstigen Lage
halber ist die Besitzung sowohl Ge¬
schäftsleuten als Handwerkern mit
Recht zum Ankauf zu empfehlen.

G. Haverkamp, Aukt.

MU
" Hirerrslolil "HDZ

in ikrer Wirkung und Linkactikoit ist dis

Ueiiort 'scde
Original- Wiesen' TZ^e.

IIneirMSLii ' ILo ! » tüi»
3slt 24 llaliren Lperislitöt der b'sbrllr . In einigen
Lrovinren des Ueickss sind allein über 3590 Stück
im üebrauck . bleu ist dis bleikort'scks äcker-
Lcklsiks oder Msssnkodel . — Lests 2euznissskisrüber . — blan verlange Prospekte.

Ol . ÄIsiLor » t (SülinS , 8nelS - »? lL6li06,
Illssckinenlabi ist.

pferüe - verkauf
iu

Am Montag, den 28. Jam. d. I .,
morgens 9 Uhr,

verkaufe ich bei Herrn Gastwirt H . Stolle in Olden¬
burg für Rechnung des Pferdehändlers Bernhard
Anspacher iu Bremen

großeTransportenon leichten
und schweren holsteinischen,
dänischen, hannoverschen und
russtschen ZW- Pferden

aus Zalpungöfrist .
" ^ '

Auch werden Pferde in Tausch genommen.
L. Zcd^vsrtinß , lliktinit«,

_
Eversten -Oldenbur g.

? t,t !onöre lokoirebl ' eti bls 800

UL8cliInen- Inklu8il ' lg

llrost Saldklod
/Otlien- LössIIsestsft , Nü 88 sllloi'f.

OeneralVertreter
der b'irma Heinrick ttanr , dlannksim-

6rS88te u . revomierlestv
rvßviuobllluhiiL Ileutsedlalläs.

Tokomobüsa , Oampkdrekckmakjüllsn,
Ltrokprellsn , Häcklelmalckinen ela.

P5 . auck mietweite mit Vorkauksreclit.

Erosre kleräe - kiMSoii
in Oldenburg.

Rastede. Fr . Bremer in D .euenkruge
läßt am
Combend, i>cn 2b. ZlNlNr,

nachm . 1 Uhr.
bei seinem Hause:

6 trächtige Schweine.
25 beste Futterschweine.
100 Eichen , darunter einine schwere

Stämme,
50 Buchen, Nutzholz,
100 Tannen , zu Rammpfählen. Die¬

len. Unterhölzern usw . passend,
einige Haufen Richelpfählc und etwas

uttes Bauholz und Brennholz
auf Zahlungsfrist verkaufen , und als-
dann das Ausroden und Kuhlen einer
Fläche Landes mindestfordernd ver-
dingen.

I . Degen. Aukt.

Bauplatz
zu verkaufen in bester
ruhiger Lage.

L Diekmann.
Besserer Mittagstijm , auch

für Damen. Mühlenstr. 12, oben.

Oldenburg. Der Pferdehändler Heinr . Freels
ls Neuende Mt am

Mittwoch , den 6 . Februar d. Zs.,
morgens 9 Uhr nnfad.,

i Rüthers Wirtshause am Pferdemarktplatze hiers.

Pferde
darunter

änische, russische und oldenburgische,
entlich meistbietend ans Zahlungsfrist verkaufen.

Cs werden auch Pferde in Tausch genommen.
B . Schwarting, Mt.

Nadorst. Mein neues, m aiffv es

Haus "ML
mit 20 Sch.- L . Land , guter Boden,
nill ich kranlheitZhalber billig ver¬
kaufen. H. Zanke «.

und gan ' e Sammlungen kauft
A . Tönjes , Maclenhdlg ., Etzhorni. O.

Zu verk . ein gut erhaltenes Herren«
Fahrrad - HeiUgengeiststr . IS.

Wehverkanf
b . Bahnst. Sandkrug.
Ter Hausmann H. Gramberg zu

Streek läßt am

^onnabttld,
den § 6 . Janr . 1907.

nachmittags 2 Uhr,
in und bei seiner Wohnung:

1 schwere, alsdann
nahe am Kalben
steh , beste Milchkuh,

8 3 - und 2 '/. jährige
schwere, alsdann
nahe am Kalben
stehende Omenen,

18 kracht . Schweine,
beste Rasse , alsdann nahe am
Ferkeln,

1 San mit alsdann 14 Tage
alten Ferkeln,

8 3 Mon . alte Zucht¬
schweine,

1 besten, einstimmig
angekörten Eber

öffentlich mestbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu freundlichst ein¬
ladet

_ H. Ripkon , Auktionator.

Großer Verkauf.
Im Auftrag des Konkursverwalters

der Scharreler Ringofenzieqelei, Herrn
GemeindevorsteherGriep hiers .. werde
ich am

Mittwoch,
den 30 . d . Mts .,

vorm. 10 Uhr.
anfangend. auf dem am Hunte-Erns-
Kanal belcgenen Lagerplatz „ Vosseberg

ca. 1000000 Ziegelsteine
1. u. 2. Sorte,

ca. 30 000 Lach -, First-
und Falzziegeln 1. und
2. Sorte,

ca. 200 . 000 Brunnen-
Schornsteinsteine und
Verblender,

ferner im Anschluß an diesen Verkauf
in der Wirtschaft Nemmers zu Elisa-
bcthschn nachbenannte, am Hunte^ ms-
Kanal belegen«Kolonate,
als : Kolonat Nr . 255 , groß 4 Hektar

25 Ar 17 Quadratmeter , nebst
Wohnhaus und Holzschuppen,

Kolonat Nr . 257 , groß 6 Hektar
44 Ar 60 Quadratmeter,

Kolonat Nr . 259 , grost 6 Hektar
45 Ar 90 Quadratmeter , nebst
Wohnhaus,

Kolonat Nr . 361 , groß 6 Hektar
44 Ar 70 Quadratmeter,

öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen.

Die Wohnhäuser befinden sich in
gutem baulichen Zustande und die Kolo¬
nate sind sehr kulturfähig.

Käufer werden freund!, eingeladen.
Ramsloh , den 16 . Jan . 1907.

W. Bitter. Aukt.

Jmmbilverkailf.
Weaen anderweiten Unternehmens

beabsichtigt der Gärtner Earl Bur-
mester Hierselbst seine an der

Efeustraße Nr^ 6
belegene Besitzung , bestehend aus dem
zn 2 Wolmungen eingerichteten

Wohnhaus
mit schönem Garten

und evtl, auch seine dahinter belegene
Gärtnerei

zur Gesamtgröße von 53 ar 95 gw
öffentlich meistbietendzu verkaufen.

Tas Wohnhaus ist gut erhalten. Die
Gärtnerei ist auss beste eingerichtet und
im flotten Betriebe. Ter Antritt lann
beliebig erfolgen.

Termin zum Verkauf steht an ans

Kmtag , d.
'LZliil . lM,

nachm. 6 Uhr,
in v. d. Ecken s Restaurant , Ehnern»
straße 35.

Kailfliebhaber laden ein
kuck . Ziemer L Diekmann.

LIsvIeMwweii besorgt
AerV . Tannebirg , Haarcnuser Nr . 20

Rastcve. Hausmann I . Stamer in
Lehmd <n beabsichtigt ivegcn Neubaues
an andrer Stelle eme

b f kkI b NN b,
20 Mtr . la„

o
16 Mir . breit, zum

Abbruch zu verkaufe» .
Das säm. liche Holz , fast aus !chlicß-

lich eichen , ist tadellos erhalten und
soll daS'clbe auch oh : e Ltclne u . Dach¬
ziegel zum Aufsatz gelangen.

Verkaufsteriitin ist auf

Mittivch, H. IlMlir,
nachm. 3 )L Uhr,

im Lehmdcrlrug anberaumt , wozu ein»

Hch -Vttkaiis
in

Zwischenahn.
Tie Holzhandlung Fehlings «L Eylers

läßt am
Sonnabend,

den26. Zan. d . Is .,
nachm. 2 Uhr anfgd.,

auf ihrem Lagerplatz
ca . 199 Nummern sehr schöner eich,

und tann , Schalholz» bis 6 Mtr.
lang , Sägeabichuitte,

ca . 49 tann . Bretter zu Wagen-
d eleu passend,

ca . 199 Stück bejägte eich. Bleiche«
pfähle,

ca. S»9 Stück eiche «. Richelpfahle,
1,50 Mtr . bis 2 Mtr . lang,

ca. 2999 Stück Bohnenstangen,
ca. 299 Stück Nicklatteu und an¬

deres inehr
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Kaufllebhaber entladet

I . H. HinrichS.

Zmmobilverkaus
zn WardcilSiirg.

Johanne Trentepohl , z. Zt. in Nadorst,
beabsichtigt ihre bei der Wardenburger
Mühle belegene

BrinWMe,
bestehend aus dem Wohn-

Hause nebst Scheune und
plm. 4 ba allerbesten
Garten -, Acker -, Wiesen-
und Weidelandereien (in
einem Klomplex beim
Hause belegen ),

mit Antritt zum t . Mai oder 1 . Nov.
1907 öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

2 . LerlausStermin findet am

Sonnabend,
d. SO. Janr . d. I .,

nachm. 6 Uhr,
in Fiscbbeck's Wirtshause in Warden¬
burg statt, wozu ttäufer einladet

W. Gloystein, Aukt.
Telephon Nr. 3.
Westerstede. Unter meiner Nach¬

weisung sind 2 bei Haarenstroth sGo>
meinde Zwischenahnj be egene

Wiesen»
groß je 4 Tagewerk, allerbestes Kah>
heu liefernd,

unter der Hand zu verkaufen.
Liebhaber wollen sich bis zum

1. Februar bei mir melden.
E. Wettermann , Aukt.

Zu verkaufen ein in der Bähe von
Delmenhorst an der Ba ^n Bremen-
Oldenburg belegcncs

Grundstück,
groß reichlich 3 tta. Dasselbe eignet
sich wegen des vorh. Ton -Lagers vor¬
züglich zur Anlegung einer Dampf«
Ziegelei. In unmitlelbarer Italic sind
noch reichhaltige Tontändereien zu
haben.

Off. werden erb. an die Nnnoncen-
Exped itio n D. Millers , Delmenhorst.

Edewecht.
Wer sich für den Bau einer Ge«

meinöechauffeezu Portslogs interessier^
wird ersucht , zwecks weiterer Be¬
sprechung sich am

Iietttiz , de» ZS. d. R .,
nachm. 8 Uhr,

in Marks » Wirtshause zn Nordede-
wrcht 1 einfinden zu wollen.

Mehrere Interessenten.IrtMMiüWLliiittkchl
empfiehlt

Wiefelste de, ßsinn. 8un8.

Marschwolle,
la Qual ., traf wieder ein.

Wiefelstede -_ lisinr . 6un8.
Verk.

"
2 BaüplTbillig . Fr . W. EUerL



SchaufensterN, 2:
^ äckLerzd ^ l ksr-

KooLlAS86llil ?I ?v.
— 6 °/o gegen bar. —

kerä. üo^er.
2 Eingänge : Baumgartenst r . Nr. 1 u . 3.

Frauen!
Gegen Weigflntz und Folgen, als : Im-

stärk , wcrd. RKlkenschmkrzen , Un¬
lust, SchwSchezustände, krankhaft.
Aussehen, allgemeine Abmagerung,
Kopf- und Angenschmerzc « rc „ dient

das langjährig bewährte Nitylin.
Dieses Mittel, welches seinen Hauptbe¬
standteilen nach von der allergrößten
Mehrzahl der Aerzte als ganz vorzüglichanerkannt wird, ist völlig unschädlich.
Zahlst Anerkenn. Preis p. Fl. Alk. 3
inkl . Gebrauchsanw . (Porto extra. , Ein Fl.
gen. meist , z . Heilung. Generaldepot:
Lpothek» B erscheidb . Solingen 38.

Betandleile : Anisabkoch . 7,S k»o Tannin so,
Boifiture >' , GltzccUn 20, Jchihhol 10, Sozo .odol
Zink «, G aulthciiaöl L.

Edewecht.
Der Köter Georg zu Jührden hier

beabsichtigt sein

(groß 0,2583 da)
unter der Hand zu verlausen.

Kaufliebhaber wollen sich am

Mittwoch , W. d. Mts.,
abends 6 Uhr,

in Mügge's Gasthof hier einfinden,
um zu unterhandeln.

Bei hinreichendem Gebot wird der
Verkauf sofort erfolgen.

Lners.

! främürt auf allen^
^ cktcktm kack llFelk -^usstellMqen.

AlteoMmlleö0MM

Verkauf
von

Besitzungen
IN

Empfehle mich zum Schneidern.
Nadorstersir. 55, oben.

Großenmeer. Von 3 angeköörlen

Mndstieren
nach Wahl zu verkaufen.

_ Frisör . Bielefeld.

Krieger-Verein
Hautlosen.

Zur Feier des Geburtstages Sr.
Maj . des Kaisers findet am Sonntag,Len 27 . Januar:

Mills -MZ
Wff

- ^ » 04»
im Vereinstokal Frerichs Ga ĉhaus
statt, wozu freundst einladet

Der Vorstand.

Rastedev
Krieger - u . Kampf-

genoffeuvereLn.
Zur Fe,er des Geburtstags S . Maj.

Les Kaisers am Sonntag , den 27. Jan . :

Grcher Bl> >i
imHorel „ Zum Grafen Anton Günther ".

Einführungen gestattet.
Anfang 7 Uhr.

Dev Vorstand.

KesaiLg-VErsM
LäcLLerdrüäerscdakr

„Oermarlra"
. Sonntag , den 27. Januar

Großer Festball
im Vereinshaus des Arb.-Bild.-Vereins.

Anfang 5 >L Uhr.
Der Vorstand.

Aricgtt - Lmiii.
^tzhmiÄohiibelk

Zur Geburtstagsfeier Sr . Maj. des
Kaisers findet am Sonntag , 27. d. Dl.,im Patentkrug

Ball
statt, wozu freundlichst ein ' adct

Der Vosirand
Abmarschvon Horstmit Musik

6 )4 Mir abends.
Schauser ster Nr. 3:

It00lLF6 !80LLLI ' r?b.
— ^ °/° gegen bar. —

kerä. Hoz^er.
2 Eingänge : Baumgartenstr . Nr . 1 u. 8.

Verantwortlich : Wi. lhelm
"

p"

Lversten !!.
Eversten. Der Sandmann GerhardHuntemann in Eversten II saßt fort¬zugshalber seine daselbst an der Bloher-felder Chaussee belesenen

Besitzungen
mit Antritt zum 1. Mai 1907, eventl.
später, durch mich öffentlich verkaufen.Die 1,1068 Hekt . großen Besitzungen
bestehen aus:

1 . dem zu 2 Wohnungen eingerichte¬ten neuen Wohnhause mit ca . drei
Scheffelsaat Ländereien. (Gebots
sind bis jetzt 7000 all..) ,2 . dem landwirtschaftlich eingerichta-tcn Wohnhause mit ca . 4 Scheffel»saat Ländereien. (Gebotsen sinhbis jetzt 6000 F,i,

3 . 2—3 Bauplätzen, welche einzeln
zum Aufsatz kommen . (Geboten
sind bis jetzt nur 700 I . pro Schef-
felsaat.)

Die Gebäude befinden sich in einem
guten baulichen Zustande und ist dasunter 1 aufgeführte Wohnhaus erst im
vorigen Jahre erbaut worden.

„ Die Ländereien sind sehr guter Boni¬tät , liegen nahe an Oldenburg.Die Bedingungen sind günstig und
kann daher der Ankauf sehr empfohlenwerden.

' '
Letzter Verkaufstermin steht an aufMontag,

dm28 . Jlin . 1907,
abends 7 Uhr,in Millers Wirtshause in Eversten II,Bloherfelder Chaussee.

Bei annehmbarem Gebote wird in
diesem Termin der Zuschlag erteilt.

Käufer ladet ein
V. Schwarting , Auktionator.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Eversten.
Eversten. Die Witwe des ver¬

storbenen Gepäckträgers Krrrl Heinr ch
Töpken in Eversten beabsichtigt die
daselbst an der Buchtstraße be .egene,
zum Nachlasse ihres genannten Ehe¬mannes gehörende

Besitzung
mit Antritt zum 1. .u ai jds . Js . oder
später durch m .ch öffentlich meistbietend
zu verlaufen.

Die Besitzung besteht aus dem zu
zwei Wohnungen eingerichtete « Wohn¬
haus « u. 0,1 »,61 da Gartenländere en.

Die Gebäude befinden in gutem bau¬
lichen Zusia de und sind die Garten-
ländereicn in bester Ku .tur . Tie Be¬
sitzung tcmn daher sehr zum Anlauf
empfohlen werden.

Tie Bedingungen sind günstig gestellt.
Zweiter Verkaufstermin ste .st an aus

Montag,
Herr 28 . Jan . h . I .,

abends 6 Uhr,
in Grönemeyer ' s Wirtshause in
Eversten.

Wessen sind für die Besitzung rmr
SLV0 Mark.

Käufer ladet ein
B . Schwarting, Auktionator.

Biker b. Wiefelstede . Zum Abbruch
zu vertäu en eine gut erha tene

Scheune
aus Eichen - Fachwerk, II Meter lang,
10 Meter breit. Näheres

Bernh. Zumholz, Zimmermeister.

Biolljeriliikji .LltttlnÄktjcllkoks
MM- Versammlung am 27. Januar,

abends 6 Uhr:

Vortrstz

Das

sozialdemokratische Wahllmreau
befindet sich am Wahltag , Freiiog den 2b . November, vorm. 8 Uhr bis abends7 Utir beim W 'rt Sskiinrst -Lisi », Kurwiclstraße . — VcrtündicWakilrfiultate a ' e >ds 8 Ubr iin 1»

Vcrtündigung der
Nelkenst a '

w ._

Ofternburger
Swühen erein

Große öffentliche

am 7. Februar -. Js.
im

„Lediitrevdgl rAk VllllüörlMg".
WM" Fn 'ang 8 Uhr aLends,

Es ladet freundlichstein
Vbi»

Eintrittskarten sind im Vorverkauf zu haben für Nichtmitglieder bei
den Herren H. Lane, äußerer Tamm 1, I . H. Ehlers , Baumgartenstr . 10,
H. Wegeuer, Ulmenstr . 19s , W. Kipp , Bremerstr . 18, H. Noll, Laugeniveg37),G . Barkemeyer . Scstu ' str. IS, sowie beim Vereinswirt Herrn Prüfer im
„ Schüyen,of " zum Preise von 1,25 für Mitglieder bei Herrn H . Lane,
sowie beim Boten des Vereins zum Preise von 1,00

. t-«E

über Nervenkrankheiten.

L-isHLalrsr ' meines berühmten

WeMiM kAulsdAliL
( ^ 688iNgSl - 8l3NgöN - lÄbsK)

wollen beiin Einkauf desselben ausdrücklich

,SvIirL nrxsLk 'solrsii«
(ordern und darauf achten , daß in jeder Stange ein Zettel mit

insinsm lCsurs » ist.
Sollte mein Tabak irgendwo nicht zu haben sein, gebe

rch gerne Auskunft.
F . V , AvZLi-LrrrPSi?, Iaöak-Jaörik,

Oldenburg i . Gr. — Gegründet 1790.

Ne südende.
alte Ferkel.

JU verk . o Archen
Joh . Grafe.

Widerruf. °WU
Ter auf den 26. d. Dlts. im

Lochmann chen Saale ansteh. Zwargs-
verkanf fällt aus . "SWU

Koh er ä: Behnke.
HochfiineKanarienroller(Lichlsänger ) .

Raulenstr . 6, T . r.

LWrzco trolkkile « Tors
zu verkaufen.

Schlenz, Hundsm. Eh . (Eversten ).

Zw i scheu ahuer
Kuhkaste.

Am Sonntag , oen 3. Februar d. I .,
nachmittags 3 Ubr, in HasyagenS
Wirtshaus hiersetbst:
Leiiersl - Verismmlllilg.

TagcsordnttNg:
a) Rechnungsablage,
b) Wahl des Vorstandes, der Achts¬

männer und Ta . atoren,
c) Fcstietzung der pro 1907 zu er-

hebeiiüen Vrämieu,
ä) Verschiedenes.

Der Vorstand.
Loyerberg. Zu verkaufen ein schönes

MKr ° Bustenkalb. °WG
Joh. Tanne.

Eine Partie schönen
saftigen

Pfd. ii ^ Md.

Ps
'

g. üb . » l. NÜvH Psg.
ä Pfd. 23 Pfg.
Heivrilh Napfes,

Dünr.erjchweerjtr . 9. Fernjpr . 625.

SchaufensterNr. 1 :

— 5 °/o gegen bar. —

ker6 . üoxer.
2 Eingänge : Baumgartenstr . Nr . 1 u . z.
Wifkn - Nüd „ Ftthfiu"?

^ Bowl. ^
Am Sonntag , den 3 . Febr . d. I . ;

wozu freundlichst einladet
_ _ H. Martens.

Lehmden.
Keskümi liil „BrÄttjAsi"

AmSorr tag , den 1V. Februar:
Groster "Wz

Nakreodsll
im Vereinslokal Lehmder Krng.

Kappen sind im Lokal zu haben.
Hierzu laden freundlichst ci»

Der Vorstand.
Adolf Kleemann.

GesW -UntmU
Ehemalige Schülerin ausgezeichneter

Gesangsprofessoren erteilt Unterricht
nach bewährter alt-italienischer Methode.
Besondere Berücksichtigung des Lieder-
gesanges. Vorzügliche Empfehlungen
stehen zur Seite.

Näheres Staulinie 18 von 1—2 Uhr

^ 1 - 7 'i '
ü
' . - L

Vergnügungs- Klub
ÜLiinnbupg.

Am Sonntag , den 27 . Januar d . J . l

Cr. KllWküftst
im Vereinslokal „ Drielaker Hos^

(Inh . : G. Barkemeyer),
begehend in

Bull
und

Humor. Aufführungen
Einführungen sind gestattet.

Anfang 5 Uhr. Der Vorstand.
b!U . Kappen sind im Vereinslokal

zu haben.

Mtk -Verein
!irMkIlbW !!. 1l llIMIlil
Laut Ver'ammlungs - Beschluß vom

15. Ja iuar findet am Montag , den
4 . Februar , ein

grumnsamer Schuh
der

VttbandskMlluKmMm
in Mi -smsn st. tt.

Oldenburg Abfahrt vormittags 11 Uhr
Dlitglieder haben für sich und ihr

Frauen freie Fahrt.
Anmeldungen auf Fahrkarten haben

bis zum 30. Januar beim Kassierer
Gt.st. Bartels am Markt zu ersolgrn.

Ter Vorstant.

Klistier- BMI«
Emilen.

Zur Feier des Geburtstags Sr . Maj.' " ' am Sonntag , dendes Kaisers
2/ . Januar:Ball
im Vereinslokal „ Schützenhos zur
Tabkenburg".

Anfang 5 Uhr.
Fremde kennen eingeführt werden.
Hierzu ladet freundlichst ein

_ Der Vorstand.

Iiveeldäke.
Verein „ Unter uns ' '.

Ter Verein „ Brüderschaft" in Hatter¬
wüsting hat die Dlitglieder zu seinem
am Sonntag , den 3. Februar , in der
Wi§ r- „Tadbenburg" stattstnden .'en
3 . Stiftungsfeste freundst e n e aven.

Um zahlreiche Beteüigung bi .t r
Der Vor stand.

Schaujc« er Nr. 4:

LooliNersokLi ' rs.
— 5 v/o gegen bar. —

kerä. Ho^er.
2 Eingänge : Baumgarten str. Nr. 1 u. 3

B
^
ulch als

^
Cüefredakteur : für den Lnseratentell : Theodor Addis s . Nota tionsüruck und ch a

'
r f Oldenburg.



4 . Beilage
zn 23 der ,.Ns <Hn <Hten lür Staat unckLana» von Donnerstag , 24. Januar 1907.

Lur UeiÄrstagswsvi.
von nalionalliberaler Seite gehen uns folgende

Mitte lungen unü Erwuterungen xu:
DieWahrheitüber dieEinigungsbestre-

Lungen an der Hand des vorliegenden Ma¬
terials und der Protokolle.

Im Februar vorigen Jahres bemühten sich eine Anzahl
Landtagsabgeordneter unter den hiesigen liberalen Parteien,
der freisinnigen Volkspartei , der freisinnigen Vereinigung,
vormals national - sozialer Verein , und der nationalliberalen
Partei , eine Einigung auf einen Kandidaten dieser drei
Parteien herbeizuführen.

In einer Versammlung , zu der von allen Parteien Füh¬
rer und Mitglieder erschienen waren , wurde von jeder Partei
eine Anzahl Vertrauensmänner gewählt , me zusammen die
Kommission zur weiteren Beratung der Angelegenheit bilden
sollten.

Diese Kommission hat am 2 . April v . Jahres folgende
Resolution gefaßt:

„Die drei Parteivorstände erkennen an , daß eine Eini¬
gung der drei Parteien auf einen gemeinschaftlichen Kandi¬
daten im Interesse der Stärkung des Liberalismus zu erstre¬
ben ist.

Die drei Parteivorstände versprechen sich gegenseitig , mit
der Aufstellung eines Parteikandidaten nicht einseitig vor¬
zugehen, bevor weitere Einigungsverhandlungen stattgefun-
Len haben.

"
Nachdem nun eine längere Pause eintrat , erhielt der

Vorstand der nationalliberalen Partei in seiner Sitzung am
23 . 10 . 06 in vom selben Tage datiertes Schreiben folgenden
Inhalts:

„Sie werden aus den Zeitungen ersehen haben , daß am
'14. 10 . eine Versammlung von Vertrauensmännern beider
freisinnigen Richtungen zwecks Herbeiführung einer libera¬
len Einigung getagt hat . Es war beabsichtigt, zunächst ein¬
mal die Hindernisse zwischen den beiden Parteien , die bei
der letzten Reichstagswahl in schwerstem Kampfe standen,
aus dem Wege zu räumen . Dieser Zweck ist erreicht . Es
ist beschlossen worden , die Einigung zu bewirken unter Zu¬
grundelegung des liberalen Frankfurter
Mindest program msund derVoraussetzung,
denBes 'itzbestandnachMöglichkeitzuwahren.

Wir ersuchen den Vorstand des nat . - lib . Vereins , einen
Beschluß seiner Partei darüber herbeizuführen , ob er gcneigr
sein würde , in diesem Sinne bei einer Einigung aller Libe¬
ralen mitzuwirken.

Wir betonen , daß eine solche Aufforderung von vornher¬
ein in Aussicht genommen war und daß in der Erwartung
einer Beteiligung Ihrer Partei in der heutigen Versamm¬
lung der gewählten Verträer der freis . Volkspartei und der
freis . Vereinigung die Besprechung der Kandidatenfrage bis
zu einer Aeußerung Ihrerseits zurückgestellt ist.

Wir bitten Sie , Ihren Bescheid usw. , usw.
Unterschriften : A . Janßen , Dobbenstr . 6 . C . Schwenker,

Sonnenstr . 22 .
"

Die Antwort des Vorstandes des nat .-lib . Vereins hat
folgenden Wortlaut:

„Oldenburg , 30 . 10 .
' 06.

„ Unter Bezugnahme auf mein Schreiben vom 24 . d . Mts.
beehre ich mich Ihnen mitzuteilen , daß in der gestern abgehal¬
tenen Mitgliederversammlung unsres Vereins folgender Be¬
schluß gefaßt worden ist:

Nachdem die freisinnige Vereinigung und die fre sinnige
Dolkspartei unter sich eine Einigung betr . die Aufstellung
eines Kandidaten für die nächste Reichstagswahl ^ erbei-
geführt haben , sind die im Frühjahr d . Js . unternommenen
Einigungsverhandlungen , die auf der Grundlage gemein¬
samer Beratungen und Abmachungen der drei in Frage kom¬
menden liberalen Parteien begonnen waren und auf dieser
Grundlage fortgesetzt werden mutzten, als erledigt anzusehen.
Wir sind jedoch bereit , von neuem in eine Erörterung
über Aufstellung eines gemeinsamen Kandidaten einzutre¬
ten , wenn die Programmfrage offen bleibt . Dabei be¬
merken wirausdrücklich , daß wir auf eine
Verhandlung auf Grundlage des Frankfur¬
ter Minde st Programms und der Wahrung
desBesitzstandes nicht eingehen werden.

Unterschrift : Erk , Vorsitzender.
"

Am 6 . November v . Js . lief alsdann von den Freisin¬
nigen folgendes Schreiben ein:

„Auf das Schreiben vom 30 . 10 . 06 teilen wir Ihnen er¬
gebenst mit , daß wir im 16er Ausschuß beschlossen haben , a n
dem Frankfurter Minde st Programm als

bindend für den gemeinsamen liberalen
Kandidaten fe st zuhalten. Sobald wir einen Kan¬
didaten gefunden haben , werden wir uns erlauben , Ihnen
Mitteilung zu machen.

Im llebrigen müssen wir die Ansicht entschieden zurück¬
weisen, daß wir durch die programmatische Einigung der
beiden freisinnigen Gruppen das Abkommen vom vorigen
Frühjahr gebrochen hätten . Damals war lediglich be¬
schlossen worden , ein einseitiges Vorgehen in der Kan¬
didatenfrage zu verhindern . Wie aus unserem letz¬
ten Schreiben hervorgeht , haben wir uns streng daran
gehalten , indem wir vor Ihrer Entsck )eidung in keiner
Weise über die Aufstellung eines Kandidaten verhandelt
haben.

Unterschriften : A . Janßen . C. Schwenker ."

Hierauf erfolgte alsdann die Aufstellung der Kandida¬
tur Ahlhorn.

Jeder objektiv Denkende muß sich sagen , daß die Frei¬
sinnigen im Unrecht waren , ganz entschieden dem Sinne
nach. Es ist dies auch rückhaltslvs von hervorragenden
Anhängern der liberalen Parteien zug . geben worden.

Aber Herr Wallheimer behauptet nach wie vor , die
Nationalliberalen hätten keine Einigung wollen.

Das Ungeheuerlichste kommt aber jetzt.
Die Einigungsverhandlungen sind also durch das

Frankfurter Mindestprogramm zum Scheitern gekommen.
Und was stellt sich jetzt heraus?
Herr Ahlhorn erklärt öffentlich in den Versamm¬

lungen :
„Das Frankfurter Mindestprogramm ist mir garnicht

vorgelegt . Man hat mich garnicht danach gefragt , und ich
habe dasselbe auch nicht anerkannt ."

Nach diesen Feststellungen kann sich der Wähler selbst
sein Urteil bilden . Das Frankfurter Mindestprogramm
hat also ausschließlich

'
dazu dienen sollen , die National¬

liberalen an die Wand zu drücken.
Am 25. Januar wird es sich Herausstellen , daß selbst

solche Mittel nichts helfen.
— L —

Rn „unsere UZSftler".
Herr Oberlandcsgerichtsrat Burlagc hat sich bereit er¬

klärt , jedem auf Anfrage zu bestätigen , daß zwischen ihm
und Herrn v . Hammerstein von Politik anläßlich des Ham-
mersteinschen Besuches keine Rede gewesen ist.

Endlich werden nun ja wohl die zahlreichen Angriffe
gegen v . Hammerstein ein Ende haben.

V . d n . V.
*

Orr preisiinn unü Me sMtlcrm IlelLRke.
Ein beliebtes Wahlmanöver der Freisinnigen ist es, den

viehzüchtenden Landwirten vorzuerzählen , die heutige Zoll¬
politik belaste die Futtermittel mit hohen Zöllen , er , der
Freisinn , wolle diese Zölle beseitigen , dann könne der Bauer
billiger Schweine mästen und er brauche Viehzölle und
Grenzschutz gar nicht, um doch bestehen zu können.

Wie aber steht es denn nun in Wirklichkeit mit den
Futtermittclzöllen?

Die meisten Futtermittel sind zollfrei ! Insbesondere sind
zollfrei alle Kraftfuttermittel , wie Oclkuchen und die Kleien.
Mit einem Zoll belegt sind von den gebräuchlichen Futter¬
mitteln nur die Gerste und der Mais . Die Futtergerste hatte
unter dem alten Zolltarif 2 Zoll pro Doppelzentner zu
tragen , im neuen nur noch einen solchen von 1,30 Allein
der Mais ist im Zollbetrag hinaufgesetzt von 1,60 auf
3 ^ pro Doppelzentner.

Und die Preisbewegung für die verschiedenen Futter¬
mittel im letzten Jahrzehnt ? O Ironie des Schicksals, Herr
Wallheimer , Herr Reyersbach und wie die freisinnigen
Freunde der Landwirtschaft alle heißen : Die zollfreien Futter¬
mittel sind gewaltig im Preise gestiegen, die Futtergerste ist
billiger als vor 50 Jahren.

Es kosteten von zollfreien Futtermitteln:
1895 1906

pro Doppelzentner pro Doppelzentner
Lrdnußkuchen 10,80 oE 15,30
lkapskuchen 8,90 14,—
kauwollsaatmehl 11,30 16,—
ßalmkernkuchen 7,70 ^ 14,—
Ueie 7,60 -sik 10,20 .F

Dagegen kostete die Gerste in Deutschland , bevor es
iinen Gerstenzoll gab:

1855 pro Doppelzentner 19,80 «kk
1865 „ ., 12,60 -F
1875 .. 16,80

Nach dem Einsetzen der Bismarckschen Zollpo¬
litik im Jahre 1879:

1885 pro Doppelzentner 14,30
1895 pro Doppelzentner 13,00
1906 pro Doppelzentner 15,00

und heute kostet Futtergerste 13 o/k.
An den Gerstenpreiscn kann man beim besten Willen

nicht den Einfluß des Zolles erkennen ; denn den Zoll trägt
zum größten Teil das Ausland . Ter Preis aber ist in der
Hauptsache von ganz anderen Faktoren abhängig . Wenn der
Mais teurer geworden ist, so liegt das einfach daran , Latz
Amerika seinen Mais bald alle selbst gebrauchen wird.

Ueber solche Zahlen setzen unsere Freunde vom Freisinn
sich einfach hinweg . Sie wissen aber sehr wohl , weshalb sie
mit solcher Zähigkeit gerade an den Futtermittelzöllen kleben.
Weil diese zu gebrauchen sind , einen Keil zwischen viehzüch¬
tende und getreidebauende Landwirte zu treiben.

Ihr Landwirte , seid auf der Hut vor solchen Freunden.
Ein Nationalliberaler.

Herrn Lvsliheimcrs „LrkISrungen"
n-eLriger Höngen.

Es ist nicht wahr:
1 . Daß Herr von Hammerstein erst nach der Neichstags-

auflösung , also Mitte Dezember , dem nationalliberalen Ver¬
ein in Birkcnfeld beigetreten ist. Auf telegraphische Anfrage
kommt soeben die Nachricht : Anmeldung erfolgte am 5 . De¬
zember 1906 bei Rechtsanwalt Wild.

Damit wird der ganze Artikel „Freiherr von Hammer¬
stein als Mitglied des nationalliberalen Vereins " gegen¬
standslos.

2 . Daß der Bericht über Brücken und Birkenfeld ge¬
färbt ist:

Es hat dort eine solche Begeisterung geherrscht, wie sie
bisher noch nicht dagcwesen ist.

Herrn Wallheimers Annonce : „ Ein Wahlmanöver der
Nationalliberalen " spricht im Wesentlichen auch nur von
Oberstein . Der freisinnige Redner scheint nach eigener Aus¬
sage des Herrn Wallheimer in Brücken nicht erfolgreich op¬
poniert zu haben , sondern in Birkenfeld . Die Wähler in
Oberstein werden sich bei Herrn Wallheimer bedanken müs¬
sen , daß sie von ihm nicht ernsthaft genommen , sondern nur
als Neugierige bczeichnet«werden . —L .—^

*
Hat Freiherr von Hammerstein in üer prazr
aer Einführung ües Mrekten ttlahIreÄrls Lum
oMenburgijÄhen Landtage liberLi gehsnüelt?

Ter Antrag des Abgeordneten Ahlhorn auf Einfüh¬
rung der direkten Wahl zum oldenburgischen Landtage
fand zuerst den Widerspruch einer Majorität der bürger¬
lichen Abgeordneten im Vcrwaltungsausschuß A von 6 : 2
(und 1 Sozialdemokrat ) . Tie Mehrheit von diesen sechs,
welcher niemand die durchaus liberale Gesinnung ab¬
sprechen kann , wählte Herrn v . Hammerstein zu ihrem Be¬
richterstatter , und so trat dieser in der Sache in den Vor¬
dergrund . Aber nur auf vollständig liberalem Boden,
wie aus jeder Einzelheit in all den Ausführungen her¬
vorgeht.

Herr v . Hammerstein war dann der Ansicht, daß das.
direkte Wahlrecht nur völlig gleich und liberal sei , wenn
in jedem Kreise nur ein Abgeordneter gewählt würde.
(Reichstagswahlrecht im Kleinen . Antrag Feldhus . ) Herr
Ahlhorn -Osternburg war dagegen . Wenn die Ansicht des
Herrn v . Hammerstein auch bei der Staatsregierung durchs
gedrungen wäre , hätte die Gemeinde Osternburg einen
Abgeordneten für sich allein bekommen , also einen So¬
zialdemokraten . Herr v . Hammerstein wollte gleiches Recht
für alle , auch die Sozialdemokraten . Herr Ahlhorn agi¬
tierte und stimmte dagegen ! Osternburg soll auch bei
direktem Wahlrecht mit Oldenburg zusammen wählen und
somit Oldenburg den Abgeordneten für Osternburg be¬
stimmen und durch die Mehrheit wählen . Mit Herrn
v . Hammer st ein gegen Herrn Ahlhorn stimm¬
ten alle fünf sozialdemokratischen Abge¬
ordneten. Herr v . Hammerstein stellte dann Anträge
auf Verbesserung unseres indirekten Wahlrechts . Alle 5
Sozialdemokraten standen auf seiner Seite . Herr Ahlhorn
stimmte und agitierte dagegen!

Wer ist nun wahr ha ft liberal?
Einer , der die Landtagsverhandlungen

genau gelesen hat!

Die Mitglieder und namentlich die Vertrauensmänner
der

Nationalliberalen
werden hiermit nochmals dringend gebeten, am Wahltage ihre volle Schuldigkeit zn tun . Wenn jeder seinen über¬
nommenen Psiichten nachkommt, ist der Sieg unser!

Alle Mitglieder und Freunde unserer Partei sind hiermit zu dem am 25 . Januar , abends 8v . Uhr, statt-
sindeuden in der „ Union " eingeladen.

Her Vorslsiiü lies ii-MiiMer -i
'
eii Vereins lilieniliirg.



Sie « timllerckii Mler

Der Tag der Reichstagswahl rückt näher. Am 25 . Januar wird es sich entscheiden , wie die Vertretung des deutscheVolkes in dm nächsten 5 Jahren zusammengesetzt sein soll. Nicht sür die Abstimmung über den Nachtragsetat für Südwestafrika ist derAbgeordnete zu wählen, sondern um während eines langen Zeitraumes die Gesetzgebung im Sinne einer nationalen undliberalen Politik zu beeinflussen . Da ist es wohl berechtigt zu fragen , ob der von den vereinigten freisinnigen Parteien präsentierteKandidat der Mann ist, dem nationalliberale Männer das Amt des Reichstagsabgeordneten übertragen können.Eine Einigung auf eine das allgemeine Vertrauen genießende Persönlichkeit, gleichviel welcher Parteirichtung , ist nicht zustandegekommen , weil die Freisinnigen die dargebotene Hand zurückstießen , indem sie erklärten, daß sie nur auf Grundlage desFrankfurter Mindesiprogramms verhandeln wollten,
das jetzt ihr Kandidat selber nicht anerkennt. "MHAns den Kreisen der ländlichen Wähler, besonders aus Eutin und Birkenseld, kamen zahlreiche Stimmen, die erklärten, fürAhlhorn im ersten Wahlgange nicht eintreten zu können, und so war die Besorgnis begründet , daß taufende von Wählern derWahl überhaupt fernbleiben und ein Sieg der Sozialdemokratie ermöglicht werden würde. Dazu kam die Erwägung, daß dienationalliberale Partei « och 1898 die meisten Stimme » auf sich vereinigt hatte, daß viele derjenigen , die 1903 sich für!Naumann entschieden hatten, nicht den nationalliberalen Grundsätzen untreu geworden, sondern nur der Persönlichkeit Naumanns gefolgt waren,!und daß die Wähler von 1898 und die nationalliberale Sache es nicht verdienen , daß die Partei im hiesigen Wahlkreise s?ohne weiteres bei Seite geschoben und als abgetan behandelt werden sollte. 1

In dem früheren Landtagsabgeordueten Freiherrn v. Hammerftein fand sich ein Kandidat , der völlig auf demBoden der « ationalliberalen Partei steht , der die Unterstützung der der Partei zum Teil entfremdeten ländlichen Wählermasseugefunden hat, und dessen wirtschaftliches Programm:
Schutz der nationalen Arbeit in Stadt «nd Land, Keöung und Erstattung der
Landwirtschaft und des Mittelstandes durch eine ausgteichende Wirtschaftspolitik,nicht durch einseitige Interessenvertretung,

des Beifalls aller Einsichtigen gewiß fein kann.
So hat denn die Vertretung der uationalliberalen Partei in Oldenburg noch in später Stunde die Aufstellung eines eigenen''Kandidaten auf sich genommen und seitdem in Stadt und Land eine rührige Agitation entfallet . Sie wendet sich noch einmal an dieWähler mit der LrlnASnäsn r !

Kommt alle am 25 . Januar zur Wahl und gebt Eure
Stimme dem Kandidaten - er

Nationalliberalen Partei,
dem

W >>
. r

. Hamerftem
zu bei Birkenseld.

Laßt Euch nicht abschrecken durch die Behauptung , v. Hammerstein sei konservativ und gehöre dem Bund der Landwirte an.Seine feierliche , in bestimmter Form abgegebene Erklärung steht dagegen . Die Tatsache , daß er das liberalste Gesetzder neueren oldenburgischen Gesetzgebung , das Gesetz über die Berwaltungsgerichtsbarkeit , als Erster in Anregunggebracht und befördert hat , zeugt laut für feinen Liberalismus.
Es ist freisinnige Wahlmache , wenn man aus mißverstandenen und mißdeuteten Aeußerungen in Wahlversammlungen unddaraus, daß in Birkenfeld der Bund der Landwirte die Kandidatur unterstützt, ein Eingeständnis der Zugehörigkeit zum Bunde folgernwill . Herr v. Hammerstein hat sich ausdrücklich dagegen verwahrt , daß er agrarische Forderungen vertrete, die über die durchdie bestehenden Handelsverträge gesetzten Grenzen hinausgingen.
Glaubt auch nicht dem Gerede , daß die Kandidatur anssichtslos sei . Man würde ße nicht so scharf bekämpfen auf freisinnigerSeite , wenn man das. selbst glaubte . And es werden zu viele Stimmen, auch aus dem freisinnigen Lager, laut, die die Kandidatur

Ahlhorn für einen Mißgriff erklären.
Laßt Euch auch nicht schrecken durch die Furcht , v. Hammerstein würde bei einer Stichwahl gegen die Sozialdemokratenunterliegen Keine freisinnige Parteileitung und kein freisinniger Mann würden es vor ihrem Gewissen und vor demVaterlande verantworten können , bei - er Wahl zwischen o. Hammerstein u . dem SozialdemokratenStelling sich für den letzteren zu entscheiden.

Also Mut und Vertrauen in die gute Sache ! !
Es gilt , den äss im Reiche zu stärken und — wie auchder Wahlkampf ansfallen möge — diel ^vlrvusiLnsH «Lbr im Wahlkreise zu bewähren!

»er Vorslsiik lies »zlioiiMeiÄe » Vereins.
Verantwortlich: WilLelm tu Busch als Chefredakteur̂ für den Inseratenteil Theodor Lddrcks , — Rotationsdruck und Verlag : B. Schars, Oldenburg.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

